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Inhaltsangabe
Von seinen Fans genötigt hat Draco sein Einverständnis dazu gegeben sich in je 150 Wörtern allen
männlichen Charakteren aus der Harry Potter-Serie hinzugeben.
     
     
     Vorwort
Hmpf, ich challenge mich selbst. Mal wieder.
     Erstmal hab ich noch nie gedrabblet, ich präferiere ja längere Sachen, aber man sollte jede Kategorie mal
probieren. Damit es dann aber auch ein Ende hat, setze ich mir eben ein Ziel: Draco/alle anderen.
     
     Kriterium das eine Figur auch ausgewählt wurde, um hier mitzumachen machen, war, dass man Rücksicht
auf meine sexistische Veranlagung nimmt *hust* und das ein zweiseitiger Bewerbungsbogen ausgefüllt
wurde.
     
     Nach dem ersten gehen wir alphabetisch vor, aber Amos ist ja A und ich mochte das so. Puh!
     Das heißt es ist erst mit Zacharias Smith vorbei!
     
     Dann versucht mal das zu genießen! *Kekse hinstell*
     
     Disclaimer: Alles mir, nix JKR, ich verdiene hiermit meinen Lebensunterhalt. *hust* Davon träume ich
nachts.
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Eine zickige Entscheidung (Draco/Aberforth Dumbledore)
Für Aberforth Dumbledore gab es nur noch eine wichtige Sache in seinem Leben: Ziegen. Seine Ziegen
blieben ihm treu, gaben ihm Wärme in einem kalten Wintermonat und es störte ihn auch nicht, dass man keine
tiefgründigen Konversationen mit ihnen führen konnte.
     
     Früher, als er noch auf der Suche nach einem Lebensabschnittpartner gewesen war, da hatten nicht
unbedingt die Menschen ihm einen Strich durch die Rechnung gemacht. Das Problem war allerdings, dass
seine… Freunde nicht sehr tolerant zu sein schienen. Nie hatte ihnen irgendwer gepasst und Aberforth hatte
sich geschworen sein Leben nur mit jemanden zu teilen, der von seinen Ziegen akzeptiert wurde. Ein
hoffnungsloses Unterfangen…
     
     Aber dann kam Draco.
     
     Eher gesagt wollte er den Pub gerade verlassen, als die Ziege ihre Zähne in seinem Umhang vergrub und
ihn zurückzerrte. Es war das erste Mal, dass Aberforth jemanden ein Getränk ausgab, aber er wusste, dass er
sich seinem Schicksal fügen musste.
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Auf Großvaters Schoß (Draco/Abraxas Malfoy)
„Draco, mein Kleiner. Komm her.“ Abraxas Malfoy hob das Kind hoch auf seinen Schoß und drückte gegen
die Nase, um die sich ein freudiger Rotschimmer legte. Draco lachte auf, als sein Großvater fortfuhr ihn
anzustupsen, warf sich nach vorne und drückte die weiche Wange gegen den ordentlich gestutzten Vollbart.
     
     „Du wächst so schnell.“ Abraxas seufzte auf, Dracos weißblondes Haar tätschelnd. Seines war früher
genauso gewesen, bevor der blonde Schimmer verschwunden war und das Weiß ihn als alten Mann
abstempelte. Sein kleiner Enkel hatte in etwa zur selben Zeit Haare bekommen, in der Abraxas sie verloren
hatte. Die lichten Ecken an seinen Schläfen hielten Draco trotzdem nicht davon ab die kleinen Finger drauf zu
patschen.
     
     „Wenn du alt genug bist, dann –“
     
     „Vater, verdammt!“ Lucius stürmte durch die offenen Flügeltüren und riss Draco von Abraxas‘ Schoß,
ignorierte das Weinen vollkommen. „Die Pocken sollst du kriegen, fasst du ihn noch einmal an.“
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Nicht im Regen stehen gelassen (Draco/Adrian Pucey)
Es regnete heftig und der klatschnasse Umhang klebte richtig an Adrians Körper. Er war heilfroh, dass das
Training vorbei war und er sich gleich vor den Kamin setzen und ausruhen konnte. Normalerweise trainierte
nur ein Oliver Wood bei dem Wetter, aber Flint hatte wohl derselbe Ehrgeiz gepackt.
     
     Anscheinend war er damit aber nicht alleine.
     
     Adrian bemerkte eine kleine Gestalt am Rand des Stadions. Als er ein paar Schritte nach vorne gemacht
hatte stach ihm das weißblonde Haar ins Auge und identifizierte Draco Malfoy.
     
     „Was machste denn noch hier?“, fragte Adrian, als er den Jungen erreicht hatte.
     
     Draco fuhr herum und schaute verlegen zu Boden, als er Adrian erkannte. „Ich… wollte nur…“ Seine
Augen glitzerten verräterisch. „Sie sagen alle, ich sei nur wegen dem hier in der Mannschaft!“ Er
demonstrierte den brandneuen Nimbus 2001.
     
     Adrian seufzte seinem warmen Kaminfeuer hinterher. „Na, dann zeigen wir ihnen doch mal, wie wetterfest
du bist.“
     
     A/N: Für mehr Draco/Adrian klicke das jubelnde Ding an: *\o/*
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Irland vor! (Draco/Aidan Lynch)
Mit voller Wucht rammte Draco die Faust in seine Matratze. „Du hast keine Ahnung, Goyle! Sowas wie du
kann Quidditch doch nicht mal schreiben!“, polterte er sein Gegenüber wutentbrannt an. Normalerweise
rastete er niemals so aus, aber was der sich erlaubt hatte würde sogar einen Unverzeihlichen Fluch
rechtfertigen. Draco war jedenfalls kurz davor einen auszusprechen.
     
     „Ob du jetzt Irland-Fan bist oder nicht, Krum hat den Schnatz gefangen“, grunzte Goyle besserwisserisch.
„Also ist es voll logo, dass er der bessere Sucher ist.“
     
     „Logisch“, korrigierte Draco zischend.
     
     Goyle nickte und zog die Vorhänge zu seinem Bett zu. „Siehste es also endlich ein, dass Lynch ein
Versager is‘.“
     
     So viel Blödheit hatte wirklich den Todesfluch verdient. Draco drehte sich schmollend seinem Nachttisch
zu und holte die handsignierte Autogrammkarte von Aidan Lynch aus der Schublade. Seufzend betrachtete er
den Sucher der irischen Nationalmannschaft.
     
     „Ob schlecht oder gut, niemand sieht so heiß in Grün aus…“
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Muggelsport (Draco/Alasdair Maddock)
„Alasdair, Merlin… Nicht schon wieder!“ Mit voller Wucht trat Draco gegen den schwarz-weißen Ball, der
auf der grünen Wiese hinterm Haus herumlag. „Reicht es dir nicht, dass du wegen diesem Zeug gefeuert
worden bist?“
     
     Der ehemalige Jäger der Montrose Magpies scharrte peinlich berührt mit dem Fuß und warf Draco einen
bettelnden Blick zu. „Pure Ausrede. Die Kenmare Kestrels hätten auch so gewonnen. Bestimmt.“
     
     „Red dich nicht raus! Was findest du nur an diesem… Muggelsport!“, fauchte Draco ungehalten.
     
     Alasdair Maddock seufzte, drehte sich herum und starrte gen Himmel. „Männer in Shorts…“
     
     Draco holte aus und klatschte ihm gegen den Hinterkopf. „Zwei Wochen kein Sex“, zischte er und
marschierte zum Haus. „Und pack diesen Ball weg!“
     
     „Draco… willst du nicht mal mit mir spielen?“
     
     Draco schüttelte vehement den Kopf. „Frag mich das nicht immer.“
     
     „Ich will doch nur, dass du dasselbe magst wie ich…“, murmelte Alasdair, aber Draco hörte ihn nicht
mehr.
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Bestechungsversuche (Draco/Alastor Moody)
„Ein Malfoy und Auror? Hah! Das ich nicht lache!“ Alastor Moody, besser bekannt als der Mann, der seinen
Mülltonnen misstraute und für seine Respektspersonen einfach Mad-Eye, lachte rau auf.
     
     Der blasse Junge, der schon aussah, als hätte er die gesamte schwarz-magische Abteilung in der Bibliothek
von Malfoy Manor verschlungen, schob seinen Stuhl zurück und erhob sich. Mad-Eye grinste schon zufrieden.
Er hatte es also immer noch drauf kleine Möchtegern-Todesser nur mit seinem Gesicht in die Flucht zu
schlagen. Und damit meinte er nicht, dass ihm ein Stück seiner Nase fehlte.
     
     Draco Malfoy gab allerdings nicht so leicht auf. Mit einem bettelnden Blick fixierte er den Mann, der aber
immun gegen väterliche Gefühle war, die ihm zuriefen, er müsse dem Jungen alles schenken, was der wollte.
     
     „Aber Sir…“ Draco setzte sich auf die Kante des Schreibtischs und setzte ein laszives Grinsen auf.
„Sicherlich können wir uns irgendwie auf einen… Kompromiss einigen…“
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Verlockungen (Draco/Albus Dumbledore)
Es war so ein kurzer Moment und trotzdem tröpfelte er für Albus Dumbledore nur langsam dahin. Er wusste,
was gleich passieren würde und obwohl er dem Jungen diese Schuld nicht aufbürden wollte, weshalb er
Severus gebeten hatte, das zu übernehmen, wünschte er sich nichts mehr, als das Draco Malfoy den
Todesfluch sprechen würde.
     
     Konnte es etwas Schöneres geben als von demjenigen getötet zu werden, den man liebte? Für Albus nicht.
Und er liebte das weißblonde Haar, das ihn so sehr an Gellerts im Mondlicht erinnerte.
     
     Aber Gellert war immer nur eine Verführung gewesen, die man wegsperren musste. Leider bestrafte das
Schicksal ihn mit weiteren Verlockungen, die so ähnlich waren, dass es wehtat. Vielleicht hatte er sich diesmal
nicht verleiten lassen, aber besser gemacht hatte er auch nichts. Es war seine Schuld, dass die grauen Augen so
verzweifelt wirkten.
     
     Und er wünschte sich so sehr, dass es jetzt endlich vorbei wäre…

13



Geballter Hass (Draco/Albus Severus Potter)
Er hasste ihn mit fast derselben Leidenschaft, wie er damals Potter gehasst hatte. Mit jedem Jahr, den er Albus
Severus Potter am Gleis 9 ¾ sehen musste, wuchs sein Hass in ungeahnte Höhen. Scorpius erzählte ihm, dass
sein Klassenkamerad gut in Zaubertränke sei… Wie Severus. Und dieses verabscheuungswürde Lächeln hatte
genau Dumbledores Charakter. Noch dazu seine widerwärtigen Augen.
     
     Draco dachte dabei nicht sofort an Harry Potter. Grün… Er hasste Grün fast so sehr, wie Potters Balg, mit
dem verfluchten Namen. Als wolle Harry ihm ewig sein Versagen in jener Nacht unter die Nase reiben.
     
     Severus… Dumbledore und der grüne Blitz, alles in einem kleinen Bastard zusammengeführt, der sich
bestimmt auch noch etwas darauf einbildete. Aber Draco würde ihm zeigen, was für ein Witz er war und dann
sollte Harry Potter nochmal versuchen der Held seines Sohnes zu sein.
     
     Albus Severus Potter war ein lebendes Mahnmal für Draco Malfoy. Nicht mehr.
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In letzter Sekunde (Draco/Amos Diggory)
„Weißt du, Draco… Als ich in Cedrics Alter war, da wollten sie mich auch alle“, murmelte Amos Diggory
ihm ins Ohr und rückte auf der Couch näher. Sein Arm schlang sich um Dracos Schultern, worauf der
schluckte.
     
     „Das ist schön, Mr. Diggory…“ Draco wich zurück und riss die Augen weit auf, als eine Hand sich testend
auf sein Knie legte. „Ähm… Ist Cedric bald fertig?“
     
     Amos hob die Augenbrauen und warf einen Blick zur Treppe, wo Dracos Wissen nach Cedrics Zimmer lag.
„Du magst meinen Jungen wirklich?“ Der Atem war heiß gegen Dracos Wange und er verzog leicht die
Mundwinkel, war sich bewusst, dass sein Nicken so nicht sehr überzeugend wirkte. „Ja… Das ist doch schön,
aber…“
     
     „Draco!“ Cedric stolperte die Treppe runter und zog sich seinen Mantel über. Amos nahm sofort Abstand
zu Draco. „Sorry, dass es so lange gedauert hat.“
     
     Draco atmete erleichtert aus. „Du kommst gerade rechtzeitig…“
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Buße (Draco/Amycus Carrow)
Draco hatte vor langer Zeit gelernt die Emotionen, die er nicht unbedingt fühlen musste, einfach abzuschalten.
Foltern, egal, ob psychisch oder physisch, war doch alles dasselbe, dann war es ja auch nicht wichtig, ob es
ihm direkt passierte oder jemand anderem. Irgendwo hatte er es ja verdient, dass es Amycus Carrow war, der
ihn unter seinem Gewicht fast begrub, und nicht jemand, den er gern hatte. Immerhin war er ein Versager und
der Preis war diese Art der Folterung, das animalische Grunzen dicht an seinem Ohr, der fremde Schweiß, der
auf seine Haut traf…
     
     „Guter Schüler biste, Malfoy. Aber ich muss dir weiter Nachsitzen aufbrummen, wenn du dich beim
Cruciatus so anstellst…“
     
     Draco schloss die Augen. Es kümmerte ihn nicht, was sein ‚Professor‘ von ihm wollte. Er würde nicht
foltern, aus dem einfachen Grund, weil ihm das noch mehr wehtat, als von Amycus Carrow auf ein Pult
gepresst zu werden.
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Aufs Kreuz gelegt (Draco/Andrew Kirke)
Draco grinste fies. „Und habt ihr gesehen, wie Kirke rücklings vom Besen gefallen ist? Dabei sind die
einzigen, vor denen man wirklich keine Angst haben muss, die Hufflepuff’schen Jäger!“ Das Lachen der
anderen Slytherins schallte über die Ländereien und ließ Andrew Kirke aufschauen. Der mieseste Treiber, den
Gryffindor je gehabt hatte, hob den Blick und versuchte sich hinter den Baum zu verkriechen, aber Draco hatte
ihn schon entdeckt.
     
     „Wartet mal…“ Damit löste Draco sich von seinen Freunden und hastete auf Andrew zu. „Hey, Kleiner.“
Dem Jungen auf den Schädel klopfend lächelte er bemüht freundlich. „Keine Bange, das wird schon. Ihr habt
ja noch das Spiel gegen Ravenclaw.“
     
     Verwirrt runzelte Andrew die Stirn, als ein Slytherin ihn tröstete. „Was…“
     
     „Du trittst immerhin in die Fußstapfen eines Weasley-Zwillings. Und hey! Es war Hufflepuff! Hufflepuff!
Die sind unheimlich gut.“ Er zwinkerte, ließ Andrew mit einem freudigen Strahlen zurück und lachte sich ins
Fäustchen.
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Erpressung zwischen Bücherregalen (Draco/Anthony
Goldstein)

„Hast du ‚Geschichte der modernen Magie‘, Goldstein?“, schnarrte Draco und fixierte das Buch in den
Händen des Ravenclaws, der sich jetzt langsam zu ihm umdrehte, ein beinahe süffisantes Grinsen zeigend.
     
     „Sorry, Malfoy“, sagte Anthony. „‚Führer durch die mittelalterliche Hexenkunst‘. Probier’s mal weiter
hinten.“
     
     Draco zog die Augenbrauen zusammen und starrte in die dunkle Ecke, die Anthony ihm empfohlen hatte.
„Du kannst mich mal“, murmelte er, machte einen Umweg und schlich sich doch noch in die Ecke, fand aber
auch in diesem sehr eingestaubten Bücherregal nicht sein Objekt der Begierde.
     
     Dafür schien Anthony seines gefunden zu haben. „Du meinst das hier, oder?“ Herumwirbelnd wich Draco
zurück, als Anthony ihm zu sehr auf die Pelle rückte. „Wenn du es willst, dann küss mich.“
     
     Draco schluckte hart. „Was?“
     
     „Willst du dein Buch jetzt?“ Anthony war viel zu nah, als dass man an irgendein bescheuertes Buch denken
würde.
     
     „Ich brauch es wirklich dringend, jaah…“
     
     A/N: Für mehr Draco/Anthony klicke das jubelnde Ding an: *\o/*
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Arbeit und Vergnügen (Draco/Antonin Dolohov)
„Ich weiß nicht wirklich, wie ich dir dabei helfen soll, Dolohov…“ Draco verzog missbilligend die
Mundwinkel, als er sich in dem Muggelcafé umschaute. Der Mann, der sein Großvater sein könnte, schob ihn
barsch vorwärts, interessierte sich nicht für Dracos Protestlaut, geschweige denn das Gefühl hier gleich wieder
zu verschwinden. Empathisch veranlagt war der langjährige Häftling aber auch wirklich nicht.
     
     „Hier waren wir zuletzt, bevor ich mich an nichts mehr erinnern kann“, grummelte Antonin Dolohov und
hob zwei Finger, was Draco mit einem fragenden Geräusch beobachtete. Anscheinend gab der Kerl der
Muggelkellnerin irgendein sehr kryptisches Zeichen.
     
     „Ja, aber was hab ich damit zu tun?“, fragte er zum wiederholten Male und ließ sich auf einen Tisch zu
schieben, setzte sich schnaubend hin.
     
     „Ich muss mein Gedächtnis auffrischen“, nuschelte Dolohov gelangweilt. „Sonst schickt der Dunkle Lord
mich wieder nach Askaban.“
     
     „Und was…“
     
     „Draco, auch als Todesser kann man Arbeit und Vergnügen miteinander verbinden.“
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Katzenjammer (Draco/Argus Filch)
Mrs. Norris war auch so schon unheimlich genug, aber Draco fühlte sich allmählich mehr als paranoid, als die
verdammte Katze ihn den ganzen Tag zu verfolgen schien. Ihre merkwürdigen gelben Augen blitzten plötzlich
in einer dunklen Ecke auf und ließen Draco so hoch aufquietschen, dass der Verdacht, er sei eine Maus,
natürlich nahe lag.
     
     Er hatte nichts getan, dass den Hausmeister oder dessen Katze auf ihn hetzen würde. Eigentlich konnte er
froh sein, dass es Mrs. Norris war, die ihn verfolgte, und nicht Argus Filch, die personifizierte Hässlichkeit,
der nur Befriedigung fand, wenn er alleine mit seinem Wischmopp war.
     
     Misstrauisch bemerkte Draco was die Katze fallengelassen hatte, hob den sich als Zettel entpuppenden
Müll auf und las:
     
     „Malfoy, du hast nen netten Arsch. Den schiebst du runter in mein Büro. Dann reden wir über deine
perversen Phantasien bezüglich meines Mopps.“
     
     Draco schüttelte sich angeekelt und knüllte den ‚Liebesbrief‘ achtlos zusammen.
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Das achte Weltwunder (Draco/Arthur Weasley)
„Jungs, ich weiß…“ Ginny räusperte sich und Arthur warf ihr einen entschuldigenden Blick zu. „Kinder, ich
weiß, es war nicht leicht für euch, als ich mich von eurer Mutter getrennt habe, aber mittlerweile finde ich,
dass ihr alt genug seid, um… na ja, um…“ Er räusperte sich und schaute in die Runde, die sich um den
Küchentisch versammelt hatte. Sieben feuerrote Haarschöpfe und Arthurs persönliche sieben Weltwunder.
Nur das er jetzt endlich das Achte gefunden hatte.
     
     „Also, ich möchte euch erstmal vorbereiten, solange er noch nicht zu Hause ist.“
     
     Ginny runzelte die Stirn. „Er?“
     
     Wenn man vom Teufel sprach – in diesem Fall ein blonder…
     
     Mit einem relativ lauten Plopp tauchte Draco direkt neben Arthur auf. „Hey, liegt hier noch meine…“ Er
stockte, als er die Versammlung in seiner Küche sah.
     
     „Ähm, Kinder… Draco.“ Arthur legte Draco eine Hand auf die Schulter. „Draco, meine Kinder kennst du
größtenteils ja schon, oder?“
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Mysterien (Draco/Augustus Rookwood)
Dem knisternden Kaminfeuer im Salon von Malfoy Manor lauschte Draco nur mit halbem Ohr. Draußen
fielen dicke Flocken Schnee, legten sich auf die Fensterbänke der altmodischen Fenster und unterstrichen die
weihnachtliche Atmosphäre noch extra. In einem der hohen Lehnsessel, Draco direkt gegenüber, saß Augustus
Rookwood und schwenkte ein Glas Feuerwhiskey.
     
     „Avery ist wirklich noch derselbe Volltrottel, wie vor zwanzig Jahren.“ Der Feuerschein ließ die
Pockennarben auf Augustus‘ Wangen noch tiefer wirken, aber Draco störte sich da wenig dran.
     
     „Woher soll er das denn aber gewusst haben? Mit der Prophezeiung?“
     
     „Draco, man behauptet nicht einfach Dinge, von denen man keine Ahnung hat. Das ganze Unterfangen
hätte böse enden können. Die Mysteriumsabteilung ist nicht umsonst so… mysteriös.“
     
     „Ich würde da gerne mehr drüber erfahren“, murmelte Draco mit einem bettelnden Blick, dem man schwer
widerstehen konnte.
     
     „Ah, wenn der Dunkle Lord endlich wieder an der Macht ist, dann nehm ich dich mal mit.“
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Bonus: Unromantische Slytherins (Draco/Avery)
A/N:Ah, okay. Es gibt heute einen Bonus für LilyFan. Vor rund einem Jahr beendete ich meine FF A Place in
Time und um das Drabble zu verstehen, stellen wir uns Draco also in den 70ern vor, Avery mit
unübersehbaren Gefühlen für Draco und Draco mit Scheuklappen in der Hinsicht.
     LilyFan ist wahrscheinlich die Einzige, die es verstehen wird xD aber es war wunderbar amüsant mal
wieder einen Dravery-Moment zu schreiben.
     
     „Hey, Sunshine“, brummte Alex, der sich längs auf die Couch gelegt hatte und deswegen ziemlich gut zu
übersehen war. „Wo kommst du denn her?“ Er setzte sich auf und klappte sich schnell die Augenklappe
runter, bevor Draco sich seufzend neben ihn setzte.
     
     „Hab versucht mir was für den Valentinstag einfallen zu lassen, aber meine Kreativität ist futsch.“
     
     „Häh?“, machte Alex.
     
     Draco schnaubte. „Der Tag, an dem man Menschen beschenkt die man liebt, Avery. War klar, dass du
sowas nicht kennst.“
     
     Alex verdrehte die Augen. „Kenn mich da nicht aus, aber ist doch nur ein Tag, was? Sicher nur
Verkaufsstrategie für Süßigkeitenfabrikanten…“
     
     „Wie unromantisch…“, murmelte Draco, verschränkte die Arme vor der Brust und wandte sich mit
heruntergezogenen Mundwinkeln ab.
     
     „Och, solang ich Schokolade von dir krieg ist’s mir egal“, sagte Alex. „Ich mag Weiße.“
     
     Draco prustete los. „Ich werd’s mir merken“, sagte er und übersah geflissentlich den Rotschimmer auf
Alex‘ Wangen.
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Zeitverschwendung (Draco/Barnabas Cuffe)
„Ich verstehe das nicht, Mr. Cuffe! Sie haben immer gerne mit mir zusammen gearbeitet!“, echauffierte Draco
sich und rammte vor Zorn sogar die Faust auf den Schreibtisch des Chefredakteurs des Tagespropheten.
     
     Barnabas Cuffe zuckte nicht einmal mit der Wimper, legte die aktuelle Ausgabe, mit der er bis eben äußerst
beschäftigt schien, wieder auf den Schreibtisch. „Mr. Malfoy, es war vielleicht ganz praktisch, als Sie noch in
der Lage dazu waren mir Infos über Potter zu besorgen, aber die Zeiten ändern sich. Ohne Quellen sind Sie ein
Nichts. Und mit Nichts verschwende ich nicht meine kostbare Zeit.“
     
     Draco war nahe dran über den Tisch zu springen und seinen ersten Mord zu begehen. „Das können Sie
nicht machen.“
     
     „Ich kann und ich werde.“
     
     Draco schnaubte entrüstet auf. „Arschloch.“
     
     „Aber Sie gehen mit diesem Arschloch essen“, sagte Barnabas grinsend. „Meine private Zeit verschwende
ich nämlich gerne mit dir, Draco.“
     
     „Du kannst mich mal.“
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Fehden (Draco/Barry Ryan)
„Ich hasse sie… Ich hasse sie so sehr.“ Mit einem lauten Knall schlug Barry Ryan den Tagespropheten auf
den Küchentisch und ließ Draco so zusammenzucken.
     
     Seine Kaffeetasse abstellend verzog Draco leicht die Mundwinkel und warf einen Seitenblick auf die
abgebildete Jägerin aus Bulgarien. „Ivanova?“, presste er hervor und versuchte desinteressiert zu klingen.
     
     „Natürlich! Wer sonst!“ Der irische Hüter verschränkte verärgert die Arme vor der Brust und starrte aus
dem Fenster. „Ich hasse sie.“
     
     „Weil sie vor Jahren mal den Quaffel an dir vorbei gekriegt hat? Da war sie eine der wenigen in deiner
Karriere. Du solltest es vergessen.“
     
     „Ich kann das nicht vergessen! Du verstehst das nicht!“, schnauzte Barry wütend.
     
     „Ja, ich versteh’s nicht. Du hast alles. Gold, eine ruhmreiche Karriere… aber anscheinend fehlt dir diese
Frau!“ Unter Barrys entsetztem Blick erhob Draco sich. „Ich tu mir das nicht mehr an.“
     
     Barry packte ihn blitzschnell am Arm. „Nein… Bitte bleib.“
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Frettchen-Pläne (Draco/Bartemius Crouch Jr.)
Draco wusste, dass er keine Angst vor den etwas angetrunkenen Freunden seines Vaters haben musste,
weshalb er seelenruhig im Wald darauf wartete, dass sich alles wieder beruhigte.
     
     „Ey!“, beschwerte er sich, als er doch noch angerempelt wurde. Empört starrte er den strohblonden Mann
an und schnaubte ungehalten. „Passen Sie auf, wo Sie hinlaufen.“
     
     Allerdings schien der Kerl weitaus weniger in Panik zu sein, als der Rest der tausenden Quidditchfans.
Draco schluckte, als er plötzlich die ganze Aufmerksamkeit des Mannes hatte. Der war ihm nicht ganz
geheuer.
     
     „Malfoy, richtig?“, zischte er.
     
     Draco sparte sich eine Antwort und wich schluckend zurück.
     
     „Ich kenne deinen Vater“, sagte der Mann kaum hörbar. „Er ist ein feiges Frettchen.“
     
     „Was hab ich damit zu tun?“
     
     „Ich werd dich dafür zahlen lassen.“ Der Mann streckte die Hand nach Dracos Haaren aus, hielt aber inne
und grinste nur. „Irgendwann…“ Damit drehte er sich um und verschwand im Wald.
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Pubertierende Teenager (Draco/Bartemius Crouch Sr.)
„Mr. Crouch, meinen Sohn Draco kennen Sie bestimmt noch?“ Lucius legte eine Hand auf Dracos Schulter
und schob ihn in das Zelt des Leiters der Abteilung für Internationale Magische Zusammenarbeit.
     
     Etwas gehetzt schaute Barty sich um und schien sich erst gar nicht für Draco zu interessieren, streckte dann
jedoch die Hand aus. „Natürlich, Lucius. Prächtiger Junge. Schlägt hoffentlich nicht nach dem Vater.“
     
     Draco gluckste und bekam dafür Lucius‘ Schlangenstock gegen den unteren Rücken gehauen. Mit einem
steifen Grinsen schüttelte er Mr. Crouchs Hand und musterte den langweilig aussehenden Mann im Anzug.
Das Vater ihn immer an so langweilige Männer bringen musste… Draco gluckste schon wieder bei der
Doppeldeutigkeit und bekam einen tadelnden Blick von Lucius geschenkt.
     
     Etwas zusammenschrumpfend ließ er Mr. Crouchs Hand schnell los. „Freut mich sehr“, murmelte er und
wollte sich auf die Schuhe des Mannes konzentrieren, blieb allerdings an der offenen Hose hängen und lachte
schallend los.
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Was sich liebt, das neckt sich (Draco/Benjy Williams)
„Weißt du, was eigentlich daran schuld ist, dass wir uns gegenseitig vom Besen gehext haben?“, fragte Draco,
als er seine hellblaue Quidditchrobe der Appleby Arrows zusammenlegte. Das Zimmer im St. Mungos teilte er
sich kurzzeitig mit Benjy Williams, dem Sucher von Puddlemere United. Beim letzten Spiel der Saison hatten
sie sich bei der Jagd nach dem Schnatz derartig reingesteigert, dass die Benutzung der Zauberstäbe die letzte
Möglichkeit gewesen war. Wirklich…
     
     Benjy schaute ihn mit hochgezogener Augenbraue an. „Höchstwahrscheinlich, weil du auf mich stehst und
so meine Aufmerksamkeit erregen willst, Malfoy.“ Er beobachtete, wie Dracos Augen anschwollen und brach
dann in schallendes Gelächter aus, was Draco erröten ließ. Kurzerhand warf er seine Robe nach Benjy.
     
     „Blödmann…“ Draco drehte sich wieder weg und entschied sich, Benjy noch eines reinzuwürgen. „Du
kannst… Williams?“ Der gegnerische Sucher hatte das Gesicht in Dracos Umhang vergraben und wurde
knallrot, als er ertappt wurde.
     
     Draco grinste. „Blödmann…“
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Ein Mann für alle Fälle (Draco/Bernie Pillsworth)
„Malfoy, ich versteh das nicht…“ Bernie Pillsworth schüttelte ungläubig den Kopf und drehte sich zu Draco
herum, der sofort das verträumte Grinsen gegen einen genervten Gesichtsausdruck austauschte. „Ständig ist
irgendwas in deinem Büro kaputt und immer muss ich kommen um das in Ordnung zu bringen. Da ist was
stinkefaul.“
     
     Draco schnupperte kurz und zuckte mit den Schultern. „Im Moment nicht, Pillsworth. Ich hab auch keine
Ahnung, warum du heute gekommen bist.“
     
     „Also, ja…“ Bernie kratzte sich am Hinterkopf. „Ich dachte, sicher ist sicher, bevor du wieder an meine
Tür klopfst.“
     
     Draco grinste zufrieden und knallte die Tür hinter sich zu, worauf Bernies Augen auf eine unmenschliche
Größe anschwollen. „Wenn du schon mal hier bist, dann kannst du ja auch bleiben“, sagte Draco, streckte die
Hand aus und zog den anderen Mann an seiner Krawatte näher. „Irgendein kleines Problem finde ich bestimmt
für dich.“ Das laszive Augenbrauenwackeln ließ Bernie hart schlucken.
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Bohne à la Draco (Draco/Bertie Bott)
Dracos tapsige Schritte führten ihn von seinem Vater weg, der mit einem doofen Mann langweilige Gespräche
führte, und zu dem Mann auf der Parkbank hin. Mit großen grauen Augen schaute der kleine Junge zu dem
Mann hoch und grinste zurück.
     
     „Na, du? Möchtest du eine Bohne?“, fragte der ältere Mann und hielt Draco die Schachtel hin.
     
     Sich auf die Unterlippe beißend drehte Draco sich zu seinem Vater, der seine Abwesenheit aber gar nicht
bemerkt hatte. „Jaah!“ Statt einer Bohne jeder Geschmacksrichtung nahm Draco gleich eine ganze Hand voll,
was auch verhinderte, dass er bemerkte, wenn eine Eklige dabei war.
     
     „Oh, nicht so stürmisch“, gluckste der Mann und wischte Draco über die verschmierten Lippen, leckte dann
kurz über seinen Daumen und erstarrte. „Mhm… Das ist ja köstlich.“ Er strahlte Draco an. „Ich danke dir,
Kleiner. Du hast mir endlich meine Inspiration wiedergebracht. Dazu werde ich dir ewig zu Dank verpflichtet
sein.“
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Das zweite Mal (Draco/Bertram Aubrey)
„Erzählen Sie doch bitte, Mr. Aubrey.“ Draco zückte seinen Notizblock und lächelte. „Meine Leser freuen
sich darauf die schreckliche Wahrheit über Sirius Blacks Missetaten in Hogwarts zu erfahren.“
     
     Bertram Aubreys Augen glommen nur so vor Nostalgie und leidenschaftlichem Hass. „Potter und er…
grässliche Kerle… haben meinen Kopf mal anschwellen lassen… auf die doppelte Größe!“
     
     Draco nickte betont mitfühlend, streckte die Hand aus und tätschelte Bertrams Handrücken.
„Ungeheuerlich.“ Er fixierte Bertrams Augen, die jetzt ganz anders funkelten. „Dass Sie dieses Trauma
überhaupt überwinden konnten ist respektabel…“
     
     „Finden Sie?“ Leicht lächelnd senkte Aubrey den Blick und bemerkte nicht, wie Draco den Zauberstab
zückte.
     
     „Doppelte Größe, hm?“ Draco konnte nicht widerstehen, schwang den Zauberstab und beobachtete
fasziniert, wie Bertrams Kopf anschwoll. „Dreifach ist immer besser.“ Das Lachen konnte Draco sich nur
schwer verkneifen.
     
     Bertrams riesige Augen glitzerten vor Tränen, bevor er gedemütigt davonrannte. Sein Kopf war noch lange
in der Ferne zu erkennen…
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Väter im Park (Draco/Bill Weasley)
„Ach, Louis…“ Bill seufzte auf, als er seinen weinenden Jungen hochhob und sich den blutenden Ellenbogen
ansah. „Ich heil dir das.“ Mit dem Kleinkind auf dem Arm, kam er allerdings schlecht an seinen Zauberstab
heran.
     
     „Episkey“, murmelte da jemand und Bill schaute dankend auf, nur um erstaunt festzustellen, dass ein
Malfoy auch nett sein konnte. „Zum Glück ist Scorpius noch zu klein zum Laufen.“ Draco Malfoy setzte sich
mit dem Baby im Arm neben Bill und deutete auf den Kinderwagen, während Bill ihn ganz verdattert
anschaute. „Oh, Astoria hat so ein Wochenbett-Zeug. Seit Monaten… Scorpius und ich sollen ihr Zeit geben.“
     
     Bill setzte Louis neben sich, beobachtete, wie der den weißblonden Haarschopf des Babys tätschelte, und
grinste. „Sorry, Malfoy. Meine Frau hat nach drei Kindern nur Figurprobleme, aber das werden irgendwie
auch meine.“
     
     „So?“ Draco musterte Bill eingehend. „Ich hab nichts zu meckern. Sitzt du öfter auf dieser Bank,
William?“
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Elterliche Ratschläge (Draco/Blaise Zabini)
Draco ließ sich schnaubend auf den Sitz fallen und hätte Zabini am liebsten die Abteiltür ins Gesicht
geschlagen, schade nur, dass das eine Schiebetür war. „Blaise, ich hab dir tausendmal gesagt, dass es mich
nicht interessiert, mit wem deine Mutter schon geschlafen hat.“ Oder wie, oder wo. Das ‚warum‘ stellte sich ja
nicht. Um die Kohle ging es.
     
     „Meine Mutter sagt immer…“ Blaise setzte sich gleich neben Draco, worauf der hilfesuchend nach Crabbe
und Goyle Ausschau hielt. „Schöne Dinge gehören zusammen.“
     
     Dracos Augen weiteten sich und er wich vor der dunkelhäutigen Hand zurück, die sich auf sein Bein legen
wollte. Er wusste ganz genau, was das hier werden sollte. Sein Vater sagte immer, lass niemals einen Zabini
ran, wenn du überleben willst.
     
     „Dann stellt sich die Frage, was du in meiner Nähe zu suchen hast“, sagte Draco kalt und wandte sich
hochnäsig ab, während Blaise‘ Herz hörbar in Zwei brach.
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Rache ist süß (Draco/Brevis Birch)
Draco tröpfelte gelangweilt ein bisschen Wermut in seinen Zaubertrank, als die Tür der Apotheke donnernd
aufgestoßen wurde. In der Bewegung innehaltend drehte Draco den Kopf herum und grinste Brevis Birch an,
der rot vor Zorn war.
     
     „Malfoy, du widerlicher Bastard…“ Mit erhobenem Zeigefinger stampfte Brevis auf ihn zu und ließ sich
von Dracos Lächeln irritieren. „Du… ähm… hast Zeitung gelesen?“
     
     „Du meinst, dass dein Hüter während dem Spiel ein Nickerchen gehalten hat?“, gluckste Draco und tat so,
als würde er kurz überlegen. „Ja, das hab ich gelesen.“
     
     „Wie konntest du das tun?!“, fiepte Brevis. „Ich verlier meinen Posten als Kapitän bei den Tornados, wenn
rauskommt, dass ich…“
     
     „Dass du deine Spieler etwas… pushst?“
     
     Brevis knurrte. „Draco, du Bastard. Du hast mit voller Absicht die Tränke vertauscht, oder?“
     
     „Und du hast mich mit voller Absicht sitzenlassen“, gab Draco süßlich lächelnd zurück, bevor er Brevis
rauswarf. „Geschieht dir ganz Recht, hirnloser Flubberwurm.“
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Provokation pur (Draco/Broderick Bode)
„Vater, ich verstehe nicht, wieso wir meine Weihnachtsferien mit Krankenbesuchen verbringen müssen, nur
weil du zu blöd für einen Imperius bist“, maulte Draco, als er neben seinem Vater das Krankenzimmer betrat.
     
     „Hüte deine Zunge, Draco“, gab Lucius zurück. „Du wirst immer frecher.“
     
     „Und du immer einfallsloser, Vater!“ Draco deutete auf die Topfpflanze, die neben dem Krankenbett stand.
„Als ob nicht jeder erkennen würde, dass das eine Teufelsschlinge ist!“
     
     „Anscheinend hat es niemand gemerkt, sonst würde sie nicht hier stehen und Mr. Bode demnächst
auffressen.“
     
     „Die frisst nicht, Vater. Die erwürgt“, schnaubte Draco, holte aus und gab ein zuckersüßes „Ups“ von sich,
als die Pflanze zu Boden fiel. „Jetzt hab ich Bode wohl das Leben gerettet.“
     
     Lucius verdrehte die Augen. „Gut, du hast es geschafft. Wir gehen den neuen Besen kaufen.“
     
     Draco schaute zu Broderick Bode und ließ sich grinsend auf das Bett fallen. „Ich bleibe lieber bei meinem
neuen Freund.“
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Erklinge im Schwarzwald (Draco/Bruno Schmidt)
„Draco, nicht!“ Wie in einem schlechten Actionfilm wurde Draco zu Boden gerissen und leider war es ein
dreckiger Waldboden. Aufschnaubend wand Draco sich aus dem Griff seines Freundes und schenkte ihm
einen zornigen Blick.
     
     „Was soll der Mist, Bruno? Diese Hose hat mehr gekostet als du im Monat verdienst!“
     
     Bruno Schmidt schluckte hart und bekam dieses nostalgische Funkeln in den Augen, das eine Geschichte
aus seiner Jugend ankündigte und Draco mit den Augen rollen ließ. „Als ich sechs Jahre alt war, da hat ein
Erkling mich fast umgebracht, hätte ich nicht den faltbaren Kessel meines Papas zur Hand gehabt. Genau hier
im Schwarzwald. Hab immer noch Alpträume davon.“
     
     Draco hob eine Augenbraue, ließ sich über seine dreckige Hose trauernd auf die Beine helfen und folgte
Brunos Blick, der auf den dunklen Wald gerichtet war. „Schön und gut, aber wenn du Angst hast, dann
können wir deine Eltern nie besuchen, Schatz.“
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Blutsaugende Frettchen (Draco/Buckley Cooper)
„Mr. Cooper? Hier ist Draco Malfoy vom Ausschuss für die Beseitigung gefährlicher Geschöpfe. Machen Sie
bitte dir Tür auf?“ Draco klopfte noch einmal energisch, dann wurde die Tür aufgerissen und Buckley Cooper
starrte ihn grimmig an.
     
     „Was wollen Sie?“, knurrte er.
     
     „Uns ist zu Ohren gekommen, dass Sie blutsaugende Frettchen halten und –“
     
     „Entschuldigen Sie, aber das sind meine Neffen.“
     
     Draco blinzelte und versuchte in die Wohnung zu schauen. „Bitte was?“
     
     „Ich hab sie in blutsaugende Frettchen verwandelt, weil mein Bruder mich nervt.“ Buckley grinste
freundlich. „Sobald er zugibt, dass er vor sechs Jahren beim Koboldstein betrogen hat, verwandele ich sie
wieder zurück.“
     
     „Aber das ist illegal…“ Draco fiepte erschrocken, als ein Zauberstab auf ihn gerichtet wurde.
     
     „Deswegen leisten Sie den Kleinen solange Gesellschaft. Sie sind sicher ein niedliches Frettchen.“
     
     Die Augen weit aufgerissen sank Draco auf den Boden. „Bitte… Bitte nicht nochmal“, presste er hervor.
„Ich tue alles, bitte…“
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Behördengänge (Draco/Caradoc Dearborn)
„Caradoc Dearborn… Mitglied im Phönixorden während des ersten Krieges… vermisst seit zweiundzwanzig
Jahren… ja, so jemanden hab ich hier…“ Draco schaute von seinem Aktenstapel auf und musterte den breit
grinsenden Mann ihm gegenüber. „Können Sie sich ausweisen?“, fragte er gelangweilt.
     
     „Wie gesagt, ich bin ein viertel Jahrhundert konfus durch den Schwarzwald getorkelt. Als ich wieder
wusste, wer genau ich bin, da hatte ich leider keine Hose an, um meinen Ausweis zu finden.“
     
     Draco hob eine Augenbraue. „So… Nun, Sie verstehen die Problematik sicher. Jeder könnte hier
reinkommen und behaupten, er sei Caradoc Dearborn.“
     
     Ein Blinzeln. Draco verdrehte die Augen. „Aber ich bin ein Kriegsheld! Es gibt Fotos!“
     
     „Haben Sie so ein Foto?“
     
     „Nein.“
     
     „Ihre Hose, ja?“
     
     „Hör mal, Malfoy!“ Vielleicht-Dearborn sprang empört auf. „Ich komme wieder. Mit den Beweisen. Und
dann kannst du aufhören zu grinsen.“
     
     „Das liegt nur daran, dass Sie immer noch keine Hose tragen…“, presste Draco hervor.
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Der Huffle-Puff (Draco/Cedric Diggory)
„Mach schneller, Ced. Wenn mich hier wer sieht, dann ist mein ganzer Ruf futsch“, zischte Draco und zerrte
an Cedrics Hand, obwohl er den Weg durch den Gemeinschaftsraum der Hufflepuffs gar nicht kannte. Im
Moment war er leer, aber so kuschelige Sessel würden sicher bald besetzt werden, egal wie schön das Wetter
draußen war.
     
     „Die Tür hier“, kriegte Cedric noch heraus, bevor er seine Sehnsucht nach Dracos Lippen stillen musste
und ihn an sich presste.
     
     „Du bist sicher, dass niemand drin ist?“, keuchte Draco zwischen den heftigen Lippenberührungen. „Bei
der Hitze hält es keiner draußen aus.“
     
     Cedric grinste über Dracos lasziv hüpfende Augenbrauen und zog ihn in den Schlafsaal. „Wir…“ Er
stockte, als er die beiden heftig knutschenden Jungen auf einem Bett liegen sah. „Stebbins? Summers?! Ist das
hier ein schwuler Puff, oder was?!“ Mit angewidertem Blick hielt er Draco die Augen zu, der nicht anders
konnte, als zu lachen.
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Besorgte Praktikanten (Draco/Charlie Weasley)
Als Drachenwärter waren Verbrennungen an der Tagesordnung, trotzdem war Charlie Weasley nicht
unbedingt erpicht darauf, sich diese schleimige, stinkende Paste überall draufzuklatschen. Aber wozu hatte
man sonst Praktikanten?
     
     „Halt still, Weasley“, zischte Draco Malfoy, seinerseits genauso wenig erpicht darauf in einem
Drachenreservat zu arbeiten, wie Charlie auf diese Pampe. „Du könntest demnächst ruhig mal besser
aufpassen. Ich bin nicht deine persönliche Krankenschwester.“
     
     „So ne Haube würde dir aber gut stehen“, grinste Charlie, schaute über die Schulter und genoss den kalten
Blick, den Draco ihm schenkte.
     
     „Ich reise ab“, sagte Draco plötzlich und Charlies Grinsen verschwand. „Das Ministerium hat eine andere
Stelle für mich gefunden und dann muss ich mich von dir nicht mehr wie ein Sklave behandeln lassen.“
     
     „Hä?“
     
     „Ich hab auch Gefühle, Weasley, und ich will nicht tagtäglich dabei zusehen, wie du… dich verletzt…“
Charlie fielen fast die Augen raus, besonders als Draco ihn küsste. „Leb wohl, du Vollidiot.“
     
     A/N: By the way, ich hab mal ein Charlie/Draco-Drabble geschenkt gekriegt. Schaut ruhig mal und klickt
das jubelnde Ding an: *\o/*
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Stalker (Draco/Colin Creevey)
„Creevey, Creevey, Creevey…“ Seufzend schüttelte Draco den Kopf und besah sich die Kamera, die er Colin
weggenommen hatte, von allen Seiten. So viel anders als die magischen Fotoapparate sah er zwar nicht aus,
aber trotzdem hatte sowas in Hogwarts nichts zu suchen.
     
     „Malfoy, Malfoy, Malfoy“, imitierte Colin ihn und hüpfte hoch, um seine Kamera wiederzubekommen,
aber Draco hielt sie hoch über seinen Kopf. „Gib sie mir wieder!“
     
     „Hm… Sag mal, was passiert, wenn ich hier drauf – Hups!“ Draco grinste, als die Klappe aufging und der
Film mit Licht bestrahlt wurde. „Überbelichtet. Das tut mir aber Leid um deine schönen Potter-Fotos.“
     
     Dicke Tränen glitzerten in Colins Augen, bevor er sich umdrehte und davonrannte, Draco mit der Kamera
zurückließ. Schulterzuckend zog Draco den Film heraus und hielt ihn gegens Licht, versuchte noch ein paar
Ausschnitte zu erkennen.
     
     „Uägh…“ Draco verzog die Mundwinkel, als er nicht Potter auf den Fotos erkannte. „Ein Stalker.“
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Schmutzige Münder (Draco/Cormac McLaggen)
„Malfoy? Malfoy, warte mal!“ Cormac McLaggen fasste den blonden Slytherin am Oberarm und brachte ihn
zum Stehenbleiben, musste aber selbst um ihn herumgehen, damit sie sich in die Augen sehen konnte.
     
     „Was willst du…“ Draco musterte ihn angewidert. „…Ersatzmann? Soll ich dir auch Lied über deine nicht
vorhandenen Fähigkeiten schreiben?“
     
     Cormac schnaubte. „Ich bin besser als Weasley. Granger hat ihn durchgebracht.“
     
     „Und was interessiert mich das?“, fragte er kalt.
     
     „Du hasst sie“, sagte Cormac entschlossen, „und ich hasse sie auch. Wir hassen sie… zusammen.“
     
     Draco hob eine Augenbraue. „Auf einmal verspürst du nicht mehr das Bedürfnis ihr deine Zunge in den
Hals zu stecken?“
     
     Grinsend lockerte Cormac seinen Griff um Dracos Oberarm und ließ die Hand auf die schmale Schulter
fahren. „Hilf mir Malfoy, und ich zeig dir, was man verpasst, wenn es um meine Zunge geht.“
     
     Draco prustete. „Wasch dir die Zunge bitte erst. Die hat ein Schlammblut berührt.“
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Ein unmoralisches Angebot (Draco/Cormack McLeod)
A/N: Dieses Drabble baut auf dem Draco/Alasdair-Drabble auf. The Sequel! *strahl*
     
     „Draco, was kann ich für Sie tun?“, fragte Cormack McLeod, als er spät am Abend noch Besuch in seinem
Büro bekam. Er lächelte Draco zu und bedeutete ihm sich zu setzen.
     
     „Es geht um Alasdair“, seufzte Draco. „Eher gesagt darum, dass Sie ihn gefeuert haben.“
     
     Der Manager der Montrose Magpies grinste. „Ich kann mir schlecht vorstellen, dass Sie ihn dabei
unterstützt haben diese ganzen Muggelsportarten auszuprobieren.“
     
     „Natürlich nicht“, sagte Draco sofort, „aber er liebt Quidditch über alles. Das war nur eine Phase. Ohne das
ist er nicht mehr derselbe. Also…“ Er setzte diesen goldigen Hundeblick auf von dem einem ganz warm
wurde. „…stellen Sie ihn bitte wieder ein, Mr. McLeod. Für mich.“
     
     Cormack schluckte hart. „Was sind Sie bereit dafür zu tun?“, wollte er sich diese einmalige Chance nicht
entgehen lassen.
     
     „Ähm…“ Draco schien verwirrt. „Ich setz mich zu den Spielerfrauen?“
     
     „Davon hab ich nicht geredet“, sagte Cormack lasziv grinsend.
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Ablenkungsmanöver (Draco/Cornelius Fudge)
„Gut, Draco.“ Lucius brachte ihn vor der Tür zum Stehen und klopfte ihm auf die Schulter. „Du lenkst den
Minister ab und währenddessen versuche ich an die Akten zu kommen, die der Dunkle Lord braucht.“
     
     Draco hob eine Augenbraue. „Natürlich, Vater…“, murmelte er und verbarg sein Augenrollen, indem er
schnell zur Seite schaute. „Sag mir nur noch einmal, warum du nicht einfach mal deinen Zauberstab einsetzt.“
     
     „Weil ich nicht blöd bin“, seufzte Lucius und schüttelte den Kopf, als sei Draco hier der unterbelichtete,
alte Sack. „Jetzt rein mit dir. Der Minister wartet.“
     
     „Immer ich“, murrte Draco als er in den Raum geschoben wurde. Die schnellen Schritte seines Vaters
verebbten in der Ferne, als Cornelius Fudge sich mit einem Strahlen zu ihm umdrehte.
     
     „Der junge Mr. Malfoy!“, rief er euphorisch aus. „Setzen Sie sich. Unglaublich, dass die jungen Leute
heutzutage überhaupt noch Interesse an Politik zeigen.“
     
     Draco schnaubte leise. „Jaah… Politik…“
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Die Macht der Tränen (Draco/Cuthbert Mockridge)
Draco schnaubte empört auf und schenkte Cuthbert Mockridge einen fassungslosen Blick. „Wieso tun Sie
sowas? Ich meine… Zauberer-Kobold-Ehen sind… ekelerregend! Das ist… Wieso tun Sie sowas?!“ Er war
kurz davor den ehemaligen Leiter des Koboldverbindungsbüros einfach zu erwürgen.
     
     „Hören Sie, Mr. Malfoy“, seufzte Cuthbert. „Das ist erstens eine Frage der Toleranz und –“
     
     „Sie wollen mir unterstellen, dass ich ein typisch rassistischer Malfoy bin, ja?!“, schnauzte Draco so laut,
dass Cuthbert zusammenzuckte.
     
     „Nein, nein… Aber vielleicht sollten sie einfach bedenken… dass es… nun ja, dass es für Kinder oftmals
schwer ist, wenn ihre Eltern wieder heiraten wollen“, stotterte Cuthbert etwas eingeschüchtert.
     
     „Meine Mutter wird keinen Kobold heiraten!“, keifte Draco, bevor er aufschniefte. „Niemals…“
     
     „Oh… Ni-Nicht weinen…“ Cuthbert stand auf und tätschelte Dracos Schulter. „Bitte aufhören. Oh,
Merlin… Ich werd sehen, was ich tun kann, aber bitte nicht mehr weinen.“
     
     Draco grinste zufrieden und wischte sich die Tränchen aus den Augen.
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Cucurbita (Draco/Dagbert Pips)
Seit gut einer halben Stunden stand Draco jetzt schon vor Pumpkins R Us und versuchte sich zu wärmen,
indem er unruhig von einem Fuß auf den anderen trat. Jetzt im späten November lief das Geschäft mit den
Kürbissen natürlich nicht mehr gut, aber als ob der Besitzer auf ihn hören würde. Nein, lieber wirtschaftete er
sich in die Pleite, anstatt mal etwas anderes als Kürbisse zu verkaufen. Gut, vielleicht mochten die Leute das
ganze Jahr über Kürbissaft, Pasteten und sonst was, aber…
     
     „Ich seh dich durch die Schaufensterscheibe, weißt du?“ Dagbert Pips‘ Stimme ließ Draco
zusammenzucken. „Vor allem seh ich dich frieren, Idiot.“
     
     „Ja, also…“ Draco senkte verlegen den Blick. „Sorry wegen gestern. Ich wollte… deine Kürbisse nicht
beleidigen.“
     
     Dagbert gluckste. „Komm gefälligst rein, Draco“, befahl er in seinem Cheftonfall. „Ich hab gerade
Kürbissuppe gemacht. Die wird dich aufwärmen.“
     
     Mit einem schiefen Grinsen ließ Draco sich an der Hand nehmen.

46



Zaubertrankexperimente (Draco/Damocles Belby)
Mit einem lauten Puff begann der Trank Kringel aus rosa Dampf auszustoßen, die Draco seine Schutzbrille
geraderücken ließen, damit er sich die Flüssigkeit genauer ansehen konnte. Eine klare, blassrosa Farbe, die ab
und an einen silbrigen Schimmer zeigte ließ ihn zufrieden nicken.
     
     „Professor Belby, Sir?!“, rief er und winkte seinem Zaubertrankmeister zu. „Ich glaube, ich habe etwas.“
Wenn er jetzt endlich etwas hatte, dann würde er die Akademie im Rekordtempo abschließen können und sein
Vater würde einsehen müssen, dass er doch zu mehr im Stande war.
     
     „Das sieht schon mal interessant aus, Draco“, sagte Damocles Belby, als er sich über die Schulter seines
Schülers lehnte. „Rosa ist nicht unbedingt mein Fall, aber… Wieso ist es so warm hier drin?“
     
     Draco drehte sich strahlend herum. „Das ist ein Aphrodisiakum!“, sagte er, die Lippen plötzlich viel zu nah
an denen seines Professors. „Hups…“
     
     Damocles leckte sich über die Lippen. „Scheint es wirkt…“
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Alter und Ego (Draco/Darren O’Hare)
Es gab unzählbare Gründe, warum man mit ihm ausgehen musste. Erstens: Er war Darren O’Hare. Zweitens:
Er hatte den Falkenkopf-Angriff entwickelt. Drittens: Er war Darren O’Hare, dreimaliger Kapitän der irischen
Nationalmannschaft und…
     
     Er musste sich auch gar nicht rechtfertigen. Darren O’Hare nicht! Es gab bestimmt einen plausiblen Grund,
warum Draco Malfoy seinem Charme widerstand.
     
     „Ihre Enkelin ist allerliebst, Mr. O’Hare“, verkündete das hübsche Etwas gerade, ohne zu merken, dass das
nur ein Vorwand war, um näher an ihn zu rücken. „Spielt sie auch?“
     
     „Nerv doch meinen Trainer nicht!“, lachte da jemand und Draco wurde ihm weggerissen. „Ich kauf dir
einen Hund, wenn das so weitergeht.“
     
     „Als ob ich mit dir nicht genug Arbeit hätte, Alasdair“, gluckste Draco und presste die Lippen gegen eine
Wange, die das gar nicht verdient hatte.
     
     Allerdings konnte niemand mit knapp siebzig noch so schnell aufstehen, um eine schöne Szene zu machen.
     
     Nicht mal Darren O’Hare.
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Risikofreude (Draco/Davey Gudgeon)
Draco schwor sich, dass er nie wieder mit dem Besen zur Arbeit fliegen würde. Gut, er liebte Fliegen, außer
die, die um seinen Kopf surrten, aber dass das heutzutage derartig gefährlich war, hätte man ihm ja vorher
sagen können.
     
     Nichtsahnend war er über grünes Blattwerk geflogen, als plötzlich ein Verrückter durch die Baumkronen
schoss und ihn einfach vom Besen warf. Der Aufprall auf den harten Boden kostete Draco einen Moment sein
Bewusstsein. Als er die Augen wieder aufschlug, stand ein Mann mit Augenklappe direkt über ihm und
grinste.
     
     „Sorry, Kleiner. Hab dich nicht gesehen.“
     
     Kein Wunder mit nur einem Auge. Draco ließ sich stöhnend aufhelfen und wollte gerade loskeifen, als der
Verrückte ihn unterbrach.
     
     „Davey Gudgeon“, stellte er sich vor und deutete auf sein Auge. „Das war die Peitschende Weide.“ Er
nickte nach Osten. „Das ist mein Haus. Interesse an nem Anti-Kopfschmerztrank?“
     
     Eigentlich sollte er nicht mal darüber nachdenken. Eigentlich…
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Der Wurm, den ich liebte (Draco/Dean Thomas)
„Thomas?! Thomas, verdammt!“
     
     Dean schüttelte immer noch fassungslos den Kopf. Und er hatte Seamus bei Gott nicht glauben wollen,
dass Draco Malfoy auf den Ländereien rumlief und lauthals seinen Namen brüllte. Seine Hände begannen zu
schwitzen und sein Herz raste in seiner Brust, als er den blonden Slytherin beobachtete, der ziemlich
verzweifelt aussah. Aber gut, Dean war nicht umsonst nach Gryffindor gekommen.
     
     „Malfoy?“
     
     Erschrocken fuhr Draco herum und runzelte die Stirn, als er Dean erkannte. „Was willst du denn hier?“,
fragte er, abwehrend die Arme vor der Brust verschränkend.
     
     „Ähm…“ Dean zuckte die Achseln. „Du rufst mich, okay?“
     
     Draco hob eine Augenbraue. „Sicher nicht. Ich suche meinen Flubberwurm für das Magische Geschöpfe
Projekt. Der heißt Thomas.“ Er musterte Dean abfällig und blieb an seinen Schuhen hängen, schnaubte empört
auf. „Na, phantastisch! Du hast meinen Thomas ermordet!“ Er packte Deans Bein und deutete auf die
Schuhsohle. „Oh, dafür wirst du büßen.“
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Sternenhimmel (Draco/Dedalus Diggle)
Es war tief in der Nacht – eine Nacht ohne Schlaf für Draco – als der dunkle Himmel plötzlich von einem
Haufen Sterne erleuchtet wurde, die sich eigentlich seit Wochen hinter dichten Wolkenmauern verbargen.
Skeptisch die Stirn runzelnd drehte Draco sich in seinem Bett herum und starrte durch den schmalen Spalt der
Vorhänge aus dem Fenster.
     
     Draco richtete sich gähnend auf und schlüpfte aus dem Bett, griff sich seinen Morgenmantel, den er sich
fest um die Seiten zog, als er zu seinem Fenster tapste. Das funkelnde Licht der Sterne, die direkt über Malfoy
Manor standen, blendete ihn beinahe, als er das Fenster aufzog und einen Blick in den Garten warf.
     
     Allerdings entdeckte er trotz des hellen Sternenlichts keine Gestalt, sondern nur ein paar Pfauen, die
allesamt den Himmel fixierten. Seufzend tat Draco es ihnen gleich, stützte sich auf dem Fensterrahmen ab und
wartete auf eine Sternschnuppe, die ihm seinen Wunsch erfüllen würde…
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Voll ins Fettnäpfchen (Draco/Dempster Wiggleswade)
„Mr. Wiggleswade?“ Seit gefühlten Stunden irrte Draco durch die Redaktion des Tagespropheten und suchte
nach Dempster Wiggleswades Büro, aber entweder bewegte es sich ständig hin und her oder er brauchte eine
Brille. Wie sollte er jemals seine Beschwerde veröffentlichen, wenn er die zuständige Abteilung nicht fand?
Die Welt musste erfahren, dass –
     
     „Suchen Sie mich?“
     
     – die Redaktion des Tagespropheten den schnuckeligsten Mann auf der ganzen Welt zu bieten hatte. Draco
hatte Schwierigkeiten bei diesem strahlenden Anblick seinen Mund geschlossen zu halten.
     
     Dempster schien das zu merken und schenkte ihm ein atemberaubendes Grinsen. „Was ist denn Ihr
Problem?“, wollte er freundlich wissen, die Arme vor der leider bekleideten Brust verschränkend.
     
     „Ihr Name ist zum Kotzen“, hauchte Draco und das Lächeln seines Gegenübers verschwand auf der Stelle.
     
     „Jaah… das ist durchaus veröffentlichungswürdig“, presste Dempster hervor und knallte seine Bürotür vor
Dracos Nase zu, worauf der am liebsten wimmernd auf den Boden sinken wollte.
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Verdorbener Appetit (Draco/Dempster Wiggleworth)
A/N: Heute haben wir das Prequel zu Blutsaugende Frettchen. Dempster Wiggleworth arbeitet in der
Abteilung für magische Strafverfolgung, hasst romantische Strandspaziergänge und trägt konsequent
verschiedene Socken. Danke.
     
     „Buh!“
     
     Draco Malfoy ließ beinahe seine Lunchbox fallen, als sich jemand von hinten an ihn geschlichen hatte und
ihn erschrecken musste. „Wer bei Salazars… Dempster!“ Die Augen verdrehend rückte Draco ein Stück auf
der Bank zur Seite, als Dempster Wiggleworth sich zu ihm setzte, einen Arm um seine Schulter legend.
„Willst du mal probieren?“
     
     „Was ist das?“ Dempster runzelte die Stirn, als Draco ihm ein Sushi-Röllchen unter die Nase hielt.
     
     „Roher Fisch.“ Draco gluckste bei Dempsters Gesichtsausdruck. „Ist ganz gut… Wir sollten das heute
Abend deiner Mutter mitbringen.“
     
     „Mmh, vielleicht, wenn du mir einen Gefallen getan hast. Wir brauchen die Hilfe deiner Abteilung. Jemand
soll blutsaugende Frettchen züchten, oder so, dem müssen wir nachgehen“, sagte Dempster und setzte seinen
Hundeblick auf.
     
     „Du weißt, wie sehr ich Frettchen hasse“, murmelte Draco.
     
     „Tu’s für mich.“ Dempster drückte ihm einen Kuss auf die Wange. „Bis heute Abend.“
     
     Draco schmiss sein Mittagessen weg. „Jaah…“
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Ich wollt, ich wär ein Bier (Draco/Dennis Creevey)
„Ich wünschte, ich wäre ein Butterbier“, hauchte Dennis Creevey, als er beim Mittagessen in der Großen Halle
saß, den Blick starr auf den Slytherin-Tisch gerichtet, wo ein weißblonder Haarschopf sofort seine gesamte
Aufmerksamkeit forderte.
     
     „Hm?“ Colin starrte ihn verwirrt an, aber er war leicht mal verwirrt bei den ganzen außergewöhnlichen
Dingen in Hogwarts.
     
     Dennis dagegen fand es nur außergewöhnlich, dass er neidisch auf Draco Malfoys Butterbier-Flasche war.
Seufzend beobachtete er, wie feingliedrige Finger sich um den Flaschenhals schlossen, wie der verführerische
Mund sich gegen das glückliche Glas drückte und wie ein einzelner Tropfen der Flüssigkeit es nicht über
Dracos Mundwinkel hinausschaffte, da er sofort weggewischt wurde.
     
     „Hm?“, wiederholte Colin und schaute sich suchend, aber vergeblich um.
     
     „Ich wünschte, ich wäre sein Butterbier…“, schmachtete Dennis und vergrub das plötzlich glühende
Gesicht in den Händen, bekam so nicht mit, wie Colins Blick an Harry Potters Butterbier hängenblieb.
     
     „Ich auch…“, hauchte Colin verträumt.
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Nachwirkungen absonderlicher Wetten (Draco/Derwent
Shimpling)

Derwent Shimpling war in der Zaubererwelt bekannt für seinen Humor, mit welchem er auch sein Brot
verdiente, und seinen Mut, welchen Draco Malfoy verabscheute. Immerhin war es kein Mut, wenn man eine
Venemosa Tentacula aß, sondern einfach nur dumm. Das Schlimme daran war ja nicht, dass Derwent daran
hätte sterben können, sondern, dass er sich rot-violett verfärbt hatte.
     
     Eine Qual für jeden modebewussten Menschen…
     
     „Du willst nicht wirklich eine gelbe Krawatte tragen, oder?“, fragte Draco und verzog die Mundwinkel, als
er dieses Desaster sah. „Es passt nicht zu deiner… deinen Hautfarben.“
     
     Derwent lachte schallend auf. „Ich weiß“, sagte er, doch Draco glaubte ihm nicht. „Aber ich hab gewettet,
dass ich die unmöglichste Kombi trage, wenn ich meine Schokofrosch-Karten-Ehrung kriege.“
     
     Draco hob eine Augenbraue. „Du wettest um den wichtigsten Tag in deinem Leben?“
     
     „Geht um eine Million Galleonen.“
     
     „Dann finden wir auf jeden Fall etwas Grässlicheres“, sagte Draco mit leuchtenden Augen.
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Nur im Traum (Draco/Devlin Whitehorn)
„Das hier wird uns zurück an die Spitze des Rennbesenmarktes bringen“, sagte Devlin Whitehorn und ließ die
Finger ehrfürchtig über das Birkenholz des Besenstils gleiten, wobei sich ein fast diabolisches Lachen den
Weg aus seiner Kehle bahnte.
     
     „Nicht einmal ein Feuerblitz kann da mithalten. Vor allem nicht mit dem eingebauten Flammenwerfer!“
Den Besen fest umklammernd wirbelte Devlin herum und ließ das dunkle Lachen heraus, als er die Regale
voller Besen der Marke Feuerblitz einfach abfackelte. Im Hintergrund donnerte es, aber nichts konnte das
Geräusch des knisternden Holzes übertönen und auch der einsetzende Regen konnte die Besen nicht mehr
retten.
     
     „Die Rache ist mein!“, lachte Devlin, bevor ein entsetztes Quieken ihn aus dem Schlaf riss. „Was?“
     
     Draco unter ihm schlug ihm schnaubend das Kopfkissen ins Gesicht. „Musst du dich so rumwälzen? Du
erdrückst mich!“ Devlin blinzelte noch etwas desorientiert. „Alpträume?“
     
     Grinsend rollte Devlin sich auf die Seite. „Ganz und gar nicht…“
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Eine gute Tat (Draco/Dirk Cresswell)
Es war eine dunkle und stürmische Nacht, die Draco zum Glück halbwegs geschützt im Schatten von Fenrir
Greyback verbringen konnte. Allerdings wäre es ihm natürlich am liebsten gewesen nicht mit den Leuten des
Dunklen Lords auf Streife gehen zu müssen. In einem dunklen Wald, mit knorrigen Ästen, die einem ins
Gesicht schlugen, weil Greyback natürlich keine Rücksicht auf Leute nahm, die hinter ihm gingen.
     
     Draco fand es nur gerecht, dass er nicht sofort losschrie, als er jemanden im Gebüsch entdeckte. Aber er
blieb stehen, schlich sich aus Greybacks Schatten und schob ein paar Äste auseinander, um einen Mann in den
Schatten kauern zu sehen, das Gesicht mit Dreck beschmiert und der Umhang zerrissen. Er zitterte, vor Angst
und Kälte, schaute Draco beinahe flehentlich an und kniff die Augen zusammen, als er Greybacks Knurren
hörte.
     
     „Hast du was gefunden, Junior?“
     
     Draco ließ die Äste wieder los und schüttelte den Kopf. „Nein…“
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Der Bassist (Draco/Donaghan Tremlett)
Donaghan Tremlett war seit 1995 verheiratet, mehr oder weniger glücklich, und hatte deshalb immer noch
eine Schwäche für die Groupies der Schwestern des Schicksals. Warum, das konnte Draco nur schwer
verstehen, weil es einfach nur eklig war unter dem Bassisten zu liegen und sich mit jedem Stoß fast gegen das
Kopfende rammen zu lassen.
     
     Die viel zu langen Haare, die auf der Bühne zum Glück das unansehnliche Gesicht verdeckten, kratzten
beständig auf Dracos sensibler Haut herum, die schon geschunden genug davon war, dass Donaghan sein
animalisches Keuchen unbedingt auf Dracos Schulter dämpfen musste.
     
     „Merlin… Das war der Hammer! Wie nicht anders zu erwarten…“ Damit rollte sich der Brocken zum
Glück von Draco herunter, der sich schnell die Decke bis ans Kinn zog.
     
     „Jaah“, versuchte Draco enthusiastisch von sich zu geben, drehte sich und fischte Pergament und Feder
hervor, machte unauffällig ein Häkchen auf seiner
Vögel-alle-Bandmitglieder-der-Schwestern-des-Schicksals-Liste. Hoffentlich waren die anderen besser…
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Narzissmus (Draco/Draco Malfoy)
„Wunderschön…“ Vorsichtig zeichnete Draco die Züge des blassen Gesichts ihm gegenüber nach, hielt sich
wieder einmal besonders lange bei den perfekt geformten Wangenknochen auf, die durch den leichten
Rotschimmer noch besser zur Geltung kamen.
     
     „Einfach perfekt…“ Vor allem die Art und Weise wie die dunklen Wimpern niedergeschlagen wurden,
auch wenn es eine Schande war nicht mehr in die nebeligen Tiefen der grauen Iris schauen zu dürfen. Aber
wie sollte man die feingeschwungenen Lippen mit offenen Augen ausgiebig genießen können?
     
     Sich leicht vorlehnend spürte Draco schon die Kälte des Glases, die seine perfekte Illusion nicht zerstören
konnte, im Gegensatz zu seinem Vater, der ohne anzuklopfen in das Badezimmer seines Sohnes trat.
     
     „Draco!“ Entnervt stöhnte Lucius auf, als Draco sich hochrot herumdrehte und sich gegen seinen Spiegel
drückte, das Bild darin so komplett abdeckte. „Küsst du schon wieder den Spiegel? Das gibt Abdrücke.“
     
     Draco warf seine Seife nach Lucius. „Raus hier, verdammt!“
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Schlechte Presse (Draco/Dragomir Gorgovitsch)
„Hör auf über die Cannons zu lästern, Malfoy!“, schnauzte das Wiesel ihn mit hochroten Ohren an, aber Draco
verdrehte nur die Augen und haute den Tagespropheten auf den Tisch.
     
     „Hör doch auf hinzuhören, wenn ich über die Cannons lästere“, gab er schnaubend zurück. „Vor allem
lästere ich zu Recht! Ich meine, die haben doch eine schlechte Aura, wenn sie einen sehr guten Spieler ins
Team holen und der kriegt dann gar nichts mehr auf die Reihe.“
     
     Draco sah gleichzeitig mit dem Wiesel herunter auf das Bild in der Zeitung, beobachtete, wie Dragomir
Gorgovitsch sich mit Stinkbomben bewerfen ließ.
     
     „Er…“ Draco tippte das Foto vorsichtig mit der Fingerspitze an. „…kann einem fast Leid tun…“
     
     Wiesel schnaubte und riss Draco die Zeitung weg, ignorierte das empörte Schnauben einfach.
     
     „Gib das wieder her, Wiesel!“ Als er immer noch ignoriert wurde wandte Draco sich Crabbe und Goyle zu.
„Holt mir mein Foto wieder. Los!“
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Unter Potters Cousin (Draco/Dudley Dursley)
„Wie kannst du es wagen deinesgleichen herzubringen?“, schnauzte Vernon und verteilte dabei ein paar
Spucketröpfen auf Harrys Brille.
     
     „Wir holen nur ein paar Sachen“, meinte Harry, sich die Brille sauberwischend. „Ihr wolltet doch, dass ich
gehe.“
     
     „Ja, aber…“ Vernon lugte in den Flur, wo ein blonder Junge sich neugierig umschaute. „Hatte der nicht
rote Haare?“
     
     „Das ist nicht Ron. Draco und ich haben uns mal kurz eine Besenkammer geteilt…“
     
     „Draco, komischer Name…“, murmelte Vernon.
     
     „Moment…“ Harry schob sich an seinem Onkel vorbei, als er bemerkte, dass der Flur auf einmal leer war.
„Malfoy?“ Verwirrt schaute er sich um, aber nirgendwo eine Spur von Draco.
     
     „Potter! Potter, entferne dieses Ding von mir!“, rief es aus dem Wohnzimmer und Harry lugte hinein,
versuchte nicht laut loszulachen, als sein Cousin sich kurzerhand auf Draco gerollt hatte und ihn mitsamt
Couch unter sich begrub.
     
     Harry grinste. „Scheint, Duddy-Spatz hat was Neues zum Spielen gefunden.“
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Anzügliche Angebote (Draco/Eddie Carmichael)
„Lass mich dir einfach… ein kurzes Angebot unterbreiten.“ Der ein Jahr ältere Ravenclaw fasste Draco am
Arm und zog ihn wieder zurück. „Ein ganz kurzes.“
     
     Draco grinste, als er wieder zurück gegen die Wand geschoben wurde. „Ich brauche dein komisches Elixier
nicht, Eddie Carmichael. Ich bin ein Malfoy. Wenn ich durch die ZAG-Prüfungen falle, dann kauft mein Vater
mich ein Schuljahr weiter“, sagte er kühl. „Außerdem kaufe ich nichts von einem zwielichtigen Kerl wie dir,
erst Recht keinen billigen Kürbissaft, der irgendwelche dämlichen Gryffindors glauben lässt, sie hätten
Chancen die Schule zu schaffen.“
     
     „Sehr schade, Malfoy“, sagte Eddie, die Hand unter Dracos Kinn legend und es leicht anhebend. „Aber ich
bin mir relativ sicher, dass du noch angekrochen kommst, wenn der Prüfungsstress kommt. Und ich freue
mich darauf die Schweißperlen auf deiner Stirn zählen zu können.“ Er tippte Draco kurz gegen die Lippen.
„Nur kostet es dann ein bisschen mehr.“
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Der Auserwählte (Draco/Eldred Worple)
Am liebsten hätte er gegen die Wand getreten, während er frustriert zum Raum der Wünsche
zurückmarschierte, sich vollkommen im Klaren darüber, dass Snape bestimmt irgendwo in den Schatten
darauf lauerte ihm den Ruhm zu stehlen, nachdem er ihn eben auf der Weihnachtsparty schon unglaublich
blamiert hatte.
     
     Da hörte er auch schon ein Geräusch… Ein Röcheln.
     
     Draco erkannte Eldred Worple von Slughorns Party, an die Wand gepresst von einem anderen Mann.
     
     „Sanguini, fahr die Zähne wieder ein und wir vergessen das, okay?“
     
     Draco räusperte sich und die beiden fuhren auseinander, wobei der größere Mann mit einem zischenden
Geräusch einfach aus dem Fenster sprang.
     
     „Toll! Jetzt läuft ein Vampir hier rum. Junge, du hilfst mir ihn wieder einzufangen!“, rief Eldred und
deutete dabei auf Draco, der mit großen Augen zurückwich.
     
     „Was? Seh ich aus wie van Helsing?“, keuchte er entsetzt.
     
     Eldred schnaubte. „Keine Widerrede, du wurdest gerade auserwählt. Auf in die Nacht!“
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Klischeebruch (Draco/Elphias Doge)
Draco rannte so schnell er konnte, jedesmal den Kopf herunterreißend wenn ein weiterer heißer Fluch an
seinem Ohr vorbeiraste. Die Todesser waren direkt hinter ihm, voller Rachegelüste, die ihn auf jeden Fall ins
Grab bringen würden, wenn jetzt nicht ein Wunder passieren würde.
     
     Und endlich passierte ihm auch einmal etwas Gutes…
     
     So viele Plopps auf einmal hörten sich an wie ein richtiges Donnergrollen, das Draco in den Ohren wehtat,
aber um sowas scherte sich der Phönixorden natürlich nicht, solange sie einen dramatischen Auftritt hatten.
Draco wurde am Kragen gepackt und hinter einen schönen, breiten Rücken gezogen, an den man sich
wunderbar würde klammern können, sobald man erstmal im Hauptquartier war und die Differenzen sich
klischeehaft gelegt hatten.
     
     Draco freute sich wirklich darüber, von einem Orden voller gutaussehender Menschen gerettet worden zu
sein…
     
     „Elphias, du bringst Malfoy hier raus!“
     
     Draco starrte den alten Mann, der ihn wegzog, entgeistert an. „Oh, nein…“
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Auf die Größe kommt es an (Draco/Eric Munch)
„Den Zauberstab, bitte“, wiederholte der Sicherheitsbeauftragte Eric Munch in der Empfangshalle des
Ministeriums. Draco klammerte sich an seinen Zauberstab und versteckte sich hinter seinem Vater, der
genervt schnaubte.
     
     „Draco, jetzt stell dich nicht so an und gib –“
     
     „Nein“, maulte Draco. „Deinen will er ja auch nicht!“
     
     Lucius holte augenrollend eine Galleone aus seiner Tasche und Draco grinste schon zufrieden, aufgeregt
darüber, dass er seinen ersten Bestechungsversuch mitbekommen würde, aber Lucius drückte ihm die
Galleone in die Hand. „Kauf dir einen Lemon Ice Lolly, während ich den Minister suche.“ Er nickte Munch zu
und schwebte davon.
     
     Draco schnaubte, wandte sich Munch zu und musterte ihn abfällig. „Okay, aber machen Sie sich nicht über
die Größe lustig.“ Damit knallte er den 10 Zoll langen Stab auf den Tisch und kassierte ein amüsiertes
Glucksen, welches ihn so rot werden ließ, dass Lucius ihn skeptisch musterte, als sein Sohn ihn endlich
eingeholt hatte.
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Verquere Logik (Draco/Ernie Macmillan)
„Ich hab die Roben, Draco“, strahlte Ernie Macmillan und gab Draco die hässlichen Teile, die Crabbe und
Goyle tragen durften, wenn sie Wache schieben mussten.
     
     Draco nickte und nahm die Roben, aber Ernie verschwand nicht. „Was denn noch?“
     
     „Ich hab dich neulich mit Professor Snape gesehen“, sagte Ernie etwas ernster, unsicher mit dem Fuß
scharrend.
     
     „Soll vorkommen. Er ist mein Hauslehrer“, murrte Draco, wollte weggehen, aber Ernie hielt ihn mit
finsteren Blick am Handgelenk zurück.
     
     „Darum schickt er dir auch private Nachrichten, dass du in sein Büro kommen sollst?“
     
     „Woher weißt du das?“, fragte Draco kalt.
     
     „Deine Post“, sagte Ernie, treudoof wie er war. „Ähm… deine Eule ist mir zugeflogen.“
     
     Draco riss sich los und rammte Ernie gegen die Wand. „Wenn du noch einmal meine Post anrührst, weil du
denkst, da wäre was zwischen uns, dann ist demnächst nichts mehr zwischen uns.“
     
     Ernie nickte sofort heftig. „Ich liebe deine Logik.“
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Ignorierte Verbote (Draco/Ernie Prang)
Fahr nicht mit dem Bus, hatte Lucius gemeint, aber Draco gab einen Scheiß darauf, was sein Vater sagte, weil
er mit dem Fahrenden Ritter fahren wollte. Also hatte er ihn gerufen und würde sich einfach mal durch die
Gegend fahren lassen.
     
     Neugierig und mit großen Augen stieg er in den Bus, starrte den Fahrer mit der dicken Brille an und ließ
sich ebenfalls anstarren. Unsicher schluckend machte Draco noch einen Schritt auf den Fahrer zu, dessen
Namensschildchen ihn als Ernie Prang auswies.
     
     Draco schaute sich in dem leeren Bus mit den vielen Betten um und fixierte dann wieder Ernie, der ein sehr
merkwürdiges, irgendwie verstörendes Grinsen zeigte.
     
     „Willste mitfahren? Wenn du brav bist mach ich’s umsonst…“
     
     Draco wollte strahlend nicken als ihn jemand von hinten packte und aus dem Bus zog.
     
     „Draco, hab ich dir nicht verboten den Bus zu benutzen?!“, blaffte Lucius und trug ihn kurzerhand zum
Haus zurück.
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Ein Taschentuch ist nicht genug (Draco/Euan Abercrombie)
Hogwarts war ein trister Ort geworden und es war keine Seltenheit einen Schüler weinend vorzufinden, was
die Carrows nur zu gerne mit dem Cruciatus straften und es war Draco nicht geheuer, wie viel Spaß seine
Freunde daran hatten selbst einen kleinen Drittklässler so zu quälen. Selbst, wenn es ein Gryffindor war.
     
     Euan Abercrombie hockte vollkommen verstört in der dunklen Ecke, Tränenspuren auf den rosigen
Wangen. Er zitterte nur noch stärker und kniff die Augen zusammen, als Draco sich vor ihm hinhockte.
     
     „Hier…“ Draco würde sich selbst einen Cruciatus einfangen, wenn man sein teures Taschentuch bei
Abercrombie fand, aber vielleicht war es auch ein Ansporn selbst weniger zu weinen.
     
     Allerdings hatte er nicht damit gerechnet, dass Euan sich plötzlich schluchzend an ihn drücken und seine
Robe als Taschentuch benutzen würde. Draco erstarrte, schaute unsicher zu der Tür des leeren
Klassenzimmers, bevor er den bitterlich weinenden Gryffindor zaghaft in den Arm nahm.
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Was nie sein wird (Draco/Evan Rosier)
„Beim Dunklen, schau nur wie süß er ist“, wisperte Evan Rosier und streichelte dem Baby über die rosige
Wange, musste selber breit grinsen, als das goldige Lachen seinen Kopf füllte.
     
     „Ich weiß, wie süß mein Sohn ist“, murmelte Lucius. „Aber das heißt nicht, dass du ihn mit nach Hause
nehmen kannst.“
     
     Evan seufzte auf und versank in den großen, grauen Augen. „Na, Draco?“ Das Baby gluckste. „Oh…“
Lucius verdrehte die Augen, als Evan erneut seufzte. „Ich freu mich schon darauf, wenn er größer ist. Dann
werden wir zusammen Hausaufgaben machen und auf die Jagd gehen. Er wird mir von seinem ersten
Liebeskummer erzählen…“
     
     „Du bist aber nicht sein Vater, Rosier“, grummelte Lucius von der Seite. „Nun gib ihn wieder her. Severus
möchte ihn auch mal halten.“ Lucius nahm Evan Draco weg und verschwand mit dem jetzt leise weinenden
Baby, konnte aber nicht die Aussicht auf eine sehr rosige Zukunft mitnehmen.
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Fast vergessen (Draco/Fabian Prewett)
„Bitte nicht. Ich flehe Sie an, bitte…“ Lucius Malfoy so am Boden zu sehen würde jedem Genugtuung
verschaffen. Niemand könnte da widerstehen und den Zauberstab nicht noch ein bisschen fester gegen die
rosige Wange drücken, was das Kind aber immer noch nicht dazu brachte zu schreiben.
     
     Fabian Prewett verstärkte seinen Griff um den kleinen Körper und schluckte hart, als die weiche Wange
des Kleinkindes sich gegen seinen Hals schmiegte. „Gib es zu, Malfoy. Du bist ein Todesser, wir wissen es
alle. Jetzt gib es zu oder dein Sohn…“
     
     „Nein!“ Malfoy hob flehentlich die Hände. „Er kann doch… Bitte…“
     
     Die Tränen in den grauen Augen ließen Fabian unsicher werden und als er den Kopf drehte, musste er auch
noch in diese großen, unschuldigen Augen sehen, was ihn daran erinnerte, dass er eigentlich auf der hellen
Seite stand und das nicht tun sollte. In diesen Zeiten konnte man das manchmal vergessen…
     
     „Okay…“
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Eine fragwürdige Liebeserklärung (Draco/Fenrir Greyback)
Kräftige Arme schlangen sich urplötzlich um seine Hüfte und zogen Draco ruckartig herum, bevor der über
einen Kopf größere Werwolf ihn mit seinem Körper gegen die Wand presste. Draco schluckte ein Wimmern
herunter, als ein langer, gelber Fingernagel über seine Wange kratzte.
     
     „Ah, ich hab deine weiche Haut vermisst“, schnurrte Fenrir mehr, als dass er knurrte.
     
     „Dann mach sie nicht kaputt“, murmelte Draco und presste abwehrend die Hände gegen die breite Brust,
konnte Fenrir aber nicht wegdrücken. „Nicht hier.“
     
     „Angst Mummy und Daddy könnten sich erschrecken?“ Fenrir schmunzelte, bevor er aufknurrend
vorschnellte und Dracos Hals mit Lippen und Zähnen malträtierte, dabei versuchte ihn hochzuheben.
     
     „Hör… auf!“ Draco reckte stolz das Kinn, als Fenrir ihn belustigt anschaute.
     
     „Oder was? Ich würd ja deine Mutter nehmen, wenn sie nicht schon so alt und zäh wäre und Lucius…
nah.“ Fenrir gab Draco einen überraschenden Kuss. „Außerdem hab ich dich viel, viel lieber, Draco.“
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Aussichtslose Motivationsversuche (Draco/Filius Flitwick)
„Draco, würden Sie mir noch kurz helfen?“, hielt Professor Flitwick ihn nach der Stunde zurück.
     
     „Wobei denn? Sie kommen gut allein zurecht, Sir“, murmelte Draco leicht genervt.
     
     Flitwick grinste ihn an. Hinter ihm lag ein Berg Kissen, in den man sich gerne werfen wollte. „Ich bin
bestimmt nicht der Erste, der Ihnen das sagt, aber Sie haben wirklich Talent, Draco.“ Natürlich kam da noch
etwas weniger Positives. „Warum zeigen Sie das denn nicht mal? Sie könnten ein brillanter Schüler werden.
Wie Miss Granger!“
     
     Draco verdrehte die Augen. „Was interessiert Sie meine Motivation?“
     
     „Nun, es würde mir in der Seele wehtun, wenn Sie Ihr Talent weiterhin damit verschwenden Anstecker zu
basteln und nicht sehr nette Lieder zu schreiben. Der Chor wäre auch etwas für Sie!“
     
     Draco prustete. „Nein, danke. Fehlt ja noch, dass ich mich freiwillig blamiere. War’s das?“
     
     Flitwick seufzte mitleiderregend auf. „Ich geb Sie nicht so schnell auf, Draco.“
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Auf Händen getragen (Draco/Finbar Quigley)
„Weißt du, was ich an Treibern am meisten mag?“, hauchte Draco und ließ seine Finger von der breiten
Schulter tiefer gleiten.
     
     „Ich höre?“ Finbar Quigley, äußert erfolgreicher Kapitän der Ballycastle Bats senkte den Blick auf die
feingliedrigen Finger, die über seinen Bizeps glitten und sich kurz testend festklammerten.
     
     „Die Arme“, sagte Draco heiser, lehnte sich vor und presste die Lippen gegen den muskulösen Arm, konnte
die Hitze des anderen Körpers selbst durch den Stoff des feinen Hemdes spüren. Er schaute hoch und
klimperte mit den Wimpern. „Damit dürftest du mich sogar tragen, obwohl du für die irische
Nationalmannschaft spielst.“
     
     „Wurmt dich das wirklich?“, fragte Finbar und er gluckste, als Draco schmollend nickte. „Weißt du, was
ich an versnobten Dingern wie dir mag?“ Jetzt schüttelte Draco den Kopf, quietschte aber erschrocken auf und
klammerte sich fest, als er überraschend hochgehoben wurde. „Dass sie sich von mir durch die Gegend tragen
lassen.“
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Erinnerungen (Draco/Florean Fortescue)
Draco erinnerte sich an das erste Mal, als sein Vater ihm ein Eis gekauft hatte. Florean Fortescue hatte Lucius
davon überzeugen müssen, dass es Dracos Zähne nicht sofort zerstören würde, was Lucius zusammen mit
Dracos Tränen überzeugt hatte.
     
     Er erinnerte sich an die besonders großen Portionen, die er von Florean immer bekommen hatte, mit einem
Lächeln und Zwinkern serviert, was eigentlich so etwas wie ein Trinkgeld wert gewesen wäre.
     
     Dracos Magen zog sich zusammen, als er daran dachte, wie gut ihn das Eis getröstet hatte, als Lucius nach
Askaban gekommen war. Einzig und allein übertroffen von der sanften Umarmung, als er die Tränen einmal
nicht zurückhalten hatte können.
     
     Kurz danach blickte man nur noch auf den verlassenen Eissalon, aber jeder hoffte, dass Florean
irgendwann zurückkommen würde. Draco wusste, dass er nie wieder Eiscreme essen würde. Weder hier, noch
irgendwo anders.
     
     Weil er sich zu genau an die toten Augen erinnerte.
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Vorurteile eines Gärtners (Draco/Frank Bryce)
Draco hoffte inständig, dass sein Vater ihn nicht länger in dieser Bar warten lassen würde, vor allem, seit
dieser Mann mit dem steifen Bein sich neben ihn gesetzt hatte. Lucius hatte irgendwas hier in der Gegend zu
tun, während Draco diesem Kinderschänder, der bestimmt noch gefährlicher als Sirius Black war, überlassen
wurde.
     
     „Ich bin dreizehn“, betonte Draco, als Frank ihm ein Glas Whiskey hinschob.
     
     „Und seitdem sagen sie alle ich wär’s gewesen“, plapperte Frank, der Draco seinen Vornamen richtig
aufgezwungen hatte. „Keiner redet hier noch mit mir. Ich muss schon die Kinder nehmen.“
     
     Draco schüttelte sich bei der Doppeldeutigkeit. Da war ihm Sirius Black wirklich lieber.
     
     „Mein Cousin ist ein Massenmörder“, meinte er aufmunternd. „Der hat’s schwerer als Sie, weil er grad auf
der Flucht ist. Meine Tante sitzt übrigens noch im Gefängnis.“
     
     Frank starrte ihn entgeistert an. „Abscheulich… Mit sowas rede ich nicht“, gurgelte er und machte sich
davon.
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Draco-Quälerei (Draco/Frank Longbottom)
„Du denkst nicht wirklich, dass das funktioniert, Evan…“, murmelte Avery und glotzte in den Kinderwagen,
wo Baby Draco ihn aus großen Augen anschaute.
     
     „Natürlich funktioniert das“, raunte Rosier ihn aus dem Mundwinkel an und hob Draco aus dem Wagen,
stupste ihn gegen den Bauch. „Wir nehmen ganz zivilisiert Kontakt zu Longbottom auf, indem wir über die
beiden Babys kommunizieren. Dann ist alles andere Kinderkram.“
     
     „Durchaus“, gluckste Avery, zu Frank Longbottom lugend, der seinen Sohn schaukelnd auf der Parkbank
hockte. „Okay, bereit.“
     
     Rosier stupste Draco erneut an, aber er schrie nicht, sondern gluckste. „Verdammt…“
     
     „Gib mal“, murmelte Avery, nahm das Baby und schüttelte es leicht, aber Draco lachte nur mehr.
„Scheiße…“ Er schüttelte fester und weckte nicht nur Rosiers Entsetzen.
     
     „Hören Sie mal!“ Longbottom riss ihm das Kind aus dem Arm, worauf Draco zu weinen begann, weil er
geschüttelt werden wollte. „Das melde ich. Homosexuelle Eltern… war ich eh immer gegen…“
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Ein faszinierender Kontrast (Draco/Fred Weasley Jr.)
Unter dem Blick aus den kalten grauen Augen schrumpfte Fred leicht in sich zusammen, schaffte es aber sich
zu räuspern und damit die unangenehme Stille zu durchbrechen.
     
     „Kann ich doch noch helfen, Sir?“, fragte er Draco Malfoy vorsichtig, der sich gegen die Theke gelehnt
hatte und Fred davon abhielt das zu machen, wofür er eigentlich im Laden seines Vaters aushalf: Unsinn.
     
     „Jaah…“ Malfoy lehnte sich vor, streckte die Hand aus und bekam eine feuerrote Haarsträhne zu fassen,
zupfte zwar sanft an ihr, aber Fred zuckte trotzdem zusammen. „Ist das echt?“ Malfoys Finger glitten von
Freds Haaransatz auf dessen Wange und strichen beinahe zärtlich über die dunkle Haut. „Ein faszinierender
Kontrast…“
     
     „Äh…“ Fred spürte seine Ohren heiß werden und starrte auf Malfoys lange, blasse Finger, die jetzt über
seinen Arm strichen. „Ja, das ist echt… und… äh, danke. Sonst noch was, Sir?“
     
     Malfoy grinste süffisant. „Jaah… Wann hast du denn Feierabend?“
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Schamlos ausgenutzt (Draco/Fred Weasley Sr.)
Es gab nur wenige Momente in denen Fred Weasley alleine durch die Korridore von Hogwarts lief und Draco
Malfoy erwischte genau diesen einen. Er packte den Rotschopf an der Krawatte und zerrte ihn in die
nächstbeste Ecke, die vor neugierigen Blicken geschützt war.
     
     „Was…“ Freds Protest wurde von einem Paar perfekter Lippen gedämpft, die sich hungrig gegen seine
pressten. Einen Moment starrte er geschockt auf die blasse Stirn des vollkommen durchgedrehten Slytherins,
zuckte dann aber mit den Schultern und schob Draco die Zunge in den Hals, während er die Arme um die
schmale Hüfte schlang.
     
     So eine Gelegenheit musste man ja schamlos ausnutzen, besonders wenn man Fred Weasley war.
     
     Draco löste sich mit einem seligen Lächeln, schmiegte sich gegen Freds Brust und seufzte ihm gegen die
mit Sommersprossen überzogene Wange. „George…“
     
     Fred blinzelte kurz und prustete dann los, worauf Draco ihn aus großen Augen anschaute. „Sorry, aber ich
bin Fred.“
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Unerwarteter Besuch (Draco/Galvin Gudgeon)
„Ich meine, es ist schon erstaunlich. Kaum ist Galvin Gudgeon nicht mehr Sucher bei den Cannons gewinnen
sie jedes Spiel“, philosophierte das Wiesel vor sich hin.
     
     Draco errötete leicht. „Schön für dich, Wiesel, kannst du jetzt endlich die Akten lesen? Die müssen morgen
raus, du Pseudo-Auror!“
     
     „Auroren machen keinen Papierkram, Frettchen“, wimmelte Wiesel ihn ab. „Was macht der jetzt wohl…
Gudgeon? Sich Talent suchen?“
     
     „Bis vor kurzem hing hier ein Poster von ihm hinter deinem Schreibtisch!“, blaffte Draco, als es klopfte.
„Läster gefälligst nicht…“ Er öffnete die Bürotür und wurde hochrot, als das Wiesel zu lachen anfing.
     
     „Dray-Dray, du hast dein Lunchpaket vergessen!“, trällerte Galvin und drückte Draco dieses mitsamt
einem Kuss auf. „Ich dacht, ich bring’s vorbei. Mir’s so langweilig seit sie mich gefeuert haben… Dein
Kollege?“ Er winkte Wiesel, der sein Lachen herunterschluckte.
     
     Draco warf ihm einen bösen Blick über die Schulter zu. „Sag jetzt bloß nichts, Wiesel.“
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Selbstumrührende Schande (Draco/Gaspard Shingleton)
Gaspard Shingleton beobachtete mit starrer Miene den Kessel, der von selbst umrühren konnte. Da hatte ihm
diese Erfindung Ruhm, Ehre und eine Schokofrosch-Karte eingebracht und dennoch wurde sein Herz erneut
mit der grauenvollen Wahrheit konfrontiert, dass eine Schokofrosch-Karte nicht alles war.
     
     „Oh, Draco… Sehen Sie nur, dort gibt es die neuen selbstumrührenden Kessel!“
     
     „Nein, Professor Belby! Erstens haben Sie schon drei davon und zweitens ist nur das menschliche
Feingefühl in der Lage einen Zaubertrank zur Perfektion zu bringen.“ Und der blonde Junge besaß so gar kein
Feingefühl, weil er jedes Jahr auf der Messe für Zaubertränke, Zutaten und Zubehör auf Gaspards Kesseln
rumhackte.
     
     „Ja, aber… Wir können sie den Praktikanten schenken.“ Damocles Belby bewegte sich schon mit
strahlenden Knopfaugen auf ihn zu, aber Draco Malfoy packte ihn am Arm und zog ihn weg, Gaspard einen
hasserfüllten trotzdem fesselnden Blick schenkend.
     
     „Nein“, zischte er. „Das ist eine Schande für die Zaubertrank-Zunft.“
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Sonderbehandlungen (Draco/Gawain Robards)
Gawain Robards schüttelte erneut den Kopf. „Ich kann Sie nicht zu Ihrem Vater lassen, Mr. Malfoy. Nicht vor
der Verhandlung.“
     
     Der blonde Junge ihm gegenüber schien sich einen Dreck darum zu scheren, dass er mit dem Leiter der
Aurorenzentrale sprach. „Wissen Sie, wie aufgelöst meine Mutter ist?“
     
     Gawain dachte an die emotionslose Miene der Frau draußen im Flur und seufzte auf. „Hören Sie, junger
Mann, ich…“
     
     „Reden Sie nicht mit mir wie mit einem kleinen Kind!“, regte Draco Malfoy sich auf. „Ich will zu meinem
Vater. Es ist ungerecht, dass nur er keinen Besuch in Askaban bekommen darf.“
     
     „Ich dachte, ein Malfoy findet es toll Sonderrechte zu bekommen“, sagte Gawain mit einem Schmunzeln,
das wohl für den Rotschimmer in Dracos Gesicht verantwortlich war.
     
     „Bitte“, hauchte Draco, die bebende Unterlippe leicht vorschiebend. „Ich tue auch alles, was Sie wollen…“
     
     Gawain schluckte. Typisch Malfoy… Wussten schon in den Kinderschuhen alles über Bestechung.

81



Wenn ich groß bin (Draco/Gellert Grindelwald)
„Daddy, wenn ich groß bin, dann will ich genauso werden!“
     
     Lucius beugte sich über die Schulter seines Sohnes und hob eine Augenbraue, als er die Abbildung in dem
Buch musterte. „Wie Dumbledore? Was hab ich dir über Dumbledore gesagt, Draco?“
     
     „Doch nicht der“, schnaubte Draco und deutete auf die richtige Seite des abgebildeten Duells.
„Grindelwald! Der ist so cool. Ich will genauso werden.“
     
     Die Lippen zu einer schmalen Linie zusammenpressend wandte Lucius sich von den strahlenden Augen
seines Sohnes ab. „Schwul?“, platzte es aus ihm heraus, worauf Dracos fragender Blick sich richtig in seinen
Nacken bohrte.
     
     „Was ist schwul, Daddy?“, fragte er und zupfte Lucius am Ärmel, damit der sich wieder umdrehte. „Ist das
cool? Dann will ich schwul sein.“ Draco schmachtete das Bild in seinem Buch an. „Wenn ich groß bin, dann
werd ich genauso schwul wie Gellert Grindelwald.“
     
     Lucius lachte heiser auf. „Solange ihr nicht zusammen schwul werdet…“

82



Mein Herz für dein Taschentuch (Draco/Geoffrey Hooper)
Geoffrey Hooper schniefte herzzerreißend. „Taschentuch, Cormac?“, fragte er, mit dem Ärmel die Tränen
wegwischend.
     
     „Ich geb dir gleich Taschentuch“, maulte Cormac beleidigt. „Du hast’s verdient zu flennen, nachdem du
mich absichtlich diese Doxy-Eier hast fressen lassen, damit ich nicht zum Auswahlspiel kann, du aber. Und es
geschieht dir recht, dass sie dich trotzdem nicht ins Team gelassen haben. Du mieser…“
     
     Geoffrey ließ Cormac reden und drehte sich zum Slytherin-Tisch. „Hey, du…“ Er klopfte einem blonden
Jungen auf die Schulter. „Hast du ein… Taschentuch?“, hauchte er und lächelte etwas dämlich, als ihm die
feinste Seide in die Hand gedrückt wurde, auch wenn das nichts gegen die weichen Finger war. Ein netter
Slytherin… Das durfte er jetzt nicht verbocken.
     
     Geoffrey schnäuzte sich lautstark die Nase und gab das Taschentuch zurück. „Danke.“
     
     Der Junge verzog angewidert die Mundwinkel. „Kannst du behalten… Widerwärtige Gryffindors…“ Er
drehte sich weg, worauf Geoffrey erneut zu schniefen begann.

83



Nur für eine Nacht (Draco/George Weasley)
Draco entfuhr ein goldiges Kichern, als Georges Finger ihn an den Seiten erwischten. „Da bin ich kitzelig,
hast du das vergessen?“, keuchte Draco.
     
     George drückte ihm einen entschuldigenden Kuss auf, bevor er sich wieder an die mühselige Aufgabe
machte mit zittrigen Fingern Dracos Hemd aufzubekommen. Alleine schon Dracos Lippen auf seinen zu
spüren war beinahe zu viel des Guten, weshalb George sich schnell hochstemmte und erstmal tief Luft holte.
     
     Draco runzelte daraufhin die Stirn und starrte ihn einen unangenehm langen Augenblick an, bevor er leise
gluckste. „Bist du nervös?“, fragte er und lachte auf, als George errötete. „Wir können auch was anderes
machen, als die Couch einsauen.“
     
     George schüttelte hastig den Kopf und er presste Draco mit seinem ganzen Gewicht in eine liegende
Position. „Nein“, sagte er hastig, ungestüm Dracos Hals küssend. „Heute Nacht lass ich dich nicht gehen.“
     
     Draco lachte erneut. „So kenn ich dich ja gar nicht, Fred.“
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Der Dudelsackspieler (Draco/Gideon Crumb)
Draco sah den nächsten Haken auf seiner Vögel-alle-Bandmitglieder-der-Schwestern-des-Schicksals-Liste
schon gemacht, als er den Dudelsackspieler der Band an der Bar sitzen sah, einsam, alleine und nichtsahnend
ein Glas Feuerwhiskey anstarrend.
     
     „Hallo?“, raunte Draco, bevor er sich dreist neben Gideon Crumb setzte, der ihn keines Blickes würdigte.
„Könnte ich ein Autogramm haben? Ich bin ein großer Fan.“
     
     „Die anderen Bandmitglieder sind nicht hier“, murmelte Gideon.
     
     Draco lächelte. „Ich will auch eines von Ihnen.“
     
     „Mir?“ Auflachend drehte Gideon sich um und musterte Draco zum ersten Mal, erlag merkwürdigerweise
nicht sofort seinem Charme. „Ich spiel nur den Dudelsack. Niemand will ein Autogramm von mir, sondern nur
von den anderen.“
     
     „Die sammel ich auch noch, keine Sorge“, sagte Draco mehr zu sich selbst, worauf er einen verwirrten
Blick kassierte. „Ich finde der Dudelsack ist ein sehr schönes… Blasinstrument.“
     
     Gideon nickte. „Mhm, ganz schön anstrengend. Manchmal…“
     
     Draco rutschte etwas näher und hauchte: „Aber eine gute Übung…“
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Baby-Dilemma (Draco/Gideon Prewett)
„Du hast Lucius Malfoys Sohn gekidnapped?!“ Gideon starrte seinen Bruder mit offenem Mund an, bevor er
sich seiner Schwester zuwandte. „Wie konntest du das zulassen, Molly?“ Gideon deutete auf das blonde Baby,
das gerade von Charlie vor Rons Piekattacken, die es zum Weinen gebracht hatten, gerettet wurde.
     
     „Ich hab ihm gesagt, er soll es zurückbringen“, redete Molly sich raus. „Aber auf mich hören nicht mal die
Kinder.“ Und sofort wurde auch irgendwas von Fred und George auf den Boden geworfen. „Siehst du?“
     
     Fabian räusperte sich. „Das bringt uns nur Vorteile.“
     
     Gideon hob eine Augenbraue, zu Charlie lugend, der sich mit dem Baby im Arm auf den Boden gesetzt
hatte, während Ron jetzt rumplärrte. „Ja, das Charlie sich jetzt in ihn verknallt und nicht mehr hergeben will.“
Gideon hockte sich hin und seufzte bei den rosigen Wangen auf. „Verstehen könnte ich’s…“
     
     Fabian lachte auf. „Siehst du, kommt nur Gutes bei raus!“
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Horny (Draco/Gilbert Wimple)
Seufzend öffnete Draco die Tür ins Krankenzimmer, den Blick noch einen Moment auf seine Akte gerichtet,
bis er schließlich am Fußende von Gilbert Wimples Bett stehenblieb.
     
     „Schon wieder, Mr. Wimple?“ Draco ließ den Blick über die großen Hörner auf dem Kopf des Mannes
gleiten, der rot anlief wie ein Thermometer. „Das St. Mungos freut sich niemals Besucher wiederzusehen,
wissen Sie?“
     
     „Es ist mein Job“, rechtfertigte Gilbert sich und senkte das Kinn, damit Draco seine Hörner abtasten
konnte. „Man könnte meinen, Sie wollen mich loswerden.“
     
     Draco gluckste und zog Gilberts Kopf an den Hörnern zurück, schaute ihn forschend an. „Natürlich will ich
das. Heiler werden nach Stückzahl bezahlt“, sagte er grinsend und erntete ebenfalls ein kleines Lächeln.
„Heute ist aber wirklich das letzte Mal. Man könnte fast meinen, Sie täten das absichtlich. Huch!“ Draco wich
zurück, als der Rotschimmer auch die Hörner färbte.
     
     „Ja, also…“ Gilbert lachte auf. „So ein Unsinn.“
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Mein allerliebster Heiler (Draco/Gilderoy Lockhart)
Der Sonnenuntergang tauchte das Krankenzimmer in ein orangerotes Licht, erleuchtete so die vielen
unterschriebenen Fotografien, die die ansonsten kalkweißen Wände bedeckten. Von überall strahlte einen
derselbe Mann mit immer dem gleichen Lächeln an, aber das Original hatte nur Augen für die Lichtreflexe in
den Haaren seines Heilers.
     
     „Weißt du, was ich am Ende des Tages immer denke, Draco?“, blubberte Gilderoy Lockhart, als er sich
verträumt lächelnd zudecken ließ.
     
     „Dass es toll ist, sich an seinen Namen zu erinnern?“, gluckste Draco, bevor er Gilderoy seinen Teddy in
die Hand drückte und bei dem Kopfschütteln aufseufzte. „Sie machen doch schon gute Fortschritte.
Irgendwann ist Ihr Gedächtnis wieder in Ordnung und dann sind Sie mich auch los.“ Er verwuschelte die
goldenen Locken und schenkte Gilderoy ein letztes Lächeln, bevor er den Raum verließ.
     
     Gilderoy legte den Teddy weg und angelte sich das Foto seines Lieblingsheilers aus der Schublade.
„Vielleicht morgen“, murmelte er leise.
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Mistelzweig (Draco/Graham Montague)
Seit gefühlten Stunden hockte Draco jetzt mit Montague vor dem Raum der Wünsche, nahm zwar seine
Pflicht als Mitglied des Inquisitionskommandos wahr, langweilte sich aber zu Tode.
     
     „Die sind da drin, oder?“, fragte sein Quidditch-Kapitän ihn und verschränkte die Arme vor der
muskulösen Brust.
     
     „Höchstwahrscheinlich“, murmelte Draco, den Blick zu Montague wendend, was der ihm gleichtat. Einen
Moment starrten sie sich an und drehten sich dann wieder der Wand zu.
     
     „Die müssen da auch irgendwann wieder raus, oder?“ Montague machte einen vorsichtigen Schritt zu
Draco, der den Blick hob und auf den Mistelzweig über ihnen richtete.
     
     „Vermutlich…“ Er drehte den Kopf leicht und streifte mit der Nase Montagues Kinn.
     
     „Mistelzweig“, hauchte Montague.
     
     „Anscheinend“, gab Draco zurück, die Hände gerade noch rechtzeitig in Montagues Umhang verkrallend,
damit die Härte des Kusses ihn nicht auf den Boden beförderte.
     
     „Jetzt kommen die da aber nicht raus, oder?“, presste Montague schwer atmend hervor.
     
     „Hoffentlich…“
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Junge Liebe (Draco/Graham Pritchard)
„Du solltest im Bett sein“, sagte Draco kalt und wischte sich nicht gerade unauffällig über die Augen, als er
den Slytherin-Gemeinschaftsraum betrat und Graham Pritchard noch immer wach war.
     
     „Ich wollte sichergehen, dass du… gesund von den Carrows wiederkommst“, sagte Graham, marschierte
schnurstracks auf Draco zu und musterte ihn eingehend. „Haben sie dir…“
     
     „Graham, geh schlafen“, seufzte Draco genervt. „Ich hab dir gesagt, dass aus deiner Schwärmerei nichts
wird. Noch einmal heule ich mich nicht bei dir aus, da kann ich noch so viele Cruciatus-Flüche abbekommen.“
     
     Graham schnaubte. „Aber…“
     
     „Du bist drei Jahre jünger als ich! Ich will nicht den Babysitter spielen“, versuchte Draco abweisend zu
bleiben, bevor die großen Augen ihn wieder rumkriegten.
     
     „Aber Greengrass ist nur ein Jahr älter als ich! Wieso…“ Graham fasste hastig Dracos Ärmel und schaute
ihn flehentlich an. „Bitte…“ Er lehnte sich vor und hauchte einen Kuss auf Dracos blutverkrustete Lippen.
„Ich liebe dich…“
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Da waren’s nur noch zwei (Draco/Gregory Goyle)
Das erste, was Gregory sah, als er die Augen öffnete, war Dracos rußverschmiertes Gesicht, das sich mit
panischem Gesichtsausdruck über ihn beugte. Als Gregory den Mund öffnete, entfuhr ihm nur erbärmliches
Husten, was Draco nicht daran hinderte ihm die restliche Luft auch noch zu nehmen, als er kurzerhand die
Arme um ihn warf und so fest zudrückte, wie sein ausgemergelter Körper es zuließ.
     
     „Ich dachte schon, du wachst gar nicht mehr auf“, raunte Draco und klang dabei so ungewöhnlich
verzweifelt, dass Gregory ihm ungewöhnlich sanft einen Arm um die schmalen Schultern legte.
     
     „Geht’s dir gut?“, keuchte Gregory, umfasste Dracos Gesicht und benutzte die Tränen, damit er den Dreck
von den eingefallenen Wangen wischen konnte.
     
     Draco schniefte. „Crabbe ist…“
     
     „Vincent ist mir egal. Er hat dir nur wehgetan… Geht’s dir gut?“, wiederholte Gregory eindringlich.
     
     Draco errötete leicht. „Wir müssen hier weg“, sagte er heiser. „Ich will dich nicht auch noch verlieren.“
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Öde (Draco/Grugwyn Rufford)
„Bei Merlins Unterhosen, rate mal, was die Ausrede dieser Bastarde ist, warum sie nichts im Tagespropheten 
darüber schreiben, dass wir gegen die ungarische Koboldstein-Mannschaft gewonnen haben?!“, regte
Grugwyn Rufford sich mit theatralischen Gesten auf, die Draco fast seine gerade Nase kosteten.
     
     „Pass auf deine Hände auf“, murmelte Draco und wich zum Glück noch rechtzeitig aus, als Grugwyn sich
hastig auf der Stelle herumdrehte um Draco anzufunkeln.
     
     „Koboldstein wäre öde, haben sie gesagt“, presste er hervor, das Gesicht langsam hochrot anlaufend. „Ich
habe also mein halbes Leben mit einem öden Hobby verschwendet, und arbeite jetzt in einem öden Beruf, um
einmal alle vier Jahre allen Walisern zu beweisen, dass wir nur öde Sachen hinkriegen.“
     
     Draco seufzte auf. „Wenn es dir so wichtig ist, dass euer Sieg im Tagespropheten steht, dann geh ich eben
hin und hinterlasse einen bleibenden, goldenen Eindruck.“ Er tätschelte liebevoll Grugwyns bebende Schulter.
„Aber Koboldstein bleibt trotzdem öde.“
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Die Wurzeln der Muggel (Draco/Hambledon Quince)
„Daddy?“
     
     Lucius versuchte zu ignorieren, dass Draco nicht aufhören wollte an seinem Umhangsaum zu zupfen.
     
     „Daddy?“
     
     Lucius schüttelte sein Bein, damit Draco sich nicht mehr festklammerte, aber anscheinend schien es ihm
nur Spaß zu machen ein bisschen durch die Gegend geschleudert zu werden. Das freudige Glucksen ließ
Lucius schließlich resigniert sein Buch zur Seite legen.
     
     „Daddy, Großvaters Freund sagt, Muggel stammen von Pilpfen ab“, erklärte Draco mit großen Augen.
„Wie machen Pilpfe denn Muggel?“
     
     „Nun…“ Lucius sah zur Seite, wo sein Vater mit dem etwas unkonventionell gekleideten Zauberer
Hambledon Quince Schach spielte. „Erst einmal heißt es Pilze, Draco, und nicht Pilpfe, achte auf deine
Aussprache.“
     
     „Hamby hat gesagt, du sollst mir erklären, wie Pi…Pilze Muggel machen“, sagte Draco und klammerte
sich wieder an Lucius‘ Bein. „Er pfeigt es mir irgendwann, hat er gemeint.“
     
     Lucius ließ sich von Hambledon zugrinsen und hob Draco schnell hoch „Nicht, wenn ich es verhindern
kann…“
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Geschäftsbeziehungen (Draco/Harold Dingle)
„So, Draco Darling, was kann ich heute für dich tun?“, fragte Harold Dingle mit selbstbewusstem Grinsen,
während er sich etwas aus seiner dunklen Ecke herauswagte. „Ich hab günstig ein paar Flaschen Feuerwhiskey
reinbekommen. Thomas und Finnigan aus Gryffindor haben sich schon angemeldet, aber für eine Galleone
mehr überlass ich sie dir, Dray-Dray.“
     
     „Nein, danke…“ Draco schaute sich um und atmete tief durch. „Ich bin nicht hier, um irgendwas bei dir zu
kaufen, Dingle. Immerhin bin ich jetzt Vertrauensschüler und…“ Draco schluckte den Rest seines Satzes, als
Harold sein Kinn umfasste.
     
     „Tu mir das nicht an, Draco“, säuselte er, Draco in seine dunkle Ecke ziehend. „Dabei wollte ich dir
niemals sowas wie… Doxymist, alias Drachenklauenpulver unterjubeln. Zerstör doch unser schönes
Verhältnis nicht.“
     
     „Du willst doch nur meine Galleonen“, hauchte Draco gegen die anderen Lippen.
     
     Schulterzuckend nickte Harold. „Ja, die sind ein netter Zusatz, aber nicht so schön wie dich zu
knuddeln…“
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Ärgere niemals einen Malfoy (Draco/Harry Potter)
„Potter, hör auf damit“, zischte Draco aus dem Mundwinkel, aber es hielt Harry nicht davon ab weiterhin mit
dem Weißdorn-Stab gegen Dracos Schulter zu pieken. „Potter!“
     
     „Was?“ Harry lächelte unschuldig, als Draco ihn endlich ansah. „Willst du deinen Zauberstab nicht
wieder?“
     
     „Nicht unter deinen perversen Bedingungen“, schnaubte Draco, bevor er sich leicht vorlehnte. „Ich…“
     
     Harry legte den Kopf leicht schief, mit der Zauberstabspitze Dracos Kinn anstupsend und leicht anhebend.
„Du?“
     
     „Du hast wunderschöne Augen, Harry“, raunte Draco, was Harry erröten ließ. „Wie dein Sohn.“
     
     Harrys Augen weiteten sich und er öffnete geschockt den Mund. „Sprichst du von Albus?!“
     
     „Und deine Haare…“ Draco fuhr zärtlich durch die rabenschwarzen Strähnen. „Genauso weich wie die von
James…“
     
     Harry wimmerte leise, stoppte aber abrupt, als Draco seine Hand griff und liebevoll streichelte.
     
     „Nur deine Hände… Die sind wie bei deiner Tochter“, sagte er fies grinsend. „Aber ich bezweifele, dass sie
ansatzweise so geschickt sind.“
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Lebender Schutzschild (Draco/Hassan Mostafa)
„Nie im Leben!“
     
     Hassan Mostafa hörte die Familie schon eine Weile streiten, interessierte sich aber nicht dafür, bis er
plötzlich von dem blonden Jungen als Schutzschild benutzt wurde.
     
     „Jetzt stell dich nicht so an, Draco, das sind die besten Plätze im Stadion“, schnaubte ein Zauberer mit
langem Blondhaar, der versuchte Hassan aus dem Weg zu schieben. „Könnten Sie aus dem Weg gehen?“
     
     „Nein, er bleibt hier!“, schnaubte Draco und klammerte sich an Hassans Rücken. „Ich gehe nicht in diese
Loge! Da sitzt ein Haufen Wiesel und hast du gesehen, wie die rumlaufen? Der eine hat eine zerrissene Hose
und der andere lange Haare! Widerlich!“
     
     Hassan grinste entschuldigend, als er den eisigen Blick des langhaarigen Vaters abbekam. „Ich bin der
Schiedsrichter. Ich muss runter zum Feld.“
     
     „Nein!“, rief Draco entsetzt. „Lassen Sie nicht zu, dass mein Vater mir das antut!“
     
     Der Vater seufzte. „Warten Sie einen Moment. Ich hole seine Mutter.“
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Der Rhythmusgitarrist (Draco/Heathcote Barbary)
Draco keuchte überrascht auf, als Heathcote Barbary ihn mit voller Wucht gegen die nächstbeste Wand
rammte, die Finger schon verlangend unter Dracos Hemd schiebend. Mit Armen und Beinen klammerte Draco
sich an sein nächstes Opfer für seine Vögel-alle-Bandmitglieder-der-Schwestern-des-Schicksals-Liste.
     
     „Wo ist eigentlich der Unterschied zwischen Gitarrist und Rhythmusgitarrist?“, wollte Draco wissen und
brachte Heathcote so dazu, die Lippen von seinem Hals zu nehmen.
     
     „Willst du jetzt auf einmal reden?“, fragte er verwirrt und drückte einen widerlich sanften Kuss gegen
Dracos Lippen. „Können wir doch beim Frühstück.“
     
     Draco schüttelte sich fast. Frühstück in einem Luxushotel mit einem gutaussehenden Kerl, der nur 
Rhythmusgitarre spielte – nicht mit Draco Malfoy.
     
     „Bitte, Heathy“, schnurrte Draco wimpernklimpernd und zog sich zurück, bevor er erneut geküsst werden
konnte.
     
     „Oh… Okay, ich spiel die Akkordbegleitungen“, murmelte Heathcote gegen Dracos Hals, von dem er nicht
genug kriegen konnte. „Und das ist nicht unwichtig, okay?“
     
     Trotzdem nicht wichtig genug für Frühstück…
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Zu spät (Draco/Hector Dagworth-Granger)
„Bei meinem selbstumrührenden Kessel, sieh dir das an, Draco!“
     
     Die Augen verdrehend ließ Draco von seinem Trank ab und marschierte zu seinem Zaubertrankmeister,
schaute Damocles Belby desinteressiert über die Schulter.
     
     „Hat Ihr Kessel sich dagegen gewehrt selbst umzurühren?“, fragte Draco verwirrt, worauf Belby ihm ein
Pergament unter die Nase hielt.
     
     „Von der Extraordinären Zunft der Trankmeister. Das wurde aber auch Zeit, dass sie dich aufnehmen“, rief
Professor Belby euphorisch aus und schien kurz davor Draco in die Wange zu kneifen, aber der wandte sich
vorher ab.
     
     „Ja, vollkommen überfällig“, seufzte Draco und wandte sich dem Portrait an der Wand zu, wo sein großes
Vorbild gerade vor sich hinträumte. „Endlich… Endlich treffe ich Hector Dagworth-Granger, den Echten, den
Unvergleichbaren, mein großes Idol.“
     
     „Oh, aber Draco…“ Belby trottete mit mitleidiger Miene von hinten auf ihn zu, zeigte ihm einen Artikel im
Tagespropheten. „Den guten Hector hat’s in die Luft gejagt, heute Morgen.“
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Das hässliche Entlein (Draco/Herbert Chorley)
„…und als das Entlein in den See blickte, da sah es zum ersten Mal sein Spiegelbild und erkannte sich kaum
wieder, denn es hatte sich in einen wunderschönen Schwan verwandelt“, endete Draco seine Erzählung und
streichelte dabei weiterhin Herbert Chorleys lichter werdenden Haarschopf. Der erwachsene Mann hatte sich
neben ihm zusammengerollt und während der Erzählung am Daumen gelutscht.
     
     „Werde ich auch mal ein Schwan werden, Heiler Malfoy?“, fragte Herbert leise.
     
     „Natürlich, Herby“, sagte Draco und verdrehte unauffällig die Augen. „Irgendwann hören Sie auf an Enten
zu denken und so herumzuwatscheln, und verhalten sich wie ein graziler, wunderschöner Schwan.“
     
     „Das wär ja wie Zauberei“, lachte Herbert leise vor sich hin, klammerte sich an Dracos Beine und schmuste
mit dessen Oberschenkel, weil er es höchstwahrscheinlich für sein Kissen hielt.
     
     Tief durchatmend fuhr Draco fort ihm den Kopf zu tätscheln. „Jaah, zur Not verwandele ich Sie einfach in
einen Schwan“, murmelte er kopfschüttelnd.
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Der Lautenist (Draco/Herman Wintringham)
„Ich finde, die Laute ist ein furchtbar romantisches Instrument“, seufzte Draco und strich mit den Fingern
zärtlich über Herman Wintringhams Wunderhände, die solche Töne erzeugen konnten.
     
     „Findest du?“ Herman lehnte sich vor und hauchte einen Kuss auf Dracos Nasenspitze, brachte ihn so zum
Erröten. „Normalerweise bevorzugt man doch Gitarren. Die sind cooler.“
     
     „Man nennt den Klang der Gitarre golden und den der Laute silbern“, sagte Draco und ließ Herman ihre
Finger ineinander verschränken. „Ich liebe Silber.“
     
     „Wie deine Augen…“ Herman brachte Dracos Wangen noch mehr zum Glühen, als er liebevoll über die
normalerweise blasse Haut strich. „Ich könnte sie die ganze Nacht ansehen“, sagte er so sanft, als sänge er
Draco ein Wiegenlied vor.
     
     „Heute Nacht gehören meine Augen ganz dir…“ Sein schnell klopfendes Herz erfüllte Draco mit
Schrecken und Grauen. Wie sollte er jemals seine
Vögel-alle-Bandmitglieder-der-Schwestern-des-Schicksals-Liste vervollständigen, wenn er seine Zeit am
liebsten nur mit diesem Mitglied verbringen wollte?
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Simulierung (Draco/Hippocrates Smethwyck)
„So, was haben wir denn, mein Kleiner?“ Hippocrates Smethwyck musterte seinen neusten Fall, konnte
allerdings keine Verletzung erkennen, als Draco ihm den blassen Arm hinhielt.
     
     „Ein Hippogreif wollte mich vor ein paar Monaten umbringen“, sagte Draco theatralisch und blinzelte
schnell, damit seine tränengefüllten Augen besser zur Schau kamen. Hinter Hippocrates schniefte die Mutter
des Jungen herzzerreißend auf.
     
     „Nun, es sieht ja wieder sehr gut aus“, sagte Hippocrates.
     
     Draco schob die bebenden Lippen vor. „Ich bin ein Krüppel! Vor Schmerzen kann ich nicht einmal mehr
meinen eigenen Namen schreiben!“
     
     Hippocrates schaute über die Schulter zu Lucius Malfoy. „Ihr Sohn scheint nur ein wenig…“
     
     „Mein Sohn wurde fast ermordet. Schreiben Sie mir etwas, dass das belegen wird, wenn ich vor Gericht
gehe“, zischte Lucius.
     
     Hippocrates wandte sich wieder zu Draco, der sein abgrundtief bösartiges Lächeln schnell wieder gegen die
unschuldige Leidensmiene tauschte. Und bei dem Blick musste Malfoy ihn nicht einmal bestechen…
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Mission Minimuff (Draco/Horace Slughorn)
„Oh, der junge Mr. Malfoy“, entfuhr es Professor Slughorn, als Draco sich nach dem Unterricht vor seinem
Pult aufbaute. „Nun, ich habe jetzt leider überhaupt keine Zeit. Äußerst beschäftigt. Sehen Sie sich nur das
Chaos an, das Mr. Weasley zurückgelassen hat. Muss ich… oh.“
     
     Draco stoppte Slughorns Redeschwall, als er eine flauschige, lilafarbene Kugel auf den Tisch knallte. Seine
Mundwinkel zogen sich ganz leicht nach oben, als die dunklen Knopfaugen des Minimuffs Professor Slughorn
verzauberten.
     
     „Nein, wie putzig“, sagte Slughorn und griff die Plüschkugel. „Darf ich? Unglaublich entzückend… und
diese Farbe erst! Ist das Ihrer? Passt so gar nicht zu Ihnen…“
     
     „Deswegen ist er ja auch für Sie“, sagte Draco, sich mit der Hüfte gegen den Tisch lehnend und Slughorn
einen Blick durch dichte Wimpern hindurch schenkend. „Wenn Sie ihn haben wollen…“
     
     „Oh, ja! Gerne doch. Fürchterlich hinreißend“, sagte Slughorn und lächelte. „Aber es bringt Sie nicht in
den Slug-Club.“
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Am Krankenbett (Draco/Howland Coopey)
Howland Coopey tat einen schweren, zittrigen Atemzug, drehte den Kopf und lächelte leicht, was auf seinem
kreidebleichen Gesicht aussah, wie eine unheimliche Grimasse. Dennoch griff Draco die schweißnasse Hand,
die sich nach ihm ausstreckte.
     
     „Alles, was ich brauche um zu sterben, bist du, Draco“, wisperte Howland schwach.
     
     Draco hob eine Augenbraue. „Sterbehilfe ist strafbar, das weißt du, oder? Willst du, dass ich mich strafbar
mache?“
     
     Howland gab eine Mischung aus Husten und Lachen von sich. „Das meine ich nicht“, hauchte er kraftlos.
„Das Letzte, was ich jetzt sehen will, ist dein Gesicht.“
     
     Draco hob auch die andere Augenbraue. „Passt dir mein Gesicht also auf einmal nicht mehr? Das war ja
wiedermal klar.“
     
     Howland gluckste matt. „Nein, ich meine, dass ich glücklich sterben kann, wenn du bei mir bist, Draco.“
     
     „Oh…“ Gerührt seufzte Draco auf. „Das merk ich mir, wenn du wirklich stirbst. Jetzt hör auf so ein Drama
zu machen.“
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Wiesel und Kobold (Draco/Hugo Weasley)
„Hugo… Ernsthaft, das konnte auch nur deinem Erbsenhirn entspringen, Wiesel“, sagte Draco amüsiert. „Bist
du sicher, dass der Koboldname nicht Gesetz ist und dazu führt, dass das Ding nicht mehr wächst?“
     
     „Malfoy, noch ein Wort über meinen Kobold… Sohn! Verdammt…“ Wiesel stampfte wütend mit dem Fuß
auf, versuchte seinen Sohn hochzuheben, aber der fand es im Sandkasten viel zu gemütlich. Kurzerhand
schleuderte er seine Schaufel mit Sand glucksend in Rons Gesicht.
     
     Draco konnte sich ein Lachen schwer verkneifen. „Ja, das kommt davon, wenn man sich einen kleinen
Kobold anschafft“, seufzte er, während Hugo sich langsam aufrichtete. Dracos Lächeln verging ihm, als der
Kobold auf ihn zu tapste, die Arme weit ausgestreckt, als wolle er ihn umarmen. „Merlins Bart, nimm das
weg, Wiesel!“
     
     Ron rieb sich Sand aus den Augen um amüsiert zu betrachten, wie Hugo Dracos Bein umklammerte. „Nee,
das kommt eben davon, wenn du ihm liebevolle Kosenamen gibst, Malfoy.“
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Schokokessel (Draco/Humphrey Belcher)
Humphrey Belcher stand strahlend am Fenster. „Endlich habe ich es geschafft, Draco“, sagte er, schaute sich
aber noch nicht um, damit Draco genügend Gelegenheit hatte sein neuestes Werk zu bewundern. „Nachdem
ich mir jahrelang diese dämlichen Witze über die Kessel aus Käse anhören musste, habe ich nun endlich
meinen Durchbruch vor mir. Was sagst du dazu?“
     
     „Die Kessel aus Käse waren eine dämliche Idee“, kam es etwas dumpf von hinten.
     
     Humphrey schnaubte. „Nun, darüber lässt sich bekanntlich streiten… Aber Kessel aus Schokolade werden
den Markt schneller erobern, als diese Dinger, die sich selbst umrühren.“ Wieder strahlend drehte er sich um
und erstarrte, als er dabei zusah, wie Draco sich die Schokospuren von den Fingern leckte. Nicht einmal der
laszive Blick konnte ihn wieder beruhigen. „Merlins Bart, du hast meine Erfindung gegessen, Draco!“
     
     Draco betrachtete mit gehobener Augenbraue den angeknabberten Kessel. „Oh… Na ja, dann war er
wenigstens zu etwas gut.“
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Finger und Nasen (Draco/Ignatius Prewett)
„So, das ist also dein Sohn…“
     
     Draco schniefte, als ein Finger sich zwischen seinen vielen Kissen durchschob um ihm in die Wange zu
pieken. Er wollte lieber die Lichter des Weihnachtsbaums sehen, aber in sein Blickfeld schoben sich das
Gesicht von seiner Mummy und einer anderen Frau.
     
     „Ja, ist er nicht goldig, Tante Lucretia?“ Mummy schien gerade ihr Fläschchen bekommen zu haben, so
fröhlich sah sie aus.
     
     Draco schniefte wieder. Er wollte auch ein Fläschchen. Tante Lucretia hielt ihm aber nur den Finger hin.
Draco wollte den gerade greifen, als sie zur Seite geschoben wurde. Er fing sofort an zu weinen, als der Finger
außer Reichweite war und stattdessen nur die große Nase eines Mannes vor ihm auftauchte.
     
     „Oh, er mag mich nicht…“
     
     Draco griff die Nase des Mannes und gluckste fröhlich, als die ganz rot wurde.
     
     „Doch, Ignatius… Ich glaube, er hat dich sogar sehr gerne. Zumindest deine Nase…“
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Süß wie ein Marshmallow (Draco/Igor Karkaroff)
„Ich will doch nur kurz mit Viktor reden!“ Draco war kurz davor Igor Karkaroff seinen Schmollmund zu
zeigen, denn der wirkte immer.
     
     „Viktor hat aber keine Zeit mir dir zu reden“, pampte der Direktor von Durmstrang ihn an.
     
     Draco hob abwehrend eine Hand. „Sie müssen nicht gleich eifersüchtig werden. Ich wollte ja nicht fragen,
ob er mit mir zum Weihnachtsball geht, oder so.“
     
     Karkaroff knurrte leise. „Er würde auch nicht mit dir hingehen. Niemand will mit einem lebenden
Marshmallow tanzen.“
     
     Draco schüttelte entrüstet den Kopf. „Marshmallow, ja? Hat Viktor das gesagt?“
     
     Karkaroff verengte misstrauisch die Augen. „Wieso sollte er?“
     
     Draco versuchte es jetzt doch mit seinem Schmollmund. „Weil ich süß bin?“
     
     „Anscheinend nicht süß genug, damit ich dich zu Viktor lasse. Der ist auf Diät.“ Karkaroff grinste fies. „In
jeder Hinsicht.“
     
     Draco schnaubte. „Gut, Sie haben es ja nicht anders gewollt. Ich komme an Ihnen vorbei. Egal was es
kostet.“
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Einer wie der andere (Draco/Inigo Imago)
„Sag mir, wovon du geträumt hast“, verlangte Inigo Imago mit melodiöser Stimme, umfasste Dracos Gesicht
und schaute ihm so unglaublich tief in die Augen, dass man meinen könnte, er würde sehen, was Draco zum
Abendessen gehabt hatte.
     
     „Du weißt, dass ich das nicht mag“, sagte Draco und versuchte sich wegzudrehen, aber die
hypnotisierenden Augen hielten seinen Blick fest.
     
     „Draco, ich brauche deine Träume. Sie sind der Stoff aus dem die Zukunft gemacht ist“, säuselte Inigo,
versuchend ihn wieder einmal einzulullen.
     
     „Du willst nur wieder das Ende der Welt deuten, wenn ich von rosigen Wolken geträumt habe“, sagte
Draco genervt. „Sind alle Wahrsager so?“
     
     Inigos Augen weiteten sich. „Lästere nicht über diese Kunst, Draco. Ohne mich wäre dein Toast heute
Morgen verbrannt.“
     
     Draco schnaubte „Ich gehe.“ Inigos Stammeln ignorierend stand er kopfschüttelnd auf und verschwand,
bevor die Räucherstäbchen noch die Bude abfackelten. Man musste kein Wahrsager sein um das zu ahnen…
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Doktor Insano (Draco/Ivor Dillonsby)
Dracos Blick war lange einfach nur schwarz gewesen und er wollte die Augen auch gar nicht aufmachen, als
er das verrückte Lachen hörte, das dem Eigentümer den Spitznamen Doktor Insano verpasste. Als er allerdings
die Augen öffnete sah er nicht weit von sich entfernt Ivor Dillonsby stehen, der trotzdem noch einen
Gesichtsausdruck zeigte, der einem Doktor Insano würdig wäre.
     
     Draco hob den Kopf um den langen Tisch zu mustern, an den er geschnallt war wie ein Versuchsobjekt.
„Was bei…“
     
     Das verrückte Lachen von Ivor ließ ihn verstummen. „Endlich! Endlich ist es soweit!“ Ivors weißer Kittel
bauschte sich auf, als er sich umdrehte und den Zauberstab schwungvoll auf Draco richtete, dessen Augen
sogleich anschwollen. „Endlich kann ich mich an Albus Dumbledore rächen, indem ich eine dreizehnte
Anwendung für Drachenblut finde!“ Er strich Draco mit dem Zauberstab über die Wange. „Mit Blut von
einem ganz speziellen Drachen…“
     
     Draco schluckte hart. „Oh, oh…“
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Fitnesstraining (Draco/Jack Sloper)
„Wenn das so weitergeht, Jack Sloper, wirst du immer der schlechteste Treiber der Welt bleiben.“ Von Jack
ungesehen nickte Draco vor sich hin.
     
     „Oh… wirklich?“ Schwer keuchend war Jack kaum zu verstehen. Sechzig Liegestütze schienen schon zu
viel zu sein, was Draco spöttisch auflachen ließ. „Das ist… nicht… sehr… mo…ti…vierend…“
     
     „Ich habe nie behauptet, dass ich dich motivieren will. Ich helfe dir nur dabei deine Armmuskeln
aufzubauen“, sagte Draco, die Arme vor der Brust verschränkend, was es schwerer machte das Gleichgewicht
zu halten.
     
     „Du elender Sadist…“
     
     Draco amüsierte sich prächtig über den verzweifelten Tonfall, bis die Bewegungen der Liegestütze
plötzlich stoppten. Sein gemütlicher Platz auf Jacks Hinterteil wurde ihm brutal genommen, als der Gryffindor
ihn abwarf und unter sich begrub.
     
     „Ich weiß auch angenehmere Methoden Sport zu treiben“, grinste Jack.
     
     „Warte…“ Testend drückte Draco Jacks Bizeps und schüttelte enttäuscht den Kopf. „Nein, dafür musst du
noch ein bisschen was tun…“
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Alternativuniversum (Draco/James Potter)
„So, Mr. Malfoy…“ James Potter knallte seinen Zauberstab auf Dracos Pult. „Haben wir unsere Hausaufgaben
schon wieder nicht gemacht?“
     
     Draco ignorierte das Glucksen aus der Gryffindor-Ecke und grinste. „Scheint so, Professor.“
     
     Das Aufflackern ein Lächelns erschien auf James‘ Gesicht. „Ausrede?“
     
     Leicht mit den Schultern zuckend wandte Draco sich seinen Fingernägeln zu, musterte sie interessiert.
„Wissen Sie, wenn Ihr Unterricht irgendetwas bringen würde, dann wären mir die nicht schon längst
entfallen.“
     
     James hob Dracos Kinn mit dem Zauberstab wieder an. „Nachsitzen, Mr. Malfoy. Schon wieder.“ Er ließ
die Augenbrauen vielsagend hüpfen und grinste richtig, während die Umgebung um ihn herum langsam
verschwamm.
     
     Draco hob verschlafen den Kopf von der Tischplatte, auf die ein Zauberstab geschlagen worden war.
„Mhm… Ein wunderschönes Alternativuniversum.“
     
     „Träumen wir schön, Mr. Malfoy?“, knurrte James Potter ihn an.
     
     Draco nickte. „Ihr Unterricht schenkt mir die angenehmsten Träume.“
     
     James schnaubte abfällig und gab ihm leider kein Nachsitzen. Schon wieder…

111



Annehmbar (Draco/James Sirius Potter)
„Bei Salazar, wie konnte das passieren?“ Draco starrte mit großen Augen auf den rabenschwarzen Haarschopf
auf seiner nackten Brust herunter und versuchte vorsichtig ihn wegzuschieben, aber James Sirius Potter
umklammerte ihn, wie sonst bestimmt seinen Teddy. Gut, der Junge war volljährig und all so ein Quatsch,
aber er hatte nicht in Dracos Bett zu liegen.
     
     „Schlafen… lassen…“
     
     Draco verdrehte die Augen. „Raus aus meinem Bett.“
     
     James schüttelte den Kopf. „Dafür war’s zu toll…“
     
     „Es war vielleicht annehmbar, aber –“
     
     James fuhr hoch, die Augen weit aufgerissen. „Annehmbar?!“ Seine Stimme rutschte eine Oktave höher.
„Annehmbar?!“ Anscheinend würde er gleich vom Astronomieturm springen. „Ein Potter kriegt kein
Annehmbar!“
     
     Mit entschlossenem Gesichtsausdruck packte James Draco an den Schultern und versuchte ihn zu küssen,
aber zum Glück konnte man den gespitzten Lippen schnell ausweichen.
     
     Draco jedenfalls sprang hastig aus seinem Bett, hörte Potter aber noch etwas rufen: „Ich krieg mein
Ohnegleichen noch, Professor Malfoy!“
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Lethifold-Attacke (Draco/Janus Thickey)
Janus Thickey hatte alles perfekt vorbereitet. Diesmal würde es klappen. Er hatte eine schwarze Decke, die
wunderbar als Lethifold durchgehen würde. Diese Tarnung war unschlagbar.
     
     Sich den Sabber vom Mund wischend beobachtete er den schlafenden Jungen, der sich leicht stöhnend auf
den Rücken rollte. Draco würde ihm gehören. Endlich! Janus musste ein Lachen zurückhalten und versteckte
sich unter der Decke.
     
     Wenn Draco glaubte, dass das ein Lethifold war, der sich auf ihn warf, dann würde er Todesangst
bekommen. Janus würde dann so tun, als hätte er den Lethifold besiegt, und Draco in seine Arme schließen,
der ihn nicht mehr als dämlichen Stalker beschimpfen würde, wenn Janus ihm das Leben gerettet hätte.
     
     Janus nickte sich zu und sprang auf Draco zu, stieß dabei automatisch einen Angriffsschrei aus. Leider
schreckte das Draco auf, der schreiend zurückwich und reflexartig den Fuß in Janus‘ Gesicht rammte.
     
     Vielleicht war das doch keine gute Idee gewesen…
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Ein neuer Wetterfrosch (Draco/Jim McGuffin)
„Ah, und was für einen Zauber benutzt du, um das Wetter vorherzusagen, Jimmy?“ Draco fuhr süßlich
lächelnd immer wieder über den Rand seines Whiskyglases, das immer wunderbar voll blieb, je länger er mit
diesem merkwürdigen Menschen redete.
     
     Jim McGuffin strahlte ihn an. „Wir benutzen nichtlineare Gleichungen um den zukünftigen Zustand der
Atmosphäre zu berechnen und kommen so meist zu einem relativ genauen Ergebnis. Die nötigen Daten
kriegen wir dazu von Messstationen, zum Beispiel Sonden…“
     
     „Uh…“ Draco schnippte mit einem Kling gegen sein Glas.
     
     „…oder von Flugzeugen…“
     
     „Wow… Flugläuse…“ Draco ließ die Augenbrauen hüpfen.
     
     „Aber auch aus dem Weltraum von hochentwickelten Satteliten.“ Jim lächelte, als Dracos Augen sich vor
Erstaunen weiteten. „Faszinierend, nicht wahr?“
     
     „Total heiß. Ich hab bloß einen dämlichen Frosch, der mir das Wetter quakt. Du würdest dich viel besser in
dem Glas machen“, raunte Draco, in Gedanken schon den Schrumpfzauber sprechend, „außer du schenkst mir
so eine Fluglaus.“
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Gierige Gryffindors (Draco/Jimmy Peakes)
„Jimmy Peakes?“
     
     „Ja?“ Stirnrunzelnd schaute Jimmy über die Schulter, als eine schnarrende Stimme ihn ansprach.
„Malfoy?“
     
     Der blonde Slytherin nickte und bedeutete Jimmy näher in die dunkle Ecke zu kommen, wo er sich betont
lässig gegen die Wand gelehnt hatte.
     
     „Was willst du?“, wollte Jimmy misstrauisch wissen.
     
     „Du machst doch beim Auswahltraining mit, nicht wahr?“ Malfoy musterte ihn genauer, als Jimmy nickte.
„Treiber?“ Jimmy nickte erneut. „Wunderbar. Ich geb dir zwei Galleonen, wenn du Potter den Klatscher an
den Kopf haust. Wie wär’s?“
     
     Jimmy schnaubte abwehrend auf. „Kannst du knicken. Ich will ja in die Mannschaft.“
     
     Malfoy verdrehte die Augen. „Benutz die Demonstration am lebenden Objekt um dich bei Potter
einzuschleimen.“ Jimmy schüttelte den Kopf. „Ich mach drei Galleonen draus.“
     
     „Leg einen Kuss oben drauf und ich tu’s“, sagte Jimmy und gluckste, als Malfoy fast die Augen aus den
Höhlen fielen. „Überleg’s dir“, flötete er und stahl sich grinsend davon.
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Das Unmögliche möglich machen (Draco/Joey Jenkins)
Draco verspürte den dringenden Drang kreischend zu seinem Vater zu rennen, als er ein Klopfen hörte und
einen Mann an seinem Fenster kleben sah. Auf den zweiten Blick war es aber nur Joey Jenkins‘ Atem, der
Dracos Fensterscheibe beschlug.
     
     Draco wollte zuerst Joeys verzweifelte Versuche, ihn dazu zu bewegen das Fenster zu öffnen, ignorieren,
aber als das nervige Klopfen nicht verschwand ließ er sich dazu herab Joeys Wunsch ein letztes Mal zu
erfüllen.
     
     „Was?“ Sich von dem barschen Ton nicht abschrecken lassend grinste Joey siegessicher und wäre fast
schon auf seinem Besen hereingeflogen, hätte Draco ihm nicht einen tödlichen Blick geschenkt.
     
     „Ich wollte… äh…“ Joey begann immer zu stottern, wenn Draco ihn so ansah. „Komm schon. Geh aus mit
mir, Draco.“
     
     Draco verdrehte die Augen. „Wenn die Cannons die Meisterschaft gewinnen…“
     
     Der Treiber der Chudley Cannons wurde knallrot. „Du weißt, dass das… nie passieren wird.“
     
     Draco grinste. „Na, eben deswegen.“
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Unbestechlich (Draco/John Dawlish)
„Lassen Sie mich los!“ John Dawlishs Arme schlossen sich bei diesem Ausbruch nur fester um Draco, der sich
heftig sträubte und zu befreien versuchte. „Ich kann alleine gehen!“ Trotzdem trug Dawlish ihn eher den Weg
nach Hogwarts hinauf, anstatt ihn hinter sich her zu zerren.
     
     „Ich riskier nicht nochmal, dass du abhaust“, spielte Dawlish auf das eine Mal vor ein paar Wochen an, als
er Draco unerlaubterweise mitten in der Woche in Hogsmeade aufgegabelt, aber entkommen lassen hatte.
„Dein Hauslehrer wird dir in meiner Anwesenheit den süßen Arsch versohlen.“
     
     Die Augen weit aufgerissen lauschte Draco dem Echo in seinem Kopf. Süß?
     
     Draco hörte auf sich zu sträuben und drückte sich stattdessen gegen den Auror, raunte mit betont heiserer
Stimme: „Aber das kannst du doch selbst machen, John.“
     
     „Bestechung klappt bei mir nicht“, blieb Dawlish hart. Aber Draco hatte noch den ganzen Weg zum
Schloss Zeit, Dawlish vom Gegenteil zu überzeugen.
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Der Wronski-Bluff (Draco/Josef Wronski)
Dracos Kopf fühlte sich an, als hätte jemand mit einem Schneebesen sein Gehirn durcheinander gewirbelt und
nur eine widerliche Matschepampe zurückgelassen.
     
     Stöhnend öffnete er die Augen und fand sich in seinem Bett wieder, wusste aber nicht mehr, wie er dorthin
gekommen war. Die letzte Erinnerung war der näherkommende Boden gewesen. Bei dem Versuch den
Wronski-Bluff endlich perfekt hinzubekommen.
     
     „Oh, Draco“, schreckte ihn die Stimme seiner Mutter auf und kurz darauf wurde ihm in eine aufrechte
Position geholfen. „Ich hab gewusst, dass es eine schlechte Idee war, dir diesen Besen zu schenken.“
     
     „Nein…“ Dracos Stimme war heiser, weshalb seine Mutter ihm gleich ein Glas Wasser reichte. „Ich krieg
den Wronski-Bluff schon noch hin. Ich muss einfach…“ Schwer aufseufzend nahm Draco einen Schluck
Wasser. „Sonst wird Josef Wronski mich nie beachten.“
     
     Narcissa blinzelte verwirrt, streckte die Hand aus und tätschelte Dracos Kopfverband. „Die Verletzung
scheint schlimmer zu sein, als ich gedacht habe.“
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Auf dem Weg in die Hölle (Draco/Justin Finch-Fletchley)
„Justin?“ Draco tippte dem Hufflepuff gegen die Schulter, worauf der genervt herumfuhr.
     
     „Warum zur Hölle nennst du mich so?“ Justin Finch-Fletchley ballte die Hände zu Fäusten und würde
Draco Malfoy gerne böse sein, wenn der nicht einfach zum Anbeißen niedlich aussehen würde, als er verwirrt
blinzelte, weil er nicht wusste, was die Hölle sein sollte.
     
     „Du heißt so“, versuchte er das zu überspielen, amüsierte sich aber prächtig, als Justin ihn ärgerlich
anfunkelte. „Finch-Fletchley ist mir zu lang und einfach. Ganz widerlicher Muggelname.“
     
     „Hab’s kapiert.“ Justin seufzte. „Was willst du jetzt?“
     
     Draco deutete in Richtung der Drei Besen. „Ich will ein Butterbier, hab aber mein Gold oben im Schloss
vergessen. Also gibst du mir eins aus.“
     
     Justin blinzelte verdutzt, als Draco ihn an der Schulter packte. „Was?“
     
     „Dabei kannst du mir erklären, was eine Hölle ist.“
     
     Justin schluckte hart. Er würde definitiv in der Hölle landen, wenn er mit Malfoy mitging…
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Besenkammer Bekanntschaften (Draco/Kenneth Towler)
Draco hatte ein phantastisches Plätzchen gefunden, um sich vor den Weasley-Zwillingen zu verstecken, die
draußen im Korridor ihr Unwesen trieben.
     
     Aber leider schien er nicht der Einzige zu sein, der sich dunkle Besenkammern im Angesicht der
Weasley-Zwillinge schönredete.
     
     Die Tür wurde aufgerissen und jemand krachte neben ihn auf den Boden.
     
     „Hier ist besetzt, verdammt nochmal.“ Draco trat das am Boden liegende Bündel, das sich aber nicht
vertreiben ließ, sondern es sich dreist bequem machte. „Hallo?“
     
     „Hier ist genug Platz für uns beide und ich geh da sicher nicht wieder raus. Es ist schlimm genug, mit
denen in einem Schlafsaal zu wohnen.“ Der anscheinend Gryffindor hielt ihm eine Hand hin. „Kenneth
Towler.“
     
     Der Kerl war ungewöhnlich aufdringlich. Draco bezweifelte, dass er sich eine Besenkammer mit dem teilen
wollte.
     
     Aber hatte er eine andere Wahl?
     
     Draco schluckte hart, als es draußen verdächtig rumpelte. Widerwillig griff er nach der Gryffindor’schen
Hand.
     
     „Draco Malfoy.“
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Der Sammler (Draco/Kennilworthy Whisp)
„Bei Merlins Bart, Draco! Das ist nicht, was ich denke, das es ist, oder?“ Kennilworthy Whisp schaute so
voller Ehrfurcht auf den Besen in Dracos Händen, dass man glauben könnte, er würde gleich auf die Knie
fallen.
     
     Nicht, dass Draco das beabsichtigt hatte. Nein, natürlich nicht…
     
     „Doch, doch… Ein Nimbus 1001 in der limitierten Sonderedition von 1968, das letzte Exemplar. Die
Extras muss ich dir sicherlich nicht nennen.“ Ein verschlagenes Grinsen breitete sich auf Dracos Gesicht aus,
als Kennilworthy den Kopf schüttelte, gierig die Hände nach dem Besen ausstreckend. „Nicht so schnell, mein
Lieber.“
     
     Kennilworthy schluckte hart. „Was willst du dafür haben?“ Sehnsüchtig ließ er die Finger Millimeter von
dem polierten Holz über den Besen gleiten, glaubte fast, dass die noch vorhandene Distanz mit Nadeln
gespickt war, so weh tat es, den Stil nicht berühren zu dürfen.
     
     Draco genoss diesen Anblick sichtlich. „Was bist du bereit mir dafür zu geben?“
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Türsteher Malfoy (Draco/Kevin Whitby)
Kevin Whitby war nicht unbedingt ängstlich, trotzdem traute er sich nicht, die Treppe zu den Kellergewölben
Hogwarts‘ zu nehmen, wenn Draco Malfoy an der Wand daneben lehnte, wie ein schlechtgelaunter Türsteher.
     
     Kevin überlegte tatsächlich, ob er einen Vertrauensschüler suchen sollte, aber da Malfoy selbst einer war,
würde das wohl nichts bringen. Es half wohl alles nichts.
     
     Vorsichtig tapste Kevin vorwärts und erstarrte wenige Schritte vor Malfoy, als eiskalte graue Augen ihn
urplötzlich fixierten.
     
     „Was?“, zischte Malfoy. „Willst du den ganzen Tag da stehen und mich mit deinen Glubschaugen
ausziehen?“
     
     Kevin schüttelte hastig den Kopf und quiekte: „Nein, Sir.“
     
     „Bist du dir also zu schade, um mich eines Blickes zu würdigen?“ Malfoy verschränkte die Arme vor der
Brust.
     
     „Nein, Sir!“
     
     „Dann schleichst du dich also mit niederen Motiven an mich ran, ja?“
     
     „Nein! Ich… niemals!“ Quietschend drehte Kevin sich herum und rannte so schnell er konnte, verfolgt von
spöttischem Lachen, davon.

122



Chancen (Draco/Kingsley Shacklebolt)
„Warum… tun Sie das?“ Ungläubig beäugte Draco die Pergamente, die Kingsley Shacklebolt ihm immer noch
hinhielt. Der neue Minister für Zauberei wirkte merkwürdig fehl am Platz hinter diesem massiven
Schreibtisch. Das Lächeln wirkte dagegen nur unangenehm für Draco, der es nach Kriegsende nicht mehr
gewohnt war, angelächelt zu werden.
     
     „Möchten Sie keinen Job, Mr. Malfoy?“ Shacklebolt legte verwirrt den Kopf schief. „Ich stelle es mir nicht
sehr schön vor, den ganzen Tag in dem Haus zu verbringen, dass Voldemort bewohnt hat.“
     
     Draco schauderte bei dem Namen. „Sie geben mir einen Job aus Mitleid? Weil ich sonst nirgendwo einen
finde?“
     
     „Nennen wir es doch Integrationsmaßnahmen“, sagte Shacklebolt freundlich und drückte Draco die
Pergamente in die Hände. „Versuchen Sie es wenigstens einmal.“
     
     „Assistent ist aber nicht, was ich –“
     
     Shacklebolt schüttelte lächelnd den Kopf. „Werden Sie jetzt nicht übermütig. Das hier ist nur eine Chance.“
     
     Draco lächelte zurück, dankbar für diese Chance.
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Der Leadgitarrist (Draco/Kirley Duke)
Draco schluckte seinen Ekel herunter, als Meaghan McCormack nicht aufhörte ihn derartig lüstern anzusehen.
Seine geliebte Liste im Bezug auf die Schwestern des Schicksals rückte bei einer echten Schwester in weite
Ferne.
     
     „Kirley?“ Erst als er sich hoch zu Kirleys Ohr lehnte bekam er die Aufmerksamkeit des Leadgitarristen.
„Kirley, deine Schwester starrt mich so komisch an.“
     
     „Weil sie dich süß findet“, grinste Kirley.
     
     „Muss sie uns deswegen aufs Zimmer folgen?“ Draco war es nicht gewohnt, dass Frauen ihn ansahen, als
wollten sie ihn jeden Moment anspringen und es widerte ihn so sehr an, dass er sich schutzsuchend an Kirley
drückte.
     
     Kirley gluckste. „Wo bleibt denn der Spaß, wenn sie durchs Schlüsselloch gucken muss?“ Er öffnete die
Tür für seine Schwester, während Draco überlegte, wann er dazu Ja gesagt hatte.
     
     Hart schluckend starrte Draco auf den Frauenhintern und fragte sich, ob eine dämliche Liste es wert war
solche Opfer zu bringen.
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Rassismus (Draco/Ladislaw Zamojskis)
Ärgerlich die Hände zu Fäusten geballt stampfte Draco hinaus auf das Spielfeld. „Zamojskis?!“ Die Spieler
am Himmel nach dem Jäger absuchend zückte Draco seinen Zauberstab, zielte auf denjenigen, den er suchte,
und verfehlte ihn knapp.
     
     „Na, was soll das denn werden, Malfoy?“ Ladislaw Zamojskis raste nach unten und stoppte direkt vor
Draco, ließ sich von dessen Zauberstab jetzt direkt vor seiner Nase nicht beeindrucken. „Verstehst du das
unter Teamgeist?“
     
     „Du – hast – meinen – Besen – geklaut.“ Die Augen zu schmalen Schlitzen verengend musterte Draco
Ladislaws Besen, ließ sich aber nicht anmerken, dass der bei genauerem Hinsehen eindeutig nicht ihm
gehörte. Zu ungepflegt.
     
     „Ach, und wie kommst du darauf?“ Ladislaws Grinsen verging ihm gleich wieder.
     
     „Weil du Pole bist!“ Draco steckte den Zauberstab wieder weg.
     
     „Merlins Bart, du bist so ein rassistisches Arschloch, Draco Malfoy“, schnaubte Ladislaw, allerdings
verging Dracos Grinsen ihm auch gleich wieder. „Trotzdem bist du süß, wenn du dich aufregst.“
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Tarantel (Draco/Lee Jordan)
„Verflucht, Jordan! Dein Lachen wird dir ganz schnell vergehen, wenn ich Professor Snape hiervon erzählt
habe!“ So wie Draco auf dem Pult hockte, bezweifelte Lee das.
     
     „Reg dich ab, Malfoy!“ Lee suchte den Boden ab, allerdings vergeblich. „Es ist nur eine kleine Tarantel.
Die bringt dich schon nicht um…“
     
     „Klein?!“ Dracos Stimme rutschte eine Oktave höher. „Das Vieh hat die Ausmaße eines Kaninchens!“
     
     „Ja, und sie kann übrigens genauso gut auf dein Pult springen.“ Lee gluckste vergnügt, als Draco die
Zornesröte blitzschnell aus dem Gesicht wich.
     
     „Von hier kann ich sie besser sehen, okay?“ Draco winkte Lee zu sich. „Komm her.“
     
     Lee zögerte, näherte sich Draco vorsichtig und war ganz verdutzt, als der ihn an den Schultern
herumdrehte. Kurz darauf hatte er ein schweres Gewicht auf dem Rücken, knickte aber nicht ein.
     
     „Du trägst mich hier raus.“ Draco schlang Arme und Beine um Lee, der nur noch resignierend seufzen
konnte.
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Ein halber Vampir (Draco/Lorcan d’Eath)
Backstage in merkwürdig dunklen Gängen herumzuwandeln war scheinbar ein Fehler. Draco versuchte sich
nicht anmerken zu lassen, wie unangenehm es ihm war von Lorcan d’Eath gegen eine Wand gepresst zu
werden. Gut, es lag nicht an dem überdurchschnittlich guten Aussehen oder dem beneidenswerten Erfolg,
sondern an den ungewöhnlich langen Eckzähnen.
     
     „Also…“ Dracos Stimme übertönte kaum die Musik des Festivals, das immer noch im vollen Gange war.
„Eigentlich suche ich die Garderobe der Schwestern des Schicksals.“
     
     Lorcan lachte auf, aber er wusste ja auch nicht, wie wichtig Draco seine Liste war. „Wie wär’s wenn ich dir
meine Garderobe zeige?“
     
     Draco war natürlich nicht überrascht, dass sein Charme auch vor einem Chartstürmer und halben Vampir
keinen Halt machte, aber er war leider anderweitig beschäftigt.
     
     „Sorry, aber ich steh nicht auf deine Beißerchen.“ Und ehrlich gesagt war er froh schnell von ihnen
wegzukommen.
     
     Auch wenn die Schritte hinter ihm verdächtig schnell wieder näherkamen…
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Verschenktes Lächeln (Draco/Lorcan Scamander)
„Entschuldigung, Sir?“
     
     Draco drehte sich herum und bemerkte den blonden Jungen mit den ungewöhnlich glubschigen
silbergrauen Augen erst, als er den Blick senkte.
     
     „Sie haben das hier verloren“, sagte der Junge und nahm Dracos Hand, legte kurzerhand einen
Schokofrosch hinein.
     
     „Was?“ Verdutzt konnte Draco gar nicht anders, als zu schmunzeln. „Den hab ich ganz sicher nicht
verloren.“
     
     „Aber Ihr Lächeln“, sagte der Junge melodiös und lächelte seinerseits. „Dabei steht es Ihnen so gut.
Verlieren Sie es nicht wieder.“ Winkend drehte er sich um und verschwand in der Menge, die die Winkelgasse
bevölkerte.
     
     „Vater?“ Scorpius‘ Stimme von hinten ließ Draco zusammenfahren. Sein Sohn schnappte sich den
Schokofrosch. „Du solltest nicht mit Lorcan Scamander reden. Ein äußerst wunderliches Kind.“
     
     „Hm…“ Draco holte sich seinen Schokofrosch zurück. „Ich fand das ganz süß…“
     
     Scorpius schüttelte sich. „Gehen wir jetzt meinen Besen kaufen oder willst du erst pädophil werden?“
     
     Draco seufzte den Schokofrosch an. „Mhm…“
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Abgeblitzt (Draco/Louis Weasley)
„Jetzt warte doch mal…“ Draco packte den blonden Jungen am Arm und zog ihn zu sich herum, hielt den
Atem an, als er in diese unglaublichen blauen Augen sah. „Wo ist denn dein Problem, Weasley?“
     
     Louis zeigte ein perfektes Lächeln, das jedermanns Herz zum Aussetzen bringen würde. „Sie könnten mein
Vater sein, Mr. Malfoy. Ich würde mir gut überlegen, ob Sie sich weiterhin derartig blamieren wollen.“
     
     Draco schnaubte auf. „Ich hab nur ganz höflich gefragt, ob du schon was gegessen hast.“
     
     Eine Hand auf Dracos Schulter legend lehnte Louis sich immer noch lächelnd vor. „Wir wissen beide, dass
es nicht um das Essen ging. Aber leider ist es unter meinem Niveau mich von einem alten Sack wie Ihnen
aushalten zu lassen“, sagte er eiskalt.
     
     Draco spürte einen kleinen, aber sehr heißen Rotschimmer seinen Nacken heraufkriechen und stieß den
widerwärtig arroganten Jungen barsch weg, zischte drohend: „Das wirst du noch bereuen.“
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Vaterliebe (Draco/Lucius Malfoy)
„Lucius.“ Lord Voldemorts Stimme fand ihr Ziel selbst in der bedrückenden Düsternis von Malfoy Manor.
„Komm her und zieh deinen Zauberstab.“
     
     Lucius gehorchte und vermied den Blick zu seinem Sohn, der kreidebleich vor dem Dunklen Lord stand
und sein ängstliches Zittern nicht mehr zurückhalten konnte. „Ja, Meister?“
     
     „Ich möchte, dass du es tust“, sagte Voldemort, während ein diabolisches Grinsen sich über seine Züge
schlängelte. „Zeige deinem Sohn, dass wenigstens ein Malfoy in der Lage dazu ist einen vernünftigen
Cruciatus-Fluch zu sprechen.“
     
     Lucius‘ Inneres zog sich zusammen, aber seine Miene blieb auch dann kalt, als er Draco ansah, der ihm
einen flehenden Blick schenkte. „Sehr wohl, my Lord.“
     
     Draco grub die Zähne tief in die Unterlippe und ließ den Kopf hängen. Er war enttäuscht, mehr als verletzt
und Lucius hoffte, dass er trotzdem noch überzeugend genug schreien würde, wenn ein lascher Cruciatus ihn
traf.
     
     Und dass Draco ihm irgendwann verzeihen konnte…
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Die Waffen eines Malfoy (Draco/Ludovic Bagman)
Als Draco langsam die Augen öffnete wusste er gleich, dass irgendetwas nicht stimmen konnte. Sein Vater
würde ihn ja niemals fesseln und knebeln, nur weil er ein bisschen patzig gewesen war.
     
     Wenigstens wurde durch den Knebel der Schrei gedämpft, der ihm entfuhr, als ein wohlbekanntes Gesicht
direkt vor ihm auftauchte.
     
     „Hallo, Kleiner“, strahlte Ludo Bagman, als hätte Draco ihn um ein Autogramm gebeten. „Ich hoffe, du
nimmst mir das nicht übel, aber ich hab extrem hohe Schulden und… na ja, dir wird nichts passieren, wenn
dein Daddy mir da raushilft.“
     
     Dafür war er wahrscheinlich doch zu patzig gewesen…
     
     Draco brabbelte unverständlich gegen den Knebel. Bagman nahm ihm grinsend den Stoffballen aus dem
Mund. So viel Blödheit ließ Draco glatt verstummen.
     
     „Ich will dir echt nichts tun. Ich brauchte nur ein reiches, wehrloses Kind.“
     
     „Wehrlos?“ Draco lehnte sich vor und sprach gegen Bagmans Lippen: „Nicht, nachdem sie den Knebel
entfernt haben.“
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Der böse Zwilling (Draco/Lysander Scamander)
Draco glaubte den schmutzigblonden Haarschopf wiederzuerkennen, als er die Drei Besen betrat.
     
     Scorpius klopfte ihm gegen den Rücken, murmelte „Butterbier“ und suchte ihnen dann einen Tisch.
     
     Draco stellte sich an die Bar. Aus den Augenwinkeln versuchte er sich zu vergewissern, ob das wirklich der
Schokofrosch-Junge Lorcan Scamander war, während er Hannah Longbottom seine Bestellung aufgab.
     
     Der mürrische Gesichtsausdruck machte ihn kurz stutzig, aber als er sich näherschlich war das definitiv
derselbe Junge.
     
     „Hey.“ Draco zog den Schokofrosch aus seiner Tasche, als der Junge ihm einen angefressenen Blick
schenkte. „Vielleicht kann der dir dein Lächeln wiedergeben.“
     
     Der Junge starrte ihn mit einer verwirrenden Mischung aus Faszination und Ekel an. „Versuchen Sie grade
mich anzubaggern, Sie pädophiler Bastard?“
     
     Draco fehlten die Worte bei der nicht erwartenden Zurückweisung. Ohne eine Antwort eilte er zu seinem
Sohn und ließ sich geschockt ihm gegenüber nieder.
     
     Scorpius gluckste. „Das war Lysander Scamander, Vater. Der böse Zwilling!“
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Massage (Draco/Malcolm Baddock)
Erschöpft ließ Draco sich auf das Sofa im Slytherin-Gemeinschaftsraum niedersinken. Sein Nacken pochte vor
Schmerz und Pansy neben ihm sah ihre Chance gekommen, als er stöhnend mit den Schultern rollte.
     
     „Brauchst du eine Massage, Draco?“, säuselte sie.
     
     Seufzend nickte Draco. „Das würde jetzt furchtbar gut tun.“ Bevor Pansy ihre Hände ausstrecken konnte,
drehte Draco sich um. „Malcolm?“ Sofort kam der jüngere Slytherin angelaufen und schenkte der empörten
Pansy einen triumphierenden Blick.
     
     „Du lässt den an deinen Rücken?“
     
     „Er hat so talentierte Hände, die lass ich überall ran.“ Draco lehnte sich genießerisch zurück, als Malcolm
Baddock geübt die verhärteten Muskeln auflockerte. „Mhm, genau da, Malcolm.“
     
     „Draco?“, wisperte Malcolm in Dracos Ohr. „Wenn wir nach oben in den Schlafsaal gehen, dann kannst du
dich hinlegen und dein Hemd ausziehen.“
     
     „Mhm, phantastische Idee.“ Draco richtete sich schon viel entspannter auf. „Bis dann, Pansy.“
     
     „Aber…“ Pansy schmollte. „Mich lässt du nie dein Hemd ausziehen.“
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Der Club der Verschmähten (Draco/Marcus Belby)
„Das ist so unfair! Die sitzen jetzt alle irgendwo in Slughorns Büro und stopfen sich mit Delikatessen voll, die
sie genauso wenig zu schätzen wissen, wie die grandiosen Kontakte und wir…“ Draco seufzte schwer und
führte die Flasche Feuerwhiskey zum Mund.
     
     „Wir besaufen uns“, fasste Marcus Belby für ihn zusammen. Dafür  gab Draco die teure Flasche an ihn
weiter – schon die zweite, die sich ihrem Ende neigte.
     
     „Nur betrunken kann man solch eine Schmach ertragen.“ Draco sackte zur Seite gegen Belbys Schulter.
„Ich bin doch Draco Malfoy! Wie kann man mir schowas… ähm, sowas antun?“
     
     Belby legte ihm tröstend einen Arm um die Schulter. „Versteh ich auch nicht, Malfoy. Du bist toll!“
     
     Draco schaute grinsend hoch. „Seh ich auch so. Ich bin viel zu toll für den Slug-Club. Alles was ich
brauche ist…“ Ein Fangirl, das ihm enthusiastisch die Lippen aufpresste.
     
     Draco erwiderte Belbys Kuss zufrieden. Mehr brauchte er nicht…

134



Nicht gut genug (Draco/Marcus Flint)
Mit einem zufriedenen Lächeln landete Draco auf dem Quidditchfeld und presste seinen Besen an sich, damit
er den goldenen Schnatz seinem Kapitän zeigen konnte. „Das war ein neuer Rekord, oder?“
     
     Marcus Flint verschränkte die Arme vor der Brust und blickte finster auf Draco herab. „Du hast deinen
Rekord gebrochen, ja“, sagte er, aber bevor Draco sich freuen konnte, gähnte er demonstrativ. „Potter hätte
den Schnatz währenddessen aber zweimal gefangen.“
     
     Draco senkte die Hand mit dem Schnatz und schob schmollend die Lippen vor. Er hatte so sehr versucht
Marcus stolz zu machen, aber so wie es aussah, war es einfacher die Anerkennung seines Vaters zu gewinnen.
     
     „Ich werde Chang schlagen… und Diggory“, versprach Draco.
     
     Marcus‘ Blick blieb kalt. „Das ist immer noch nicht gut genug.“
     
     Dann würde er eben weiter üben. Entschlossen ballte Draco die Hand zur Faust und umschloss den Schnatz
schmerzhaft fest. Bis Marcus stolz auf ihn sein konnte…
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Apparierende Engel (Draco/Mark Evans)
Ein lauter Knall erschütterte die Idylle des Ligusterwegs. Mark Evans schaute hoch, aber anstatt in den
Abendhimmel blickte er direkt in ein erschrockenes Gesicht. Kurz darauf wurde er von einem Körper zu
Boden gerissen.
     
     Ein Junge lag auf ihm, blond mit blasser Haut, und als er sich hochstemmte, da schaute Mark in überirdisch
schöne silberne Augen, die seinen Verdacht eigentlich schon bestätigten.
     
     „Bist du ein Engel?“
     
     „Ich bin Draco“, sagte der Junge und schaute sich suchend um. „Und ich hab keine Ahnung, wo ich hier
gelandet bin.“
     
     „Auf der Erde.“ Mark lächelte. „Du bist vom Himmel gefallen.“
     
     „Ach, wirklich?“ Draco verdrehte die Augen, als Mark nickte. „Wie auch immer, ich muss dann wieder.“
     
     „Zurück in den Himmel?“ Mark beobachtete, wie Draco aufstand.
     
     „Sowas in der Art. Du hast mich nie gesehen.“ Damit drehte Draco sich um und verschwand mit einem
neuerlichen Knall.
     
     Mark seufzte traurig. „Das glaubt mir sowieso keiner…“
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Ein Grund zu bleiben (Draco/Maximus Brankovitch III.)
„Ich hab genug davon!“ Wütend knallte Draco seinen Koffer zu. „Seit einem Jahr reiß ich mir den Arsch auf
und werde kein einziges Mal eingesetzt! Das muss ich mir nicht bieten lassen. Ich geh wieder nach
Britannien.“
     
     Er schaute hinter sich zu Maximus Brankovitch III., der ihn ärgerlich beim Packen beobachtete. Wie sehr
Draco ihn verachtete konnte man nicht einmal in Worte fassen. Alleine der Name, und dann war er auch noch
zweimaliger Kapitän der amerikanischen Nationalmannschaft gewesen, da blieb für Draco Malfoy natürlich
nur der undankbare Platz des Ersatzsuchers bei den Fitchburg Finches.
     
     „Du rennst wieder nur weg“, sagte Brankovitch. „Nach dem Krieg hättest du alles getan, um da
wegzukommen. Was kann denn so schlimm sein, dass du wieder zurück willst?“
     
     „Du“, zischte Draco. „Ich hasse dich.“
     
     „Ich hasse dich nicht.“ Brankovitch kam bei diesen Worten viel zu nahe. „Und ich wär gern ein Grund für
dich zu bleiben.“
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Der Cellist (Draco/Merton Graves)
Draco wusste nicht, ob er lachen oder weinen sollte. Noch nie war ihm so etwas passiert.
     
     Merton Graves, der Cellist der Schwestern des Schicksals, hockte mit einigem Abstand neben ihm und
verkroch sich regelrecht unter der Bettdecke. Er war nicht viel älter als Draco, aber seine hochroten Wangen
ließen ihn gerade wie einen Viertklässler wirken. Noch dazu kam, dass er… na ja, das eben.
     
     „Es tut mir leid“, wisperte der eigentlich doch so gutaussehende junge Mann, der noch dazu berühmt war.
Draco verstand nicht, wie… er verstand es einfach nicht.
     
     „Du hättest mir das ruhig sagen können.“ Draco klang eher schnippisch als verständnisvoll, obwohl er
Letzteres versucht hatte.
     
     Merton versteckte sich hinter schwarzen Locken. „Sorry…“
     
     „Ach…“ Draco tätschelte Mertons Oberschenkel. „Einmal ist immer das Erste Mal.“
     
     Merton schaute ihn an, hochrot aber hoffnungsvoll. „Du haust jetzt nicht einfach ab?“
     
     „Nein, ganz sicher nicht.“ Immerhin hatte er noch eine Liste abzuarbeiten…
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Merchandise (Draco/Merwyn Fenwick)
„Ich glaub’s nicht!“ Angewidert quetschte Draco sich zwischen Pansy und Daphne auf die Couch, im
Blickfeld den mit Postern, Zeitungsausschnitten und Fanartikeln zugemüllten Tisch. „Kaum spielen die
Tornados eine gute Saison ist sogar jedes Mädchen Quidditch-besessen.“
     
     Pansy strahlte ihn an. „Ist doch toll! Wir schauen uns jetzt alle Spiele zusammen an. Ich hab uns sogar
Roben in diesem hübschen Hellblau besorgt!“
     
     Draco schenkte Daphne einen warnenden Blick, die zu glucksen gewagt hatte.
     
     „Weißt du, es ist wirklich ein sehr hübsches Hellblau“, sagte sie fast versöhnlich, griff nach einem
XXL-Poster und hielt es Draco direkt vor die Nase. „Nett, oder?“
     
     Nett war unwahrscheinlich untertrieben für die Art und Weise wie sich der hellblaue Umhang um die
breiten Schultern von Hüter Merwyn Fenwick spannte.
     
     „Jaah…“ Draco musste das Grinsen erwidern, das der Mann auf dem Poster ihm schenkte. „Also, das
Poster behalt ich, aber in den Umhang kriegen mich keine zehn Hippogreife.“
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Nachts am See (Draco/Michael Corner)
Der See war spätabends ein beliebter Aufenthaltsort für Pärchen, dementsprechend dämlich kam Draco sich
vor, als Pansy sich heulend aus dem Staub machte. Damit er dem Theater im Gemeinschaftsraum entgehen
und sich noch ein wenig amüsieren konnte, setzte er sich neben das nächstbeste einsame Häufchen Elend.
     
     Michael Corner starrte ihn aus tränenden Augen an. „Was willst du, Malfoy?“
     
     „Ich will hier nicht alleine sitzen“, gab Draco zu. „Meine Freundin ist abgehauen, weil ich nicht
rumknutschen wollte.“ Er ignorierte Michaels verwirrten Blick einfach und fragte fies grinsend: „Und warum
bist du alleine?“
     
     „Meine Freundin hat mich abserviert.“ Michael schniefte. „Ich werd ständig abserviert. Niemand will mit
mir knutschen.“
     
     Draco schaute von den im Mondschein glänzenden Haaren zu Michaels Lippen und er zuckte nicht
abgeneigt mit den Schultern.
     
     Michael bemerkte seinen Blick nicht. „Ich glaub sogar schwul hätte ich keine Chancen.“
     
     Draco rückte grinsend näher. „Da wär ich mir nicht so sicher.“
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Trost spenden auf Slytherin’sch (Draco/Miles Bletchley)
Mit aller Kraft schlug Draco den Klatscher in den Himmel und holte erneut zum Schlag aus, als der schwarze
Ball sofort wieder zurückkam. Allerdings hielt ein Räuspern von hinten ihn auf.
     
     Der Klatscher raste über seinen Kopf direkt in die Hände von Miles Bletchley.
     
     „Autsch“, presste der hervor, beförderte den Klatscher dann zurück in seine Kiste. „Seit wann machst du
einen auf Treiber, Draco?“
     
     „Warum kannst du während des Spiels nicht so gut halten?“ Draco schmiss das Schlagholz auf den Boden.
     
     Miles seufzte. „Wenn schon, dann solltest du einem Hüter dein Geheimnis anvertrauen.“
     
     „Es ist kein Geheimnis“, zischte Draco. „Und wenn ich diesen Klatscher nicht hätte, dann würde ich Potter
umbringen, weil er meinen Vater nach Askaban gebracht hat!“
     
     „Nun…“ Miles grinste. „Wie wär’s, wenn wir uns zusammen einen schön subtilen Racheplan überlegen?“
     
     Draco hob skeptisch die Augenbraue. „So ganz uneigennützig?“
     
     Miles hob die Schultern. „Das wird sich noch zeigen.“
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Morbide faszinierend (Draco/Mundungus Fletcher)
„Bei Salazar…“ Geschockt blieb Draco mitten im Gang stehen, starrte durch die Gitterstäbe in eine Zelle, die
den anscheinend längsten Insassen Askabans beherbergte. Der beißende Gestank ließ ihn die Nase rümpfen,
aber wie bei einem Unfall konnte er den Blick nicht von dem zerschlissenen Umhangbündel nehmen, in dem
irgendwo ein Mensch mit langen, dreckverklebten rotbraunen Haaren lebte.
     
     „Draco?“ Seine Mutter fasste ihn am Arm. „Kommst du bitte? Dein Vater wartet.“
     
     Draco verzog angewidert das Gesicht, als der Mensch sich zu bewegen begann. „Ist das ekelerregend. Wie
lange vegetiert das hier schon vor sich hin?“
     
     „Tschwei Monate.“ Der Mann saß urplötzlich aufrecht. „Und weil ich die neuen Wärter kenn, geht’s mir
hier blendend!“
     
     Narcissa keuchte auf. „Mundungus Fletcher!“
     
     Draco legte den Kopf schief. Diese stinkende, vor Dreck triefende Kreatur übte eine faszinierend morbide
Anziehungskraft auf ihn aus.
     
     „Nur zwei Monate?“ Draco schluckte. „Ich glaube, ich will Vater lieber nicht mehr besuchen.“
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Der Leadsänger (Draco/Myron Wagtail)
Die Schwestern des Schicksals spielten 1994 beim Weihnachtsball in Hogwarts. Draco Malfoy, zarte vierzehn
Jahre, war besonders angetan von der Musik und näherte sich nichts Böses ahnend dem Leadsänger Myron
Wagtail, der sich von seinen Bandkollegen abgesondert eine kleine Erfrischung gönnte.
     
     Draco räusperte sich. „Mr. Wagtail?“
     
     „Was?!“
     
     Draco hatte nicht erwartet so angefahren zu werden, ließ sich davon aber nicht einschüchtern. „Ich wollte
nur –“
     
     „Rumschleimen?“ Myron musterte ihn angewidert. „Groupies werden auch immer jünger.“
     
     „Groupies?“ Draco schnaubte entrüstet auf. „Ich versuche gar nicht Sie anzugraben. Ich wollte nur –“
     
     „Mit mir über meine Musik reden?“
     
     Draco wurde allmählich rot. „Die Musik Ihrer Band.“
     
     „Das ist angraben. Und ich bin nicht pädophil.“ Myron machte eine verscheuchende Handbewegung.
„Außerdem zerstören solche Affären nur das Klima in der Band.“
     
     „Arroganter Bastard.“ Draco wirbelte ärgerlich herum und stolzierte erhobenen Hauptes davon. „Wir
wollen mal sehen, wer hier das Klima in der Band zerstört.“
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Ein Kuss für die Kröte (Draco/Neville Longbottom)
„Oh, hat der arme Longbottom seine Kröte verloren? Ja, wo ist sie denn? Wo ist der kleine Trevor?“ Draco
lachte vergnügt auf, als Longbottom auf- und absprang um seine Kröte zu erreichen, die über seinem Kopf
schwebte.
     
     „Malfoy, lass ihn runter!“ Nach dutzenden erfolglosen Versuchen Trevor aus der Luft zu greifen wollte
Longbottom sich jetzt Dracos Zauberstab schnappen.
     
     „Na, aber wir haben doch gerade so viel Spaß, Longbottom.“ Als Draco seine Zauberstabhand mit einer
ruckartigen Bewegung aus Longbottoms Reichweite bringen wollte, klatschte Trevor fast gegen die Wand.
„Oder vermisst du deinen Freund schon?“ Draco ließ die Kröte gegen Longbottoms Wange fliegen. „Dann gib
der hässlichen, schleimigen Kröte einen Kuss.“
     
     Neville presste seine Lippen gegen Dracos.
     
     Draco erstarrte und Longbottom nutzte das aus um sich Trevor zurückzuholen.
     
     „Du hast nur bekommen was du wolltest“, rief Longbottom hochrot und stolperte davon.
     
     „Das wirst du bereuen“, zischte Draco und setzte zur Verfolgungsjagd an.
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Im Namen der Kniesel (Draco/Newton Scamander)
Mit zittrigen Händen klammerte Draco sich an seinen Eimer. Der Schleim darin schwappte an den Rand, als
die Menschenmenge um ihn herum ihn ins Taumeln brachte.
     
     Zwei Hände legten sich auf seinen Rücken. Draco schaute über die Schulter und ließ sich von Newt
Scamanders Lächeln aufheitern.
     
     „Kein Grund nervös zu sein, Draco. Denk an all die Kniesel für die wir das hier tun.“
     
     Draco lächelte schief. „Die Kniesel, ja.“ Er räusperte sich und wandte sich ab, bevor er noch errötete. „Wir
wollen die Kniesel retten, ja.“
     
     „Dein Engagement macht mich so stolz, Draco.“ Newt schob ihn vorwärts.
     
     Draco errötete jetzt doch, stolperte voller Motivation Newt noch stolzer zu machen durch die Menge und
schüttete seinen Schleim auf den erstbesten Knieselkiller.
     
     „Draco Malfoy.“
     
     Die scharfe Stimme ließ Draco erschrocken aufschauen und feststellen, dass er gerade den Pelzumhang
seines Vaters mit Schleim ruiniert hatte.
     
     Lucius verengte die Augen. „Dafür bekommst du Hausarrest.“
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Draco Malfoy und der Stein der Weisen (Draco/Nicolas
Flamel)

„Jetzt sei nicht so unhöflich zu ihm, Nicolas“, sagte Perenelle Flamel und schob den kleinen Jungen auf den
Schoß ihres Mannes. „Er will doch nur spielen.“
     
     „Er soll aber nicht mit meiner… Steinsammlung spielen.“ Nicolas hustete. Er versuchte noch einmal
vergeblich den roten Stein aus den kleinen Fingern zu entfernen, aber Draco Malfoy klammerte sich grinsend
daran fest. „Sag Mr. Malfoy, dass er seinen Sohn… Perenelle!“
     
     Seine Frau war schon zurück in den Salon geeilt, wo sie mit Lucius Malfoy über irgendeinen
Wohltätigkeits-Firlefanz reden wollte.
     
     „Wookie!“
     
     Nicolas keuchte erschrocken auf, als Draco in den Stein der Weisen biss.
     
     „Merlins Bart!“
     
     Große Augen füllten sich mit Tränen, rosige Lippen begannen zu beben und die winzigen Fingerchen
ließen den Stein fallen. Draco hickste.
     
     „Oh, nicht weinen, sonst spendet dein Vater doch nichts“, murmelte Nicolas. „Jetzt wirst du ganz alt. Ist
das nicht toll?“
     
     Anscheinend nicht, denn kurz darauf schluchzte Draco ohrenbetäubend auf.
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Auf Nummer sicher (Draco/Oliver Wood)
„Wie weit würdest du gehen, damit der Quidditch-Pokal dir sicher ist?“ Draco Malfoys Stimme war nicht
mehr als ein verführerisches Schnurren und Oliver Wood war sich nicht mehr so sicher, ob die beste Methode,
ihn zum Schweigen zu bringen, ein kräftiger Stoß gegen die nächstbeste Wand war.
     
     „Der Quidditch-Pokal ist mir sicher“, sagte Oliver entschlossen, aber Dracos Gift spuckender Mund verzog
sich nur zu einem Grinsen. „Hufflepuffs Sieg war Glückssache.“
     
     „Ich habe gar nichts gesagt…“ Draco legte die Hände auf Olivers Brust, schob sie langsam zu seinem
Kragen und zog Oliver dann ruckartig herunter. „Aber wenn du sichergehen willst…“
     
     „Dann was?“ Oliver ließ sich dazu hinreißen mit dem Daumen über die samtigweichen Lippen zu
streichen. „Lässt du den Schnatz absichtlich entkommen?“
     
     „Die Idee missfällt dir wohl doch nicht so ganz…“ Draco lächelte hinterhältig. „Also, wie weit?“
     
     Oliver beugte sich vor, und anstatt Gift schmeckte er Triumpf auf den anderen Lippen.
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Der Drummer (Draco/Orsino Thruston)
Verschwitzt aber mit einem breiten Grinsen sank Draco in die Kissen. Wie sagte man so schön? Das Beste
kommt zum Schluss, und Orsino Thruston war von nun an definitiv Dracos Lieblingsmitglied der Schwestern
des Schicksals. Auch wenn der Drummer die nervige Angewohnheit hatte, seine Finger ständig auf Dracos
Körper klopfen zu lassen.
     
     „Hör auf damit“, verlangte Draco erschöpft und schob die Finger von seiner Hüfte.
     
     Orsino rutschte über den nackten Körper unter sich nach oben und presste sein Ohr gegen Dracos
Brustkorb. „Dein Herzschlag ist leider zu inspirierend.“ Und wieder fing er an zu klopfen.
     
     Draco gluckste und packte Orsino an den Schultern. Mit einem kräftigen Ruck beförderte er ihn aus dem
Bett.
     
     „Das hast du davon.“ Grinsend lehnte er sich über die Bettkante, hinter der Orsino verschwunden war.
„Was…“ Draco schluckte, als Orsino ein Pergament aus dem Stapel Roben auf dem Boden hervorkramte.
„…hast du da?“
     
     „Erklär du’s mir.“
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Die Flucht eines Malfoys (Draco/Otto Bagman)
Ein rhythmisches Klonk hallte immer dann durch die engen, dunklen Gassen, wenn die Holzbeine des Stuhls
auf den Asphalt trafen. Um die Ecke hüpfte ein blonder Junge, gefesselt auf ebendiesen Stuhl.
     
     Draco Malfoy war panisch vor Angst. Ludo Bagman hatte ihn gekidnapped und nur unter Einsatz all seiner
Malfoy’schen Fähigkeiten war es ihm gelungen zu fliehen, aber wie weit würde er gefesselt auf einen Stuhl
kommen?
     
     Und wo waren diese dämlichen Gryffindors, wenn man sie brauchte?
     
     „Woah!“
     
     Draco war um die Ecke direkt in die Arme eines Mannes geklonkt. Auf den ersten Blick dachte er, es sei
Ludo Bagman, aber glücklicherweise sah der Mann ihm nur unglaublich ähnlich.
     
     „Oh, Salazar sei Dank!“ Dracos Augen tränten vor Erleichterung. „Sie müssen mir helfen, Mr…?“
     
     „Bagman.“ Der Mann grinste und hob Draco mitsamt Stuhl hoch. „Otto Bagman.“
     
     Draco wimmerte leise und voller Verzweiflung.
     
     „Ich bring dich sicher zurück zu meinem Bruder, keine Sorge.“
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Prestige und Pflichten (Draco/Owen Cauldwell)
„Okay…“ Draco hasste seinen Job als Vertrauensschüler. Er liebte das Prestige des Titels, aber die Pflichten
kotzten ihn an. „Okay, Graham Pritchard hat dich also die Treppe runtergeschubst, Owly?“
     
     „Owen.“ Der Zweitklässler aus Hufflepuff schniefte. „Owen Cauldwell. Und nein, er hat mich umgehext.
Von hinten.“
     
     Draco presste ein teures Seidentaschentuch gegen Owens blutende Schläfe. „Ich seh Pritchard nirgendwo.
Hufflepuffs sind ungeschickt. Du bist gefallen, Owly.“
     
     Owens große Augen liefen über mit Tränen. „Aber… aber… Pritchard hasst mich. Er bringt mich noch um,
wenn keiner was macht.“ Er hickste. „Jemand, vor dem er Respekt hat.“
     
     Dracos Mundwinkel zuckten. Er fühlte sich geschmeichelt genug um sanfter auf der blutenden Schläfe
herumzutupfen. „Na ja… Ich kann ja mal mit ihm reden, bevor wir Punkte abziehen.“
     
     Owen warf sich vollkommen unerwartet vorwärts und schluchzte in Dracos Hemd. „Danke.“
     
     „Oh…“ Draco tätschelte Owens Kopf. „Ich glaub, du musst in den Krankenflügel, Owly. Ich bring dich…“
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Erfahrungsberichte (Draco/Percy Weasley)
Das Ministerium für Zauberei war mittlerweile zu einer weiteren Absteige für Todesser verkommen. Draco
sollte sich also wohl fühlen. Nur fühlte er sich ja nicht einmal zu Hause wohl.
     
     Während seine Tante den Gang gezielt durchquerte, suchte Draco sich etwas anderes zum Spielen.
     
     „Schau sich das einer an…“ Draco lugte um die Ecke hinter der gerade ein Rotschopf verschwunden war.
„Ein überlebender Weasley. Abtrünnig geworden?“
     
     Percy Weasley drehte sich zu ihm um. Die Teetasse in seiner Hand zitterte.
     
     „Ich arbeite fürs Ministerium. Nicht für deine Leute, Malfoy.“
     
     Draco grinste. „Dann erklär mir mal, wo da der Unterschied ist.“ Er streckte die Hand gerade noch
rechtzeitig aus um die Tasse festzuhalten, die aus Percys Fingern rutschte. „Bei einer Tasse Tee vielleicht?“
     
     Percy runzelte misstrauisch die Stirn. „Was willst du von mir, Malfoy?“
     
     Draco senkte seine Stimme. „Nur mit jemanden reden, der schon weiß wie es wäre, seiner Familie den
Rücken zukehren“
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Bettgeschichten (Draco/Peter Pettigrew)
Draco Malfoy lag apathisch auf dem Bett, das Snape ihm in Spinner’s End zur Verfügung gestellt hatte. Peter
beobachtete ihn nicht aus Neid, weil er ohne Bett im Keller hausen musste, sondern weil auch die schwerste
Depression die engelsgleichen Gesichtszüge nicht entstellen konnte.
     
     Es war dunkel. Für eine flinke Ratte ein Leichtes sich unbemerkt in die Nähe des Bettes zu schleichen.
Peter hatte noch wunderbar Übung zurück in Rons Bett zu huschen, wenn der ihn aus Versehen
herausgeworfen hatte…
     
     Ach, wie er das kuschelige Wiesel vermisste…
     
     Aber jetzt hatte er ja Draco. Der fast-Mord machte ihn so fertig, dass er nur noch schlief. Peter konnte
seelenruhig über ihn krabbeln und sich auf seiner Brust zusammenrollen.
     
     Wenn da nicht plötzlich eine Hand gewesen wäre, die ihn am Schwanz packte.
     
     „Wurmschwanz“, zischte Snape, „wenn ich dich perverse Ratte hier noch einmal erwische, dann kannst du
dich von deinem Schwanz verabschieden.“
     
     Peter quiekte.
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Ein wunder Punkt (Draco/Philbert Deverill)
Philbert Deverill schlich sich von hinten an den blonden Jungen an der Bar heran und lehnte sich über dessen
Schulter.
     
     „Draco Malfoy?“ Philbert ließ sich auf den Barhocker neben Draco nieder, bevor der sich überhaupt
umdrehen konnte.
     
     „Ja?“ Malfoy klang genervt.
     
     „Philbert Deverill von Puddlemere United”, stellte er sich vor und musste sich dafür abfällig mustern
lassen. „Ich würde Ihnen gerne ein Angebot unterbreiten…“
     
     Malfoy nahm einen Schluck Whiskey, dann schüttelte er den Kopf.
     
     „Sie haben es sich ja noch gar nicht angehört.“
     
     Malfoy setzte sein Glas mit einem Knall ab. „Ich spiele seit der sechsten Klasse kein Quidditch mehr.“
     
     Philbert gluckste. „Merlins Bart, ich wollte Sie nicht als Spieler anheuern. Ich wollte Ihnen anbieten zu
investieren.“
     
     Malfoys Blick verfinsterte sich. „Mein Gold wollen Sie also?“ Bevor Philbert nicken konnte schleuderte
Malfoy ihm seinen Whiskey ins Gesicht. „Sie können mich mal.“ Damit stolzierte er davon und ließ Philbert
tropfend zurück.
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Interesse (Draco/Phineas Nigellus Black)
„Das Schlammblut hat etwas vergessen! Igittigitt!“ Das Gesicht vor Ekel verzerrt schüttelte Tante Bellatrix die
Perlenhandtasche aus, verteilte ihren Inhalt auf dem mit Blut besprenkelten Boden. Narcissa, jetzt die einzige
Malfoy mit Zauberstab, war dabei die Glassplitter des Kronleuchters magisch zu beseitigen.
     
     Draco betastete apathisch sein Gesicht. Es war keine Zeit seine Kratzer zu heilen. Keiner hatte Zeit für
ihn…
     
     „Draco, bring Phineas hier zu deinen anderen unnützen Verwandten.“ Bellatrix drückte ihm ein Portrait in
die Hände, kein Interesse an den blutigen Schnitten im einst makellosen Gesicht ihres Neffen zeigend.
     
     Dem Portrait ging es da schon anders. „Bei Merlins Bart!“
     
     Draco hätte gelächelt, wenn es wegen der Schnittwunden nicht so wehtun würde. Endlich jemand, der ein
wenig Interesse an ihm zeigte…
     
     „Nehmen Sie dieses Gesicht aus dem Blickfeld meines Rahmens!“
     
     Draco holte ärgerlich aus und brach das Portrait kurzerhand über seinem Knie entzwei. Interessierte ja eh
niemanden was er tat…
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Da draußen (Draco/Phoebus Penrose)
„Die Muggel wissen, dass etwas da draußen ist. Sie sind vielleicht nicht im Stande Magie zu spüren, ihre
Tiefen zu verstehen oder überhaupt die positiven Aspekte wahrzunehmen, aber sie wissen, dass da draußen
etwas ist.“
     
     „Aliens, Professor?“ Draco starrte zum Himmel. Phoebus Penrose tat es ihm gleich.
     
     „Eine außerirdische Intelligenz, die solche Wunder hier vollbringen soll.“ Phoebus drehte sich mit
ausgebreiteten Armen herum.
     
     „Kornkreise, Professor?“ Draco sah sich um. „Dafür gibt es logische Erklärungen: Mondkälber.“
     
     „In der Tat habe ich diese Meinung bis vor kurzem auch noch vertreten, aber…“ Mit manischem Blick
wandte Phoebus sich wieder Draco zu. „…was, wenn die Muggel Recht haben? Was, wenn es da draußen
mehr gibt? Ich habe einen Plan, Heiler Malfoy. Und den kann ich nur da oben in die Tat umsetzen.“
     
     „Faszinierend, Professor Penrose, faszinierend“, sagte Draco und fasste Phoebus am Arm. „Besprechen wir
Ihren Plan doch in Ihrem Zimmer im St. Mungos.“
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Das überaus gefährliche Little Whinging (Draco/Piers Polkiss)
Draco atmete auf, als er endlich Menschen in dieser merkwürdigen Muggel-Gegend entdeckte.
     
     „Entschuldigt, ich suche den Ligusterweg Nummer 4“, sagte Draco bemüht freundlich. Dafür wurde er
ausgelacht. Deswegen war er normalerweise nicht nett.
     
     „Er sucht dein Haus, Big D.“
     
     „Jo, und soll ich ihm mein Haus zeigen, Piers?“ Big D und sein Freund lachten hämisch. „Auf eine sehr
männliche Art?“
     
     „Ich frag jemand anderen“, sagte Draco angewidert, kam aber nicht weit. Piers umklammerte sein
Handgelenk, packte sein Kinn und presste Dracos Lippen zu einem Schmollmund zusammen.
     
     „Das wollen wir doch mal sehen“, sagte er verdächtig heiser, lehnte sich dabei vor… und bekam keine
Sekunde später Dracos Faust ins Gesicht und sein Knie zwischen die Beine.
     
     Er zog den Zauberstab. „Legt euch bloß nicht mit mir an. Ich…“
     
     Big D quietschte dazwischen, packte Piers und war schneller weg, als Draco blinzeln konnte.
     
     Er hatte nicht gewusst, dass er so furchteinflößend war…
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Imperius (Draco/Pius Thicknesse)
„Yaxley, lass das“, zischte Draco, obwohl es Pius Thicknesse war, der von hinten einen Arm um ihn legte.
     
     Hinter dem Schreibtisch des Ministers saß Yaxley und grinste, den Zauberstab zwischen den Fingern
drehend. Seit er Thicknesse unter den Imperius gestellt hatte, glaubte er, er könne sich alles erlauben.
     
     Draco hätte damit rechnen müssen, aber er hatte Yaxley auch nicht freiwillig ins Ministerium begleitet.
     
     „Er will nur ein bisschen kuscheln. Stell dich nicht so an, Draco Darling.“
     
     Draco erschauderte, als er von Yaxleys Marionette gegen den Schreibtisch gepresst wurde. „Hör damit
auf.“
     
     „Sonst was? Rufst du deinen Daddy, damit er mich mit seinem Zauberstablosen Stöckchen piekt?“ Yaxley
ließ die Hände des Ministers unter Dracos Hemd fahren. „Im Prinzip bin ich grad der Minister. Tu besser, was
ich sage.“
     
     „Sonst was?“ Draco bereute seine herausfordernde Frage, als Yaxley hämisch grinste. Trotz konnte er sich
eigentlich nicht leisten.
     
     „Sonst zwing ich dich dazu.“
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Deckengeschenk (Draco/Rabastan Lestrange)
Nacht. Draco saß auf der Terrasse Malfoy Manors. Es war kalt, aber im Haus wäre es kälter, also blieb Draco
zitternd und alleine draußen sitzen.
     
     „Hey…“ Eine heisere Stimme ließ ihn herumfahren. Er versteifte sich, als sein Onkel Rabastan sich neben
ihn fallenließ. „Hab was für dich.“
     
     Draco bekam ein Stoffbündel in die Hände gedrückt, das er verwirrt musterte.
     
     „Bloß ’ne Decke. Kannst du dich einwickeln, wenn dir kalt ist… oder so.“ Rabastan gestikulierte
unbeholfen mit den Händen. Nach so vielen Jahren Askaban fiel es ihm äußerst schwer mit seinen
Mitmenschen umzugehen. Er war unsensibel, ruppig und trotzdem versuchte er immer nett zu Draco zu sein.
     
     „Danke“, sagte Draco deswegen.
     
     Rabastan kratzte sich fast verlegen am Hinterkopf. „Gib sie mir wieder, wenn du sie nicht mehr brauchst.“
Dann verschwand er blitzschnell wieder im Haus.
     
     Draco schaute ihm nach. Er hätte nicht Nein gesagt, wenn Rabastan die Decke hätte teilen wollen…
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Ohnmächtig (Draco/Ragmar Dorkins)
Ragmar Dorkins, Manager der alles andere als erfolgreichen Chudley Cannons, musste mit der Schande leben,
vor einem ganzen Stadion in Ohnmacht gefallen zu sein. Weil seine Mannschaft gewonnen hatte.
     
     Er schwor sich, dass das nie wieder passieren würde.
     
     Dann betrat dieses blonde Geschenk des Himmels den Raum… und zog ihm den Boden unter den Füßen
weg.
     
     Der Moment voller Schwärze, bevor er die Augen aufschlug und sich der Peinlichkeit eines weiteren
Ohnmachtsanfalles stellen musste, war wunderschön.
     
     „Sir?“ Das Gesicht, das vor ihm auftauchte, konnte auch von dem spöttischen Grinsen nicht entstellt
werden. „Alles in Ordnung?“
     
     „Sie haben mich umgehauen“, hauchte Ragmar. „Heftiger, als ein Sieg der Cannons.“
     
     Eine Augenbraue wanderte hoch. „Eine zweifelhafte Ehre.“
     
     Und als Ragmar schon fest mit einer Hand rechnete, die ihm auf und in sein neues Glück half, drehte sein
Geschenk sich um und verschwand mit einem lässigen Winken.
     
     Als würde ihm das jeden Tag passieren.
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Der Wunsch nach Sympathie (Draco/Reginald Cattermole)
Draco fühlte sich alleine nicht wohl im Ministerium, auch wenn ihm jetzt kein Askaban mehr drohte. Man
starrte ihn an, als wäre er es gewesen, der diesen Todesfluch gesprochen hätte.
     
     „Entschuldigung?“ Draco klang widerwärtig devot in letzter Zeit, aber trotzdem schien der
Ministeriumsangestellte, den er angesprochen hatte, Angst vor ihm zu haben. „Ich suche Mr. Yaxley…“ Um
wenigstens wieder einmal den Ansatz von Sympathie zu spüren, lugte Draco auf das Namensschild und
lächelte dann. „Vielleicht können Sie mir helfen, Mr. Cattermole?“
     
     Sein Verlangen nach Sympathie stärkte nur den Funken Rebellion in Reginald Cattermole. „Nein.“
     
     Dracos Lächeln erstarb. „Aha… Cattermole, ja?“ Er reckte das Kinn mit dem letzten Funken Stolz, der ihm
geblieben war. „Ihre Frau steht auf einer Liste.“
     
     Cattermoles Augen weiteten sich panisch.
     
     „Zu schade, dass Sie nicht nett zu mir waren, kurz bevor ich die abliefere.“ Draco grinste diabolisch. Es fiel
ihm fast schwerer, als nett zu sein.
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Schicksal (Draco/Regulus Black)
„Reinblut, Slytherin, Sucher, Vertrauensschüler… Todesser.“ Draco krempelte seinen Ärmel hoch, offenbarte
die seit Voldemorts Tod mittlerweile leicht verblasste Tätowierung. „Erkennst du die Parallelen nicht?“
     
     Regulus Black starrte ihn aus großen Augen an. „Zählst du nicht ein wenig kleine Erbsen?“
     
     „Es ist Schicksal!“ Draco wollte nicht so fanatisch klingen, aber je mehr er sagte, desto schlimmer wurde
es. „Meine einzige Chance Wiedergutmachung für meine Fehler zu finden ist dein Leben zu retten, Cousin.“
     
     Regulus hob eine Augenbraue, dann schaute er sich misstrauisch um. „Wenn mein Bruder mich nicht
hassen würde, dann könnte ich ihm das als extrem schlechten Scherz anrechnen.“
     
     Frustriert schnellte Draco vor und packte Regulus‘ Hand. „Bitte… Ich sage nie bitte, aber bitte, lass mich
dich retten.“
     
     Leider schien Regulus gegen seine Hundeaugen immun zu sein. „Du bist aus der Zukunft gekommen, um
mich zu retten?“
     
     Draco nickte heftig.
     
     „Das ist der schlechteste Anmachspruch, den ich je gehört habe.“
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Opfer (Draco/Regulus Moonshine)
„Professor Regulus Moonshine…“ Draco klappte seine Krankenakte zu und lächelte. „Wie geht es Ihnen
heute?“
     
     „Mein Arm ist über Nacht leider nicht nachgewachsen, Heiler Malfoy.“
     
     Draco lachte. „Keine Sorge, wir arbeiten daran.“ Er setzte sich an die Bettkante des Professors und
betrachtete dessen Armstumpf. „Man muss Opfer bringen, wenn einem wirklich etwas bedeutet, nicht wahr?“
     
     „Ein Arm ist kein großes Opfer. Ich krieg ihn ja wieder…“ Professor Moonshine grinste. „Ich bin ja jetzt
reich. Da kann man sich sowas leisten.“
     
     „Ein Mittel um den Appetit von Sabberhexen zu zügeln ist auch jede Galleone wert“, sagte Draco und
bettete den Armstumpf wieder sorgsam auf der Matratze. „Wissen Sie, als ich jung war, wollte ich auch immer
ein großer Zaubertrankmeister werden.“
     
     „Warum hat es nicht geklappt?“
     
     Seufzend stand Draco auf. „Nun, ich musste Opfer bringen… damit ich wenigstens so tun kann, als würde
ich Wiedergutmachung leisten. Wir sehen uns später, Professor Moonshine.“
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Abschiedsworte (Draco/Remus Lupin)
Draco stand bereits eine beschämend lange Ewigkeit vor der Bürotür und traute sich nicht zu klopfen. Er hob
gerade die Hand für einen neuen Versuch, als die Tür aufging.
     
     Remus Lupin sah ihn erstaunt an. „Draco?“ Dann lächelte er auf diese butterweiche Weise, als würde
Dracos Herz noch nicht hart genug schlagen. „Hast du dich… in der Tür geirrt?“
     
     Da weit und breit keine andere Tür zu sehen war verdrehte Draco die Augen. „Ich… Nein. Ich hab gehört,
dass Sie gehen. Ich… Ich wollte…“ Draco senkte errötend den Blick. Er konnte das nicht. Rot zu werden war
schon peinlich genug…
     
     Lupin hob Dracos Kinn wieder an. Seine Hand war einprägsam rau.
     
     „Möchtest du vielleicht reinkommen?“
     
     Draco wollte gerne. Er wollte Lupin auch gerne sagen, dass er ein guter Lehrer war… und ein erschreckend
faszinierender Mann, aber…
     
     „Nein.“ Draco grinste schief. „Ich wollte Ihnen nur viel Vergnügen in der Gosse wünschen.“
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Mogelpackung (Draco/Ritchie Coote)
Ritchie Coote schlenderte bereits eine Weile unschlüssig durch Qualität für Quidditch. Er blieb vor der
Treiberausrüstung stehen. Dieses Jahr würde er es ins Team schaffen. Er wusste nur leider noch nicht auf
welche Position.
     
     „Diese neuen Schützer sind grässlich, nicht?“
     
     Ritchie drehte sich um. Neben ihm stand Draco Malfoy. Gutaussehend und Aufmerksamkeit heischend wie
eh und je.
     
     „Ähm… Was?“ Ritchie grinste für den Fall, dass Malfoy ihn ansah. Tat er aber nicht. Wie immer.
     
     „Sie lassen jeden Treiber wie ein Muskelpaket aussehen und wenn sie auspacken dann…“ Malfoy grinste.
„…besitzen sie keine Schlagkraft.“
     
     Ritchie blinzelte. Baggerte Malfoy ihn gerade an?
     
     „Wenn du verstehst, was ich meine.“
     
     Merlins Bart, Malfoy baggerte ihn an.
     
     Draco schaute ihn an. „Du spielst aber nicht in Hogwarts, oder?“
     
     „Noch nicht“, sagte Ritchie schnell.
     
     „Und welche Position willst du?“
     
     Ritchie grinste verträumt. „Treiber.“
     
     Draco musterte ihn mit hochgezogener Augenbraue. „Dann kauf dir lieber schnell die Mogelpackung.“
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Paradox (Draco/Roddy Pontner)
Draco wusste nicht mehr genau, wie er in den gefährlichen Radius von Roddy Pontners Zelt geraten war. Er
wusste nur, dass sein Taschengeld mit jeder Sekunde in größere Gefahr geriet für dämliche Quidditch-Wetten
rausgeworfen zu werden. Das Finale der Weltmeisterschaft würde ihn nicht zum Spieler machen.
     
     „Eine kleine Wette“, bettelte Roddy ihn an.
     
     „Ich wette nicht auf Quidditch-Spiele. Außer England würde im Finale stehen, und dann auch nur aus
Patriotismus“, sagte Draco.
     
     Roddy grinste. „Dann wetten wir doch um was anderes. Wer den Schnatz fängt, wer das erste Tor macht, et
cetera.“
     
     Draco lächelte unschuldig. „Wetten wir doch darum, dass sie keine Wetten mehr abschließen.“
     
     Roddy schüttelte Dracos Hand. „Abgemacht. Ich…“ Sein Grinsen verschwand. „Warte… Wenn ich wette,
dass ich nicht wette, dann… hättest du automatisch gewonnen. Nein, warte. Ich…“
     
     „Paradox, nicht wahr? Denken Sie ruhig drüber nach.“ Draco nutzte Roddys Verwirrung aus und brachte
sein Taschengeld schnellstmöglich in Sicherheit.
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Kinderpsychospiele (Draco/Roderick Plumpton)
„Wenn Sie den Schnatz absichtlich mit dem Ärmel gefangen haben“, begann Draco, nachdem er sich
stundenlang die ausgelutschte Geschichte von Roderick Plumptons berühmten Schnatzfang hatten anhören
müssen, „warum machen Sie das dann nicht einfach nochmal?“
     
     Roderick starrte Draco entgeistert an. Er hatte wohl mit einem einfach zu beeindruckenden Kind gerechnet,
das seine Erfolgsgeschichte nicht hinterfragen würde.
     
     „Ich meine… dann könnte Ihnen auch niemand mehr vorwerfen, dass es eine unabsichtliche Bewegung
war“, fuhr Draco fort und beobachtete dabei genüsslich, wie sich Schweiß auf Rodericks Stirn perlte.
     
     „Weißt du, Junge… In meinem Alter ist das nicht mehr so einfach“, redete Roderick sich heraus.
     
     „Ach, bitte!“, quengelte Draco. „Versuchen Sie es mir zuliebe.“
     
     Roderick wischte sich unter dem bettelnden Blick der grauen Augen Schweiß von der Schläfe. Er schien
unglaublich erleichtert, als Lucius Malfoy Draco seinen Triumpf zerstörte und seinen Sohn an der Hand
wegzog. 
     
     „Bring den alten Mann nicht zum Weinen, Draco.“
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Nachhilfe (Draco/Rodolphus Lestrange)
„Nein, Draco… Du musst den Zauberstab ein wenig höher halten. Mindestens auf Hüfthöhe.“ Rodolphus legte
eine Hand auf Dracos Hüfte, wohl um seinen Punkt zu unterstreichen. Dabei machte es Draco schon nervös
genug, dass sein Onkel sich gegen seinen Rücken presste, während er ihm half den Arm zu heben.
     
     „Ich bezweifele, dass es an meiner Haltung liegt“, murmelte Draco.
     
     „Hast du Mitleid?“
     
     Draco zögerte. „Vielleicht?“
     
     Rodolphus stupste mit der Nase gegen Dracos Ohr. „Das kriegen wir schon hin. Fangen wir mit etwas
Leichterem an.“
     
     Er drehte Draco mit sich herum und von dem flauschigen weißen Kaninchen weg. Dracos Zauberstab
deutete jetzt auf Bellatrix, die leise summend in die Flammen des Kamins starrte.
     
     „Onkel Rodolphus…“ Draco drehte langsam den Kopf herum. „Du weißt, dass wir den Todesfluch üben
wollten?“
     
     Rodolphus hörte auf eine von Dracos Haarsträhnen zu zwirbeln. Er grinste. „Oh, natürlich. Ich war wohl
noch beim Cruciatus-Fluch.“
     
     Draco nickte. „Natürlich…“
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Geknackte Blondinen (Draco/Roger Davies)
Roger Davies‘ Finger streiften seine. Draco zog die Hand blitzschnell von der Bowle weg.
     
     „Sorry…“ Roger begann unter Dracos starrem Blick zwei Gläser zu füllen. Vielleicht lag es daran, dass
Draco nach einem Abend allein mit Pansys dämlichem Gebrabbel verblödet war, aber einen Moment glaubte
er, das Glas sei für ihn.
     
     „Danke.“ Er nahm Roger das Glas weg und trank es in einem Zug aus.
     
     Roger starrte zurück. Dann fing er an zu lachen.
     
     Draco ließ sich seine Verlegenheit nicht anmerken. „Also… Hat Delacour dich endlich abgeschossen?“
     
     „Nein, sie hat Cedric nur einen Tanz zugesagt.“ Roger seufzte. „Ich krieg sie schon noch rum. Arrogante,
kalte Blondinen knacken ist mein Hobby.“
     
     „Wenn sie dein Herz bricht, dann kannst du ja versuchen mich zu knacken.“
     
     Roger hob die Augenbrauen.
     
     Draco wurde rot. „Da ist… Alkohol in der Bowle. Viel Alkohol…“
     
     „Ich weiß…“ Roger zwinkerte ihm zu. „Damit wollte ich meine Blondine abfüllen.“
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Regenbogenraupe (Draco/Rolf Scamander)
„Wie lange brauchen Sie noch, Mr. Scamander?“
     
     Rolf schaute über die Schulter zu Draco, die Hände tief in dem dunkelgrünen Gestrüpp einer Hecke von
Malfoy Manor verborgen.
     
     „Ich hab da schon was gefunden“, grinste Rolf und rupfte mit einem Ächzen etwas aus der Hecke. Ein
regenbogenfarbiger, walzenförmiger Körper in der Größe eines Babys lag in seinen Armen. „Eine
Regenbogenraupe. Äußerst selten. Ein wahrliches Prachtexemplar haben Sie hier, Mr. Malfoy.“
     
     „Sie meinen das Ding, das meine Hecken auffrisst?“
     
     „Die Regenbogenraupe, ja.“ Rolf hielt besagtes Insekt vor Dracos Nase. Schwarze Knopfaugen mit riesigen
Glanzpunkten starrten Draco stur an. Die Raupe stieß einen heiseren Schrei aus.
     
     Rolf lachte. „Sie mag sie anscheinend. Das ist ihr Balzruf. Hat eine unglaublich aphrodisierende Wirkung
auf alles in der näheren Umgebung.“
     
     Draco starrte Rolf an. Rolf starrte zurück.
     
     Dann ließ er die Raupe fallen und öffnete die Arme für Draco, der sich in einen leidenschaftlichen Kuss
hineinwarf.
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Schachmetaphern (Draco/Ronald Weasley)
„Hör auf mit deinen dämlichen Spielchen, Malfoy!“ Ron schubste Draco grob gegen die Wand.
     
     Draco legte den Kopf mit gespielter Verwirrung schief. „Ich weiß nicht, wovon du redest, Wiesel.“
     
     „Hör auf mich ständig so anzustarren!“ Ron rammte seine Faust neben Dracos Gesicht. „Das bringt nichts,
okay? Ich lass mich nicht zum Bauern in deinem Versuch den König mattzusetzen degradieren!“ Und der
König war in diesem Fall Harry. Weil es immer um Harry ging. Besonders in Malfoys Spielchen.
     
     „Aber Ronald…“ Der Name rollte in einem verführerischen Schnurren von Dracos Zunge. „Kann dein
winziges Gehirn etwa nicht in Erinnerung behalten, wer mein König ist?“
     
     Ron blinzelte. „Das meinst du nicht…“
     
     Draco legte die Hände auf Rons Brust, raubte ihm so die Worte.
     
     „…ernst?“, hauchte Draco, verkrallte die Finger in Rons Robe und zog ihn mit einem Ruck näher. Ihre
Lippen kamen sich verboten nahe. „Mach den nächsten Zug und finde es heraus.“
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Einzelunterricht (Draco/Rubeus Hagrid)
Eine Minute bevor Pflege magischer Geschöpfe begann.
     
     Draco stand alleine vor der Hütte des Wildhüters und bis jetzt war noch kein anderer Schüler in Sichtweite.
Nicht einmal Riesen-Fangirl Nummer 1 Harry Potter war zu sehen.
     
     Die Tür ging auf und Rubeus Hagrid stampfte heraus, Fang an seiner Seite. Draco akzeptierte Fang. Sie
hatten eine Menge durchgemacht in ihrer Nacht im Verbotenen Wald, damals in seinem ersten Schuljahr.
     
     „Malfoy!“ Hagrid klatschte die riesigen Hände zusammen und schaute sich suchend um. „Na… Große
Überraschung. Ausgerechnet du. Dachte immer, du hasst Tiere.”
     
     Draco schluckte. Pansy hatte ihm doch versprochen… was Blaise ihm auch versprochen hatte… und
Theodore liebte Kriechtiere doch…
     
     „Was soll’s!“ Hagrid grinste irgendwo unter dem buschigen Bart. „Wir werden ’ne Menge Spaß zusammen
haben, nech?“
     
     Fang kläffte und sprang vorwärts, riss Draco zu Boden, bevor der verschwinden konnte. Er leckte ihm so
geräuschvoll das Gesicht ab, dass Dracos Wimmern vollkommen unterging.
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Bitten und Drohungen (Draco/Rufus Scrimgeour)
„Das ist einfach nicht fair“, schnaubte Draco, als er dicht gefolgt von seiner Mutter aus dem Gerichtssaal
stampfte. Suchend schaute er sich um und entdeckte das wohl schlechteste Ziel für seine Wut: den neuen
Minister für Zauberei.
     
     „Sie!“ Draco stieß seine Mutter aus dem Weg und stürmte auf Rufus Scrimgeour zu. „Sie haben ihm nicht
einmal fünfzehn Minuten gegeben! Wie soll man sich da vernünftig verteidigen können?“
     
     Scrimgeour hob die buschigen Augenbrauen. „Dein Vater hatte leider nichts, um sich zu verteidigen. Selbst
wenn er alle Zeit der Welt gehabt hätte…“
     
     „Lassen Sie mich wenigstens mit ihm reden“, versuchte Draco es freundlicher. „Ich hab seit Ostern kein
Wort mehr mit ihm gewechselt.“
     
     Für einen Moment sah es so aus, als würde Scrimgeour weich werden. Allerdings fing er bloß an zu lachen.
     
     „Das werden Sie noch büßen“, zischte Draco. „Mein Vater kommt schneller aus Askaban raus, als Ihre
Amtszeit vorbei sein wird.“
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Malfoy’sche Missverständnisse (Draco/Scorpius Malfoy)
„Vater?“
     
     Draco gab ein dumpfes Keuchen von sich, als sein Sohn sich rücksichtlos auf ihn plumpsen ließ. „Salazar,
Scorpius… Du bist viel zu alt und schwer, um auf meinem Schoß zu sitzen“, murmelte Draco und deutete auf
den gegenüber stehenden Sessel. „Wie wäre es damit?“
     
     Scorpius schüttelte den Kopf, griff in seine Tasche und hielt Draco zwei Karten unter die Nase. „Ich hab
ein Geschenk für dich zum Vatertag.“ Er grinste erwartungsvoll, als Draco ihm mit hochgezogener
Augenbraue die Karten wegnahm und betrachtete.
     
     „Ach… Das ist aber süß von dir“, sagte Draco und lächelte seinen Sohn an, worauf der prompt errötete.
     
     „Weißt du, ich…“ Scorpius stoppte, als er von Dracos Schoß geschoben wurde, damit sein Vater aufstehen
konnte.
     
     „Das muss ich gleich Astoria erzählen“, sagte Draco und tätschelte Scorpius‘ Kopf. „Ein Wochenende in
einem romantischen Hotel. Sicher nur, damit du sturmfrei hast, hm?“
     
     Scorpius ließ den Kopf hängen. „Ja, natürlich…“
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Das Ende einer Beziehung (Draco/Seamus Finnigan)
„Malfoy, wir müssen reden.“
     
     Draco hatte sich gerade wunderbar darüber amüsiert, wie weit ‚Potter‘ sein ‚Froschmaul‘ in seinem
neuesten Interview aufgerissen hatte, stoppte jetzt aber ziemlich abrupt. Stirnrunzelnd schaute er Seamus an.
     
     „Spuck’s aus, Finnigan.“
     
     Seamus atmete tief durch. „Weißt du… Die letzten Wochen waren echt schön… Ich hätte nie gedacht, dass
man so viel Spaß mit dir haben kann…“
     
     Grinsend zupfte Draco an Seamus‘ Krawatte und richtete den Knoten. „Schleim nicht so rum, sonst
rutschst du aus.“
     
     Seamus löschte dieses Grinsen mit einem Satz aus. „Wir können das nicht mehr tun.“
     
     Draco blinzelte. „Was?“
     
     „Ich empfinde jetzt anders. Ich…“ Seamus hob schwer seufzend die Schultern. „Ich glaube ihm jetzt.“
     
     „Du glaubst ihm?“ Draco starrte ihn einen Moment lang einfach nur an und schlug dann mit voller Wucht
gegen Seamus‘ Brust. „Fein! Mir hat das sowieso nichts bedeutet. Ich finde genug andere Iren, die mit mir
über Harry Potter lästern.“
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Auf der Flucht (Draco/Severus Snape)
Es regnete in Strömen und das Blätterdach war nicht dicht genug, um Draco darunter zu schützen. Er war nass
bis auf die Knochen und weinte stumme Tränen.
     
     „Wir können nicht hierbleiben.“ Aus dem Dickicht kam Snape, hob sich dank seines schwarzen Umhangs
kaum von der Dunkelheit ab. „Und Malfoy Manor ist die erste Anlaufstelle der Auroren.“
     
     Draco schluchzte. Snape schnaubte gereizt auf und packte Draco bei den Schultern.
     
     „Jetzt beruhige dich, Draco“, zischte er. „Alles wird gut.“
     
     Dracos Tränen flossen schneller, angespornt vom Regen. „Dumbledore ist tot. Und Sie haben es getan…
Sie… Nicht ich… Er wird mich töten.“
     
     „Nein.“ Snape umklammerte Dracos Unterarme, drückte sie fest. Mehr Umarmung war bei ihm nicht drin.
„Weil ich geschworen habe dich zu beschützen und mein Leben ist dem Dunklen Lord wichtiger als das eines
dummen Teenagers. Vertrau mir.“
     
     Draco versuchte nicht mehr zu weinen. Mehr Antwort bekam Snape aber nicht von ihm…

175



Noch eine Regenbogenraupe (Draco/Silvanus Kesselbrand)
Draco erwiderte den starren Blick aus den tiefschwarzen Augen der babygroßen Raupe in Regenbogenfarben.
Sie klebte förmlich an einem braunen Baumstamm.
     
     „Beeindruckend, nicht wahr?“
     
     Draco drehte sich um. „Na ja…“ Er zuckte gelangweilt die Schultern. Professor Kesselbrand lächelte
allerdings, als wüsste er, dass Draco dieses komische Insektenviech gerne angestarrt hatte.
     
     „Eine junge Regenbogenraupe. Äußerst selten. Ich werde sie mit in mein Büro nehmen und aufziehen.“
Kesselbrand streckte die Hand – er hatte nur noch eine – nach der Raupe aus, worauf sie anfing wie am Spieß
zu kreischen.
     
     Draco musste sowas wie Mitleid fühlen, als er Kesselbrand zur Seite stieß und die Raupe vom Stamm zog.
Sie beruhigte sich, als er sie in seinen Armen wiegte.
     
     Kesselbrand starrte ihn an, grinste dann. „Beeindruckend… Du scheinst Talent zu haben, Junge.“ Sein
verbliebener Arm schlang sich um Dracos Schulter. „Warum begleitest du mich nicht in mein Büro?“
     
     Draco klammerte sich schutzsuchend an die Raupe.
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Richtige Zeit, richtiger Ort (Draco/Sirius Black)
Zur falschen Zeit am falschen Ort, mehr fiel Draco nicht ein, als er durch eine versteckte Falltür in einen
Geheimgang glitt und direkt auf dem berühmtberüchtigten Massenmörder Sirius Black landete. Nach einem
kurzen Moment beidseitiger Verwirrung wurde er auch schon herumgeworfen und auf den staubigen Boden
gepresst.
     
     „Ein rumschüffelnder Slytherin… warum überrascht mich das nicht?“, krächzte Black gegen Dracos
zitternde Lippen.
     
     „Bringen Sie mich nicht um“, fiepte Draco, als Blacks Hand sich prompt um seine Kehle schlang. „Ich
verrate niemandem, wo Sie sich verstecken.“
     
     „Ja, natürlich nicht…“ Black verdrehte tatsächlich die Augen. Hübsche Augen, für zwölf Jahre Askaban.
     
     Draco versuchte es selbst mit schönen Augen. „Bitte… Ich kann Ihnen helfen.“
     
     Black legte den Kopf schief. Sein Interesse verlagerte sich schnell auf Dracos Lippen.
     
     „Ich meine mit Potter. I-Ich würde ihn gerne tot sehen.“
     
     Black schnaubte. „Dabei brauche ich definitiv keine Hilfe.“ Er runzelte die Stirn. „Obwohl… Kennst du
Ronald Weasley?“
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Eine wenig amüsante Busfahrt (Draco/Stanley Shunpike)
Es passierte vermutlich ständig, dass der Fahrende Ritter ausgerissene Teenager abends durch die Gegend
kutschierte. Trotzdem bedeutete das nicht, dass der Schaffner sich als Psychologe aufspielen durfte.
     
     „Weißte, geht nicht gleich die Welt unter, wenn du dich mit deinem Daddy zoffst“, brabbelte Stan
Shunpike, dabei hatte Draco sich schon vor einer halben Stunde unter die Decke verkrochen.
     
     „Alle Teenager machen das mal durch. Dann hauen sie ab und sind verletzlich… suchen nach Trost…“
Stan war unentwegt näher an Draco gerutscht, legte ihm jetzt die schwitzige Hand auf die Schulter. „Schläfst
du?“
     
     Draco hatte gehofft, dass Stan weggehen würde, wenn er schwieg, nur schob sich die schwitzige Hand jetzt
unter seine Decke.
     
     Erschrocken sprang Draco auf, verlor aufgrund einer scharfen Kurve das Gleichgewicht und fiel rücklings
vom Bett. Stans grinsendes Gesicht erschien zwischen seinen angewinkelten Beinen.
     
     „Mann, diese Position steht dir verflucht gut.“
     
     „Ich…“ Draco schluckte hart. „…möchte wieder nach Hause.“
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Überzeugungskraft (Draco/Stephen Cornfoot)
„Stephen Cornfoot?“
     
     „Ja?“ Stephen senkte den Tagespropheten und schaute direkt in Draco Malfoys Gesicht. Er hatte nicht
gewusst, dass der eingebildete Snob seinen Namen kannte.
     
     „Ich brauch deine Hilfe.“ Damit hatte er jetzt noch weniger gerechnet. „Wir haben doch Arithmantik
zusammen…“
     
     „Ist dir das aufgefallen? Erstaunlich.“
     
     Draco ignorierte ihn einfach. „Ich hab nur ein E geschafft, letztes Jahr. Wenn ich in meinen ZAGs kein O
hinkriege, dann… Sagen wir mal so, mein Vater wäre nicht sehr begeistert.“
     
     Stephen nickte wie in Zeitlupe. „Hab ich hier irgendwo Kummerkasten stehen?“
     
     Draco verdrehte die Augen. „Hör zu… mein Vater ist sehr… streng in diesen Dingen. Ich will ihn nicht
enttäuschen, bin aber nicht verzweifelt genug Granger zu fragen.“
     
     „Oh…“ Stephen faltete seine Zeitung zusammen. „Ein Rassist mit Vaterkomplex. Ich wusste nicht, dass du
psychologisch so uninteressant bist, Draco Malfoy.“
     
     Draco blinzelte. „Ich geb dir fünf Galleonen die Stunde.“
     
     Stephen sprang blitzschnell auf. „Okay.“
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Oberflächlichkeit (Draco/Stewart Ackerley)
Stewart Ackerleys erste Zugfahrt nach Hogwarts hätte nicht schlimmer beginnen können. Zwei Gorillas hatten
sein Abteil besetzt und sie sahen zu alt und hässlich aus, um seine Freunde zu werden. Außerdem hatten sie
ihm seine Cupcakes weggenommen.
     
     „Crabbe? Goyle?“
     
     Oh, nein… Stewart knetete nervös seine Finger. Noch so einer…
     
     „Was soll das? Ich wollte ein Abteil für mich alleine und – Habt ihr dem Kleinen seine Cupcakes geklaut?“
     
     Stewart schaute auf. Ein blonder Junge hatte das Abteil betreten, auch zu alt und viel zu hübsch um sein
Freund zu werden. Aber er schien nett zu sein.
     
     „Nah“, grunzte einer der Gorillas. „Ha’m wir selbst gemacht, Draco.“
     
     Draco schnappte das noch unversehrte Küchlein aus der Riesentatze und hielt es Stewart vor die Nase.
     
     „Deins?“
     
     Stewart nickte.
     
     „Gut…“ Draco nahm einen herzhaften Bissen. „Davon besorgst du mir in nächster Zeit gefälligst noch
mehr.“
     
     Stewart seufzte. Hübsche Menschen waren im Innern also auch hässlich.
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Doppelgänger (Draco/Stubby Boardman)
Stubby Boardman torkelte um die Ecke. Seit dem Rübenvorfall war er dem Alkohol ein wenig zu sehr
angetan. Er würde aber heute aufhören. Also morgen… oder übermorgen…
     
     Er wankte die Winkelgasse herunter auf den schemenhaften Umriss eines blonden Zauberers zu. Kurz
darauf wurde er gegen die Wand gestoßen und grinste, als ein hübsches Gesicht sich seinem näherte.
     
     „Sirius Black…“
     
     Stubby verdrehte die Augen. „Nich‘ schon wieda…“
     
     „Sie sind von hinter dem Vorhang zurückgekehrt. Eine Sensation…“
     
     Der Junge hatte wohl auch zu viel getrunken…
     
     Stubby hob die Hände. „Ich bin Schtubby Boardman.“
     
     „Sie haben Ihr Gedächtnis verloren…“
     
     „Öhm…“
     
     Diabolisch grinsend griff der Junge Stubbys Hand. „Ich werde mich um dich kümmern. Mein Name ist
übrigens Draco Malfoy. Du erinnerst dich zwar nicht, aber wir sind verwandt“, plapperte er, während er
Stubby mit sich zog.
     
     Stubby zuckte die Achseln. Bei so einem hübschen Kerlchen blieb er gerne eine Nacht lang Sirius Black…
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Trügerischer Schein (Draco/Sturgis Podmore)
„Entschuldigung?“
     
     Sturgis Podmore sah von seinem Schreibtisch auf. Vor ihm stand ein verloren aussehender blonder Junge,
aber der unschuldige Gesichtsausdruck täuschte nicht über die vergifteten Wurzeln hinweg. Lucius Malfoys
Sohn: Draco.
     
     „Der junge Mr. Malfoy“, grüßte Sturgis steif.
     
     „Sie kennen mich?“ Draco lächelte zahnschmerzverursachend süß. „Dann kennen Sie bestimmt auch
meinen Vater. Er wollte mich zu Harry Potters Verhandlung mitnehmen, aber ich habe ihn irgendwo im
Ministerium verloren. Und…“ Etwas verlegen fummelte Draco an seiner Unterlippe herum. „Mein
Orientierungssinn ist viel zu schlecht, um ihn wiederzufinden…“
     
     Bei der Verwandtschaft zu Tonks glaubte Sturgis das sogar. Er stand auf. „Ich helf dir suchen. Komm.“ Mit
einer Hand auf Dracos Schulter führte er ihn durch die Korridore zum Fahrstuhl.
     
     Sie tauschten noch ein Lächeln, bevor die Türen aufgingen und Sturgis‘ Mundwinkel absackten. Vor ihm
stand Lucius Malfoy, den Zauberstab gezückt.
     
     „Gut gemacht, Draco.“
     
     Draco grinste und stieß Sturgis in die Fahrstuhlkabine hinein.
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Mein Teekesselchen (Draco/Tarquin McTavish)
„Hallo, du…“
     
     Draco stöhnte auf, als etwas ihn anstupste. Mit pochenden Schläfen öffnete er die Augen und schaute sich
um. Nur war da nichts zum Anschauen…
     
     Draco sprang auf – und rutschte gleich wieder aus. Er plumpste in eine kleine Pfütze auf dem tiefschwarzen
Boden. Auch die Wände waren schwarz. Nur von oben drang ein Licht zu ihm herein.
     
     Draco sah hoch zu der Öffnung, die kurz darauf von einem riesigen Auge verschlossen wurde.
     
     Tarquin McTavishs Auge.
     
     „Was… Was haben Sie mit mir gemacht?!“, schrie Draco, dessen Stimme für Tarquin nur ein Piepsen war.
     
     „Dasselbe wie mit meinem Muggel-Nachbarn. Aber im Gegensatz zu dem werde ich dich nicht wieder aus
meinem Teekessel lassen.“ Tarquins Seufzer pustete Draco glatt um. „Und ich will so ungerne nochmal nach
Askaban…“
     
     „Sie werden sich nach Askaban zurücksehnen, wenn ich hier jemals rauskomme“, zischte Draco, wurde
aber von Tarquins verrücktem Lachen übertönt. „Wieso eigentlich immer ich?“
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Verrat lohnt sich nicht (Draco/Ted Tonks)
„Ich frage nicht noch einmal“, warnte Draco mit überhaupt nicht bedrohlicher, zitternder Stimme. „Lassen Sie
mich zu meiner Tante.“
     
     Ted Tonks versperrte ihm weiterhin den Weg in sein Haus. Er lächelte sanft und mit einer unerträglichen
Spur Mitleid.
     
     „Es tut mir leid, Junge. Selbst wenn du vertrauenswürdig wärst –“
     
     „Ich bringe Sie nicht um, ich bin alleine hier. Wieso bin ich nicht vertrauenswürdig?“
     
     „– Andromeda will nichts mehr mit ihrer Familie zu tun haben.“
     
     Draco stiegen die Tränen in die Augen. Er hatte gewusst, dass Verrat sich nicht lohnen würde…
     
     „Meine Tante Bellatrix“, begann Draco zittrig. „Sie weiß von dem kleinen Wolfswelpen… und auch wenn
ich niemals Babysitter spielen will… ich will nicht, dass sie einem Baby was tut. Sie müssen Ihre Tochter
einfach warnen. Bitte.“
     
     Ted seufzte. „Möchtest du vielleicht doch reinkommen?“
     
     Draco wischte sich die Tränen weg. „Nein… Ich war gar nicht hier. Leben Sie wohl… Onkel Ted.“
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Verlockung Metamorphmagus (Draco/Teddy Lupin)
„Ted…?“
     
     Teddy drehte sich in den verschwitzten Laken herum und gab ein erschöpftes „Mhm“ von sich.
     
     „Du liebst mich doch“, begann Draco, „und es ist mein Geburtstag…“ Er küsste sich von Teddys Bauch
hoch zu seiner Brust und hob dann lasziv lächelnd den Blick. „Tust du mir einen Gefallen?“
     
     Teddy grinste. „Hab ich dir nicht schon genug Gefallen getan?“
     
     „Das war eine rhetorische Frage“, sagte Draco eiskalt, um kurz darauf seinen besten Schmollmund zu
präsentieren. „Also?“
     
     Teddy schaute ihn an, wie man Draco Malfoy anzuschauen hatte: mit uneingeschränkter Liebe. „Dann hab
ich wohl keine andere Wahl…“
     
     Draco biss sich auf die Lippe und legte sich längs auf Teddy, um ihm ins Ohr zu flüstern. Der Rotschimmer
auf Teddys Wangen streichelte Dracos Ego aber nur.
     
     „Du bist so selbstverliebt“, murmelte Teddy, während sein Haar sich unter Dracos Fingern weißblond
färbte.
     
     Draco lächelte zufrieden, als Teddys Gesicht seinem immer ähnlicher wurde. „Nachvollziehbar.“
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Pausbacken (Draco/Terence Higgs)
„Aber Harry Potter darf auch schon in seinem ersten Jahr spielen!“ Draco stampfte mit dem Fuß auf, als
Quidditch-Kapitän Marcus Flint nur ein Augenrollen für ihn übrig hatte. „Das ist unfair.“
     
     „Selbst wenn du älter wärst, wir haben schon ’nen Sucher, Malfoy“, sagte Marcus und deutete auf Terence
Higgs, der Dracos Laune mit einem süffisanten Grinsen noch tiefer sinken ließ. „Probier’s doch nächstes Jahr.
Da is‘ Terence weg… außer er fällt durch.“
     
     „Ich bin nicht du“, schnaubte Terence.
     
     „Ich will aber jetzt spielen!“, fuhr Draco dazwischen, bevor er in Vergessenheit geriet. „Ich bin gut. Mein
Vater sagt, ich sei ein aufsteigender Stern!“
     
     „Ein nervtötender Stern“, murmelte Marcus.
     
     Draco plusterte die Backen auf.
     
     „Hey…“ Terence tippte Marcus an. „Er kann doch jetzt schon mitspielen. Dann hab ich jemanden mit dem
ich trainieren kann und du sparst dir das Auswahlspiel nächstes Jahr.“
     
     Marcus verdrehte die Augen. „Die Pausbacken kriegen wohl jeden rum…“
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Bücher und Beulen (Draco/Terry Boot)
Draco stellte sich auf die Zehenspitzen um das Buch im obersten Regal erreichen zu können. Mit einem
Ächzen packte er es am Rand und zog es heraus. Der schwere Lederband rutschte aus seinen Fingern und
knallte mit voller Wucht gegen seine Schläfe.
     
     „Drachenmist“, murmelte Draco mit tränenden Augen und hob die Hand an die anschwellende Stelle.
     
     „Tollpatsch“, gluckste Terry Boot neben ihm und statt das Buch für ihn aufzuheben, strich er Draco das
Haar von der kleinen Beule. „Tut’s weh?“
     
     Draco verdrehte nur die Augen. „Sieht man doch…“
     
     „Ich kenn einen wirklich effektiven Heilzauber.“ Terry lehnte sich vor und pustete sanft gegen die
schmerzende Schläfe, aber erst die Berührung seiner Lippen milderte den pochenden Schmerz wirklich.
     
     Draco wich trotzdem zurück.
     
     „Und, besser?“, fragte Terry gelassen.
     
     Draco zog die Mundwinkel herunter, während ihm das Blut in die blassen Wangen schoss. „Bescheuerter
Ravenclaw“, grummelte er, konnte ein kleines Grinsen aber nicht zurückhalten.
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Ein guter Freund (Draco/Theodore Nott)
„Was sie wohl gerade machen“, überlegte Draco, als er nach einer halben Flasche Elfenwein neben Theodore
auf dem Boden lag. Mit ihren Vätern in Askaban hatte Theodore nicht nur sturmfreie Bude, sondern auch
alleinigen Zugriff auf den Weinkeller seines Vaters. Draco half ihm gerne den zu leeren.
     
     „Sich die Seele aussaugen lassen?“, schlug Theodore bitter vor.
     
     Draco schlug ihn sachte für diesen ewigen Pessimismus. „Du wirst noch merkwürdiger, so ganz alleine in
diesem Haus. Unseres ist übrigens zehnmal größer…“
     
     Theodore sah ihn stirnrunzelnd an.
     
     „Du könntest doch bei uns wohnen.“ Draco bereute diesen Vorschlag, als Theodore ihn weiterhin stumm
anstarrte. „Jedenfalls… solange dein Vater in Askaban ist. Ist bestimmt nicht mehr lange…“
     
     Theodore zögerte. „Okay“, sagte er dann schulterzuckend und prostete Draco zu. „Hätte nie gedacht, dass
du ein guter Freund sein könntest, Draco Malfoy.“
     
     „Jaah…“ Draco beobachtete gebannt, wie Theodores Lippen sich um die Flasche schlossen. „Ich auch
nicht…“
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Folgen (Draco/Thorfinn Rowle)
„Es tut mir leid“, sagte Draco, als Thorfinn Rowle wenige Tage nach dem Vorfall vor ihm stand. Die
Blessuren der stundenlangen Folterung waren ihm noch deutlich anzusehen, aber die geknickte Haltung und
das blasse Gesicht ließen ihn dennoch nicht weniger bedrohlich wirken.
     
     „Natürlich.“ Rowle war definitiv nicht den weiten Weg bis zu Dracos Zimmer gekommen, um sich eine
Entschuldigung abzuholen. „Das lässt sich leicht sagen, wenn man derjenige mit dem Zauberstab und dem
Rückhalt des Dunklen Lords war.“
     
     „Okay.“ Draco war bereit seine Tür zuzuschlagen. „Wie wär’s, wenn du einfach keine Fehler mehr machst,
dann kriegst du auch keinen Ärger.“
     
     Rowle schlug mit der Faust gegen Dracos Tür und hielt sie offen. „Das wagst du zu sagen, nachdem du bei
Dumbledore versagt hast?“ Er machte einen Schritt in das Zimmer und ließ Draco zurückweichen. „Wir haben
einiges zu klären, bevor wir wieder quitt sind.“
     
     Damit schlug er die Tür zu.
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Urlaubsflirts (Draco/Tiberius Ogden)
„Weshalb wir jetzt auf Nogschwanz-Jagd in Norfolk sind“, endete Draco seine Erzählung. Er bedeutete
Cormac McLaggen neben ihm an der Hotelbar zu sprechen. „Und du?“
     
     „Mein Onkel Tiberius nimmt mich öfter mal mit“, sagte der fünftstumpfsinnigste Gryffindor, aber mit jeder
Minute kämpfte er sich auf dieser Rangliste weiter nach oben. „Du hast ihn bestimmt gesehen. Er muss hier
irgendwo sein.“
     
     McLaggen wollte sich umschauen, entdeckte die Hand auf seiner Schulter liegend und kreischte auf. Sein
Onkel Tiberius gluckste.
     
     „Ich bin hier und achte darauf, dass du nicht an alkoholische Getränke kommst“, sagte Tiberius und zog
McLaggen von dem Barhocker. „Jetzt ab ins Bett mit dir.“
     
     „Aber –“
     
     „Hallo…“ Tiberius setzte sich Draco gegenüber hin. „Tiberius Ogden mein Name. Darf ich dir einen
ausgeben?“
     
     „Was?! Igitt!“ McLaggen schüttelte sich angewidert und sauste davon.
     
     Tiberius schmunzelte. „Sorry, aber anders krieg ich ihn nicht ins Bett.“
     
     „Natürlich.“ Draco nickte. „Ich nehm einen Feuerwhiskey.“
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Tootsie (Draco/Tilden Toots)
„Hallo und willkommen zurück zu ‚Toots, Shoots ’n‘ Roots‘ mit mir, Tilden Toots“, dröhnte es aus dem
Radio.
     
     Seufzend presste Draco das Ohr dichter gegen das Gerät auf seinem Schreibtisch.
     
     „Heute sprechen wir über den gemeinen Spuckkaktus. Gemein ist hierbei wahrlich im Sinne von gemein zu
verstehen, denn der Spukkaktus liebt es unschuldige Zauberer, Hexen und vor allem Muggel aus dem
Hinterhalt mit Nadeln zu beschießen.“
     
     „Ich würde mich vor dich werfen, Tootsie“, murmelte Draco bezaubert von der Stimme aus dem Radio. Er
bemerkte nicht einmal die Schritte aus dem Flur und fuhr erst hoch, als es an seiner Tür klopfte.
     
     „Draco?“ Lucius kam herein. Draco blieb nichts anderes übrig als das Radio vom Tisch zu fegen und
unschuldig zu lächeln.
     
     „Ja, Vater?“ Er kickte das Radio mit einem gezielten Fußtritt aus. Leider zu spät.
     
     „Erst deine Mutter und jetzt du… Alles wegen…“ Lucius verengte die Augen zu Schlitzen. „Tootsie.“
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Ein Fall der Toleranz (Draco/Timothy Blenkinsop)
Timothy Blenkinsop war ein wirklich, wirklich netter Kerl, und da Draco eh gerne den Bad Boy in der
Beziehung gab, ergänzte sich das perfekt. Außerdem war er großer Quidditch-Fan, und Draco spielte gerne
Quidditch – nahm man sich Harry Potter als Beispiel, dann reichte diese Gemeinsamkeit für eine ganze Ehe.
     
     Wäre da nicht eine einzige Sache…
     
     „Timothy, wir müssen darüber reden.“
     
     Wie immer versuchte Timothy auch jetzt abzulenken, indem er über den Sternenhimmel philosophierte,
unter dem sie spazierten.
     
     Draco musste also drastischer werden. „Dein Schwanz stört mich.“
     
     Timothy blieb stehen. „Das ist… so intolerant!“
     
     „Es geht dabei auch um meine Eltern“, sagte Draco. „Sie wären nicht gerade begeistert.“
     
     „Toll“, schnaubte Timothy. „Was soll ich denn jetzt machen? Ihn mir abschneiden?“
     
     „Zum Beispiel“, sagte Draco und lehnte sich trotz des empörten Blicks zurück, schaute Timothy auf den
Hintern. Ein flauschiger Schweif lugte aus der Hose hervor. „Es war doch sowieso ein Fluch-Unfall.“
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Nasenzwilling (Draco/Tobias Snape)
Draco öffnete die Tür von Spinner’s End nur, weil Snape es ihm verboten hatte.
     
     „Hallo“, grüßte er den Mann, der Snapes Nasenzwilling hätte sein können. „Kann ich helfen?“
     
     „Äh, ja… Wohnt Severus Snape hier noch?“
     
     Draco nickte. „Er müsste gleich wiederkommen. Wollen Sie vor der Tür warten oder…“ Die Frage
erübrigte sich, als der Mann einfach hereinkam und Draco seinen Mantel in die Hände drückte. Draco ließ ihn
fallen. Er war kein Kleiderständer.
     
     Der Mann atmete tief durch. „Ganz ruhig, Tobias“, murmelte er. „Du bist Severus‘ Sohn?“
     
     Draco lachte auf. „Seh ich so aus?“
     
     Tobias‘ Lächeln verschwand wieder. „Was machst du dann hier?“
     
     „Ich wohne hier“, sagte Draco.
     
     Tobias schluckte. „Das ist… schön. Severus muss… sehr… glücklich sein.“
     
     Draco runzelte die Stirn. „Wer sind Sie nochmal?“
     
     „Severus‘ Vater.“
     
     Ah. Draco nickte verstehend. Deswegen die Nase.
     
     Und nur, weil Snape es ihm verboten hätte, fragte Draco: „Möchten Sie eine Tasse Tee?“
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Eine fatale Freundschaft (Draco/Tom Riddle)
„Vater sagte, dass es nicht gut ist, wenn wir uns unterhalten“, murmelte Draco. Er saß auf seinem Bett, das
alte Tagebuch in seinen Armen. Er musste schon längst nicht mehr hineinschreiben, um mit dem ehemaligen
Besitzer zu reden.
     
     Tom Riddle stand am Fußende des Bettes, inzwischen eine fast greifbare Erscheinung. Im Gegensatz zu
Draco, der aschfahl und erschöpft kaum noch aus seinem Bett kam.
     
     „Wenn dein Vater das denken würde, dann hätte er dir das Tagebuch weggenommen.“ Tom setzte sich zu
Draco. Seine Nähe war alles, was Draco wollte, auch wenn sie an seinen Kräften zehrte.
     
     „Er meinte, dass er das tun würde.“ Draco klammerte sich an das Tagebuch.
     
     „Das wirst du nicht zulassen“, sagte Tom. Er strich durch Dracos Haar, eine Berührung, die ihn sofort
einschlafen lassen wollte. Sein charmantes Lächeln war der einzige Lichtblick in den kalten Mauern Malfoy
Manors. „Wir sind doch Freunde.“
     
     Draco lächelte schwach. „Ja.“
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Muggel (Draco/Vernon Dursley)
Am Bahnhof King’s Cross wartete Draco auf seine Eltern, saß unschuldig auf seinem Koffer und wurde so zur
Zielscheibe eines widerlichen Muggels.
     
     „Entschuldigung?“ Ein Mann, der derartige Ähnlichkeit mit einem Walross hatte, sollte Draco Malfoy
nicht angewidert ansehen. „Bist du einer von… denen?“
     
     Draco hob eine Augenbraue. „Und Sie sind einer von denen, nehme ich an? Mit sowas rede ich nämlich
nicht.“
     
     Das Walross schnaubte. „Mein Neffe ist einer von… euch. Schwarzes Haar, das noch nie einen Kamm
gesehen hat, hässliche Brille…“
     
     „Seh ich aus, als hätte ich ein Harry-Potter-Radar implantiert? Keine Ahnung, wo der sich herumtreibt.“
     
     Potters Onkel starrte ihn an. „Du liest meine Gedanken… Raus aus meinem Kopf!“
     
     Draco gluckste. „Merlins Bart, kein Wunder, dass Potter nicht mehr alle Hippogreife im Stall hat.“
     
     „Ich habe kein Wort verstanden, aber so redet niemand mit Vernon Dursley!“ Am ganzen Körper
schwabbelnd stampfte das Walross davon.
     
     Draco schüttelte den Kopf. „Muggel…“
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Bonbon und Marshmallow (Draco/Viktor Krum)
Viktor Krum war für seinen Popularitätsgrad verstörend schüchtern. Draco begegnete einem Haufen
kreischender Fangirls auf den verschneiten Ländereien, die auf der Suche nach dem „Bulgarischen Bonbon“
waren.
     
     Dass sie ihn nicht fanden, wo sein Fellumhang doch so offensichtlich hinter einem Stein hervorlugte,
überraschte Draco nicht wirklich. Alle strohdoof.
     
     Draco lehnte sich über den Stein. „Zdrasti, kak si?“
     
     Viktor fuhr derartig schreckhaft herum, dass Draco ebenfalls viel zu schreckhaft zurückwich. Er verlor das
Gleichgewicht und plumpste rücklings in den Schnee.
     
     „Entschuldigung!“ Viktor half ihm hastig auf. „Du mich erschreckt.“
     
     „Hoffentlich mit meinem guten Bulgarisch.“ Draco konnte mit dieser Blamage leben, wenn ein berühmter
Sucher ihm den Schnee vom Umhang klopfte.
     
     Viktor lächelte sogar kaum merklich. „Du weich wie Marschmallow…“
     
     „Was?“ Draco sah an sich herunter. Sein schneebedeckter Umhang ließ ihn wirklich wie ein Marshmallow
aussehen. „Weiß wie ein Marshmallow, in der Tat…“
     
     Viktor stupste gegen Dracos Wange. „Nein, weich wie Marshmallow.“
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Am Anfang war ein Törtchen (Draco/Vincent Crabbe)
„Ich mache mir Sorgen um Vincent.“
     
     Lucius konnte das durchaus nachvollziehen, wenn er die fette Kugel von Kleinkind in seinem Garten
herumrollen sah.
     
     „Er isst und isst und isst… Gerade jetzt isst er Törtchen, ohne dass ich überhaupt weiß, wo er die
herbekommen hat“, grunzte Crabbe Senior.
     
     Lucius nickte, dabei interessierte ihn nur, warum sein Sohn trotz purer Perfektion unter dem Büffet hockte
– von wo Crabbe Junior übrigens die Törtchen hatte. Anscheinend lag das kleine Gehirn in der Familie.
     
     „Was macht er denn jetzt?“ Crabbe Senior zupfte Lucius am Ärmel. „Sieh nur, Lucius!“
     
     Vincent und sein Törtchen hatten sich zu Draco unter den Büffet-Tisch gestohlen. Nach einem Augenblick
stillen Starrens drückte Vincent Draco das Törtchen in die Hand.
     
     „Oh, sie freunden sich an!“, freute Crabbe Senior sich.
     
     Draco nahm einen Bissen, lächelte, und trat Vincent dann so hart, dass er unter dem Tisch hervorrollte.
     
     Lucius grinste zufrieden. „In der Tat.“
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Geliebte Logik (Draco/Voldemort)
„Nachdem du so schrecklich versagt hast, wieso sollte ich deinen Vater aus Askaban holen?“
     
     Draco hätte wissen müssen, dass es dumm war diese Bitte zu stellen, aber sie war ihm einfach
herausgerutscht. Jetzt stand Lord Voldemort keinen Meter von ihm entfernt und drehte seinen Zauberstab in
den steifen Fingern.
     
     Da Draco sowieso sterben würde, konnte er ruhig noch etwas weiter gehen…
     
     „Ihr habt versprochen, dass Ihr ihn aus Askaban holt, sobald Dumbledore tot ist. Es hieß nicht explizit, dass
ich Dumbledore umbringen sollte.“
     
     Voldemorts Augen leuchteten auf, das Rot glühte förmlich vor Belustigung. „Logik“, rief er aus. „Damit
versucht der junge Malfoy mich auszutricksen. Faszinierend.“
     
     Draco schluckte hart.
     
     „Das gefällt mir.“ Voldemort steckte den Zauberstab weg, damit er Platz für Draco unter seinem Arm hatte.
„Du solltest in Erwägung ziehen noch mehr Dinge zu tun, die mir gefallen.“
     
     Draco hoffte wirklich, dass darunter nur Töten und Foltern zu verstehen war…
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Trophäen (Draco/Walden Macnair)
Walden Macnair versuchte verzweifelt seine Axt aus dem Zaun zu ziehen. Unter den eisiggrauen Augen
Malfoy Juniors kein leichtes Unterfangen.
     
     „Was soll das heißen, ich kriege meinen Hippogreifkopf nicht?“
     
     Walden wollte darauf nicht antworten. Der Hippogreif war weg, da konnte man nichts machen. Draco war
nicht der Einzige, der sich auf einen abgetrennten Kopf gefreut hatte.
     
     „Wissen Sie überhaupt, was das für mich bedeutet? Diese Bestie wollte mich umbringen. Sie haben einen
gemeingefährlichen Hippogreif laufen lassen!“
     
     „Ich hab gar nichts laufen lassen“, knurrte Walden. Er umklammerte seine Axt fester, rammte die Fersen in
den Boden und zog.
     
     „Alles Ausreden!“, blaffte Draco. „Ich hatte mir schon einen Platz für den Kopf ausgesucht! Besorgen Sie
mir etwas anderes für mein Zimmer!“
     
     Walden riss die Axt mit einem Ruck aus dem Zaun. Die blitzende Klinge ließ Draco erst schreckhaft
zurückspringen, dann leuchteten seine Augen auf.
     
     „Dieses Ding würde super über meinem Bett aussehen!“
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Krötenschleim (Draco/Warty Harris)
Eine Kröte hüpfte vor seine Füße, als Draco durch die Winkelgasse streifte. Sie musste aus der nahegelegenen 
Magischen Menagerie entwischt sein.
     
     „Ribitt“, machte die Kröte.
     
     Draco streckte die Hand aus, worauf sie folgsam auf seine Handfläche sprang.
     
     „Ich bring dich lieber zurück, bevor du hier noch alles vollschleimst“, verteidigte er seine viel zu
liebenswürdige Aktion.
     
     Die Kröte ließ sich brav in die Menagerie zu dem Glaskasten tragen, der bis obenhin mit Kröten gefüllt
war.
     
     Davor stand ein traurig dreinblickender Mann. Sehnsüchtig betrachtete er die Kröten, bis er Draco
entdeckte.
     
     „Ribitt?“, hauchte er. „Ich bin’s! Warty!“
     
     Die Kröte quakte und sprang von Dracos Hand in Wartys freudestrahlendes Gesicht.
     
     „Du hast mir meinen Liebling wiedergebracht, Junge!“ Warty presste die Kröte an sich, umarmte und
liebkoste sie. Strahlend wandte er sich an Draco. „Ich liebe dich.“
     
     Draco musste vor dankbaren Lippen voller Krötenschleim zurückweichen. Er hatte gewusst, dass sich nett
sein niemals lohnte.
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Partnerarbeit (Draco/Wayne Hopkins)
Professor McGonagall verteilte Partnerarbeiten. Draco grinste diabolisch. Das war die perfekte Gelegenheit,
um Harry Potters Leben zu zerstören.
     
     „Potter, Sie arbeiten mit Bones…“
     
     Gut, dann war Potter eben draußen. Draco fokussierte sich auf das Wiesel. Dessen Leben war sowieso viel
einfacher zu zerstören.
     
     „Weasley, setzen Sie sich zu Granger.“
     
     Draco schmollte. Jetzt konnte er nicht einmal das Leben des streberischen Schlammbluts ruinieren. Was
war nur aus den sonst dafür prädestinierten Partnerarbeiten geworden?
     
     „Longbottom…“
     
     Longbottom würde er auch nehmen. Draco fand sein Grinsen wieder, als Longbottom leise „Bitte nicht
Malfoy“ murmelte.
     
     „…und Goyle.“
     
     Draco war noch entsetzter als Longbottom. Empört sah er zu McGonagall hoch.
     
     „Malfoy, Mr. Hopkins ist noch frei.“
     
     Draco blinzelte. „Wer?“
     
     „Wayne Hopkins?“ McGonagall linste auf den Jungen, der eine Reihe vor Draco saß und sich mit
tränenden Augen zu ihm herumdrehte.
     
     „Sieben Jahre“, hauchte er, „und du kennst mich nicht?“
     
     „Dann auf gute Zusammenarbeit“, wünschte McGonagall schadenfroh.
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Liebesbrief (Draco/Wilbert Slinkhard)
Draco hatte sich im Gemeinschaftsraum extra ein ruhiges Plätzchen gesucht, damit er ungestört seinen Brief
verfassen konnte. Crabbe und Goyle waren abgerichtet auf ihn zu hören; Blaise Zabini war leider einer dieser
Köter, die man aus Frustration irgendwann ertränkte.
     
     „Was ist das?“ Zabini nahm Draco den Brief weg und grinste schon, bevor er die erste Zeile gelesen hatte.
„Ein Liebesbrief?“
     
     „Nein“, sagte Draco. „Ich schreibe einen Leserbrief an Wilbert Slinkhard, den Autor von Theorie der
magischen Verteidigung, und erkläre ihm, dass er ein naiver Pazifist ist, der als Erster in diesem Krieg
draufgehen wird.“
     
     Zabini grinste. „Liebesbrief.“
     
     „Weil ich ihm meinen Vater auf den Hals hetzen werde. So wie dir, wenn du das noch einmal sagst!“
Draco griff erfolglos nach seiner Pergamentrolle. Zabini brachte sie glucksend außer Reichweite.
     
     „Draco liebt Wilbert, Draco liebt Wilbert!“
     
     Draco seufzte. Wenn er dieses Jahr nur einen vernünftigen Zauber gelernt hätte, würde Zabini das
bereuen…
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Die goldene Dreierregel (Draco/Wilkie Twycross)
Wilkie Twycross war kein sehr attraktiver Mensch und von solchen ließ Draco sich nur furchtbar ungerne
ausschimpfen. Er hatte bereits eine Standpauke ertragen müssen, weil Crabbe und Goyle nicht aufgehört
hatten ihn vollzulabern.
     
     Jetzt konnte Draco sich, separat von seinen Wachhunden, voll und ganz auf das Apparieren konzentrieren.
Schwer genug, wenn die goldene Dreierregel einen ständig zum Kichern brachte.
     
     Draco schloss die Augen, konzentrierte sich, und hoffte, dass niemand ihn ansah, als er eine perfekte
Pirouette hinlegte. Er hörte ein Plopp und hätte sich gefreut, wenn nicht prompt ohrenbetäubendes Gelächter
seine Ohren zum Klingeln gebracht hätte.
     
     „Mr. Malfoy?“
     
     Draco öffnete langsam die Augen. Er war genau auf Wilkie Twycross gelandet und hatte ihn mit sich zu
Boden gerissen.
     
     „Sie haben sich ganz offensichtlich nicht an die Dreierregel gehalten“, mahnte Twycross ihn.
     
     Draco zwang sich trotz des anhaltenden Gelächters zu einem Grinsen. „Dann bring ich nächstes Mal eben
noch jemanden mit.“
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Gefährliche Späßchen (Draco/Willy Widdershins)
Willy Widdershins brachte Draco so heftig zum Lachen, dass er sich nicht nur an seinem Butterbier
verschluckte, sondern es fast über den Tresen der Drei Besen spuckte.
     
     „Spuckende Toiletten? Das ist so eklig, dass ich fast schon Mitleid mit den Muggeln hab“, sagte er, als er
sich beruhigt hatte.
     
     Willy schüttelte den Kopf. „Vielmehr solltest du Mitleid mit mir haben. Eine der Toiletten ist nämlich
explodiert und hat mir eine ganz widerliche Narbe verpasst.“ Er deutete auf eine weiße Kerbe neben seiner
Augenbraue.
     
     Draco verzog das Gesicht.
     
     „Selbst wenn es gefährlich ist“, sagte Willy in einem dramatischen Tonfall, „ein Zauberer muss tun, was
ein Zauberer tun muss.“
     
     Draco rutschte mitsamt Barhocker an Willy heran. „Heißt das, du hast noch etwas Nettes für die Muggel
parat?“
     
     „Beißende Türklinken“, sagte Willy stolz. „Ich nehm dich gerne mit, wenn du Lust hast.“
     
     Draco ging wieder auf Abstand. „Niemals. Ich kann keine Narben riskieren.“
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Familienzuwachs (Draco/Xenophilius Lovegood)
„Draco, ich muss dir jemanden vorstellen…“ Lucius führte ihn ins Wohnzimmer, wo ein Mann mit längeren
schmutzigblonden Haaren saß und verträumt umherstarrte.
     
     Draco wollte gleich wieder rücklings aus dem Zimmer rennen. Lucius schubste ihn vorwärts.
     
     „Das ist Xenophilius Lovegood“, sagte Lucius. „Lovegood, das ist mein Sohn.“
     
     „Draco, richtig?“ Xenophilius schoss hoch und auf Draco zu. In einer versucht liebevollen Geste quetschte
er Dracos Gesicht. „Er ist dir wie aus dem Gesicht geschnitten… oder sollte ich sagen uns?“
     
     Draco schaute Lucius fragend an.
     
     „Mein Vater…“ Lucius seufzte. „Nun, er war wohl ein wenig… umtriebig… Es hat sich herausgestellt,
dass Lovegood hier –“
     
     „Ich bin dein Bruder!“, rief Xenophilius aus, verbesserte sich dann: „Nicht dein Bruder, sondern Lucius‘.
Ach, freu ich mich so einen photogenen Neffen zu haben! Ihr werdet super auf dem Titel meiner nächsten
Ausgabe aussehen, Familie!“
     
     Draco war verdammt froh, dass man nichts glauben konnte, was im Klitterer stand.
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Musterexemplar (Draco/Zacharias Smith)
Draco lauerte Zacharias Smith bei der Großen Halle auf und versperrte ihm den Weg zu seinem gemütlichen
Dachsbau.
     
     „Also, Smith… Ich hab gehört, du übernimmst den Kommentar für das nächste Quidditchspiel.“
     
     „Stört dich wohl ziemlich, Malfoy.“ Smith trug seine Nase für einen Hufflepuff viel zu hoch. Draco fand
das zugegebenermaßen sympathisch.
     
     „Ganz und gar nicht. Da einem gutmütigen Hufflepuff niemand einen vernünftigen Kommentar zutraut,
hab ich mir erlaubt dir zu helfen.“ Draco steckte Smith einen Pergamentzettel zu, auf dem er alle möglichen
fiesen Sprüche notiert hatte.
     
     Smith überflog sie mit zuckenden Mundwinkeln. „Wie liebenswürdig“, sagte er. „Muss ziemlich an deinem
Ego kratzen, dass sie dich nicht genommen haben.“
     
     „Was?“ Draco stellte sich dumm.
     
     „Du hast Professor Snape gefragt. Er musste ablehnen, weil du offenkundig ein Arschloch bist.“ Smith
grinste fies. „Zum Glück bin ich ein liebenswürdiger Hufflepuff.“
     
     Draco sollte sich angegriffen fühlen, stattdessen grinste er zurück. „Du gefällst mir, Smith.“
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